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Sonnabend, den 16. November 1920 

Vedeutungsvolle Eriſcheidungen in Keich 
Kommunalwahlen in Preußen, Sachſen und Heſſen — Um die Macht in den Gemeinden 

Berlin im Brennpunkt des Kampfes 

Sachſen und Heſſen wieder einmal an die Wahlurne, um durch 
ſeine Stimmabgabe über die künftige Zuſammenfetzung der Ge⸗ 
meinde⸗, Kreis⸗ und Provinzialparlamente zu beſtimmen. Zum 
erſtenmal iſt die Wahl zu ſämtlichen kommunalen Voltsver⸗ 
Sohlalber duf einen Aun Wühnnan Tag gelegt worden. Die 
Sozlaldemokratie hat im Wahltampf der letzten Wochen an 
führender Stelle geſtanden. Sie hat ein Rleſenmaß jahrelanger 
Kleinarbeit in den Gemeinden gegen den Anſturm des Bürger⸗ 
tums und egoiſtiſcher Intereſſenſonvergruppen zu verteidigen 
uUnd zugleich um neue, erweiterte Einflußpoſitionen zu len in⸗ 
die ihre Arbeit im Dienſte des VLolte und kulturellen Auf⸗ 
ſtiegs vdes mittelloſen werktätigen Volkes noch wirkfamer und 
durchgreifenber geſtalten ſollen. 

Will man dieſen Wahlkampf auf eine kurze Formel bringen, 
ſo kann man ſagen: Es geht darum, 
daff der ſeit 1918 begonnene Kurs in der Kommunalpolitit 
weitergeführt oder ein rückwärts gerichteter Kurs ein⸗ 
geſchlagen werden ſoll, der ſich nach der ſchlechten Kom⸗ 

munalpolitit vor 1918 brientiert. 

Unter dieſer graßen Problemſtellung haben ſich denn auch 
vielerorts die Fronten gebildet. Es vollzog ſich eine Samm⸗ 
lung des Bürgertums gegen die Sozialdemokratie im 
Zeichen des Profitegoismus. Die Grenzen der großen bürger⸗ 
lichen politiſchen Parteien wurden dabei glatt utanbeMägn 
die ſonderlichſten Wahlbündniſſe lamen zuſtande. In 
nale S1v pet181iſt wurde z. B. eine ſogenannte kommu⸗ 
nale Einheitssliſte aufgeſtellt, gebildet von der Deutſch⸗ 
natiopalen Volkspartel, der Deutſchen Volkspartei, 
der Aufwertungspartei und — den Demokraten! Ein 
ſauberes Wabhlbündnis. Ausgerechnet nach dem G um das 
Gtobeals rs Volksbegehren. Dieſe bürgerliche Elnheitsliſte 
übt als ihr Programmi aus, daß nur ſie „Sauberteit in der 
erwaltung, miniſchaftlt Vernünft, ſoztale Gerechtigkeit“ und 

Am Sonntag geht das ganze Volk in Preußen, 

Lulturolles- erſtänbnis gur, ſetzen klönne.“ Mit Geld für die 
worden üion iſt auf bürgerlicher Seite natürlich nicht geſpart 

orden. 
Wie das Bürgertum, ſo Wr natürxlich auch die 

Kommuniſten den Kampf faſt ausſchließlich gegen die 
Soztialdemolratie, nur mit dem Unterſchied, daß ſie in 
der Wahl ihrer Kampfmitiel noch gemeiner und unflätiger 
waren und ihren aus volltommener Unfähigkeit geborenen Haß 
Leneit die „Sozlalfaſchiſten“ Mnandahengiel entluden. Ob ſie 
amit Erſolg werden, mag dahingeſtellt bleiben. Immer⸗ 

hin iſt dieſe Zuſammenballung der Gegner rechts und links 
ein Zeichen dafür, wie ſchwer die Stellung der Sozial⸗ 
demokratie iſt. Dennoch kann ſie 

getroſten Mutes auf einen weiteren Vormarſch hoffen. 

Beſonderes Intereſſe wird ſich vbiesmal der Berliner 
Stadtverorbnetenwahl zuwenden, wo der in den 
letzten Wochen blühende Stlarel⸗Skandal die Gemüter ſtart er⸗ 
regt hat. Trotzdem hier alle Parteien ein paar Leute auf⸗ 
zuweiſen haben, die auf das duftende Großſchieberkleeblatt hin⸗ 
eingefallen ſind, hat auch wieder die Sozialdemolratie, als 
ſührende Partei in der Cemeinde Berlin, das Höchſtmaß an 
Verleumdungen zu erdulden gehabt. Sie iſt die Antwort aller⸗ 
dings nicht ſchuldig geblieben, ebenſowenig gegenüber den 
Kommuniſten, wie gegen das Bürgertum, das ſich auch in 
Berlin — trotz aller Gegenſätze — in ſeinem Kampf gegen die 
Sozialdemokratie verbündet hat. Liſtenverbindungen zu den 
Gemeindewahlen ſind z. B. geſhenßsbe Die Deutſchnationalen 
mit der „Deutſch⸗völkiſchen Freiheitsbewegung“, dem Chriſt⸗ 
lichen Volksdienſt“, der Volksrechtspartei und der Reichspartei 
für Handel, Handwerk und Gewerbe. Eine andere Gruppe be⸗ 
bept aus der Deutſchen Volkspartei, der Wirtſchaftspartei und 

er Deutſchen Zentrumspartei und — ſie darf natürlich nicht 
fehlen — der Demolratiſchen Partei. Trotzdem wirbt immer⸗ 
hin die ſtattliche Anzahl von 

21 Parteien bzw. nichtsſagenden Parteiſplittern in Berlin 
um die Gunſt der Wähler. ö 

Einer, der vie Situation erſaßt hat, iſt der (Solo-) Verſechter 
  

einer „Antikorruptionsparteil“ 
Nimmt man, zweifellos mit Berechtigung, als gunſtige Probe 

Werbewoche, die als vorläufiges Ergebnis in 32 Partei⸗ 
bezirten insgeſamt 51 363 Neuaufnahmen, darunter 
40 910 Männer und 10 444 Frauen, und bei 102 meldenden von 
insgeſamt 202 Parteizeitungen einen Abonnentenzuwachs von 
93 030 Abonnenten aufweiſt, ſo kann man ſagen, daß das Ver⸗ 
trauen zur SPd. weiter im Volke wächſt und ſeine guten 
Wirkungen auch am 17. November zeitigen wird. 

Die Schiebungen in Gdingen 
Weitere Verhaftungen 

Gdingen, 16. 11. Wie wir bereits geſtern im größten 
Teil unſerer Auflage berichteten, wurde der frühere Bür⸗ 
germeiſter Autßuſt Krauſe und der Magiſtrats camte Sran⸗ 
kowſki, der Kranſe bei deſſen jePer vor ein Geſchäften Hilfe 
geleiſtet hat, verhaftet, Krauſe, ber vor einem Jahr zurlick⸗ 
getreten iſt, hat zahlreiche Veruntreuungen begangen. Außer⸗ 
dem ſind der ehemalige Stadttechniker Stanislaus Ja⸗ 
nicki und ein Maniſtratsbcamter Stanislaus Balieki 

Auch der Vertreter der Firma „Horroch 

  

verhaftet worden. 
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Radbomikt“ in Gdingen, Alexander Rabomſki, wurde 
hinter Schloß und Riegel gebracht. Es iſt zu erwarten, daß 
nuch weitere Verhaftungen vorgenommen werden. Die 
ſiſtierten Perſonen werden beſchuldigt, umfangreiche Be⸗ 
irllgereiey bei Zementlieſerungen reſp. bei Steinpflaſter⸗ 
lieferungen vernübt zu haben. 

O armes Volksbegehren! 
Beängſtigendes Wachſen der ungültigen Stimmen — Ein 

Reinfall in letzter Stunde? Zu „tragiſch“ um ſchön zu ſein! 
Die endglltigen amtlichen Einzeichnungsziſſern für das 

Inſlatlonsbegehren lanfen beim Reichswahlleiter nach wie 
vor ſehr ſpärlich ein. Aber ſchon nach den bisher bekannt 
gewordenen Ungültigkeitserklärungen von Einzeichnungen 
aehen von dem Plus von 200 Stimmen, das Hugeuberg 
nach dem vorläuftgen amtlichen Ergebnis ſiber die notweu⸗ 
dige Ziffer erreicht hat, annähernd 50hh Swoßtuc jen ab. 
Dayon allein über 4000 in, Oſtpreußen, obwohl auch hier die 
Wahlprüfung noch nicht abgeſchloffen iſt. In unterrichteten 
Kreiſen nimmt man ferner an, daß die Ungültigkeitserklä⸗ 
rungen iihr Pommern und Oberſchleſien, vielleicht Hualer auch 
für den Wahlkreis MAurg nicht nnerheblich hinter den 
ungtittinen Einzeichnungen in Oſipreußen zurückbleiben, 
Andererſeits hat der Wahlausſchuß für Mecklenburg⸗Lübeck 
guch die von Haus zu Haus getragenen, Einzeichnungsliſten 
für güllig erklärt, eine, Eutſcheidung, die vom Relchswahl⸗ 
allsſchuß nach unſeren Inſormattonen kaum vhne weiteres 
anexkannt werden dürfte, 

So ſchwindet der „Sieg“ Hugenbergs laugſam dahin. 
Hoffen wir, daß er dennoch „geſiegt“ hat. Wie, ſoll uns 
gleichaliltig ſein. 

  

Polen wünſcht keinen Antiſowjetbloch 
Erklärungen eines polniſchen Diplomaten — Lebensfragen der baltiſchen Staaten 

Der Lelter der, Oſtabteilung im Polniſchen Außeumini⸗ 
ſterſum, Holowko, iſt vor kurzem von ſeiner Reiſe durch die 
Balkanſtaaten zurlickgelehrt inn hat nun der volniſchen 
Preſſe ein Interview erteilt, in welchem er die kategoriſchen 
Gerüchte der ſowietruſſiſchen Preſſe dementiert, als ob ſeine 
Reiſc in Zuſammenhang mit einem zu bildenden Antiſowjet⸗ 
block geſtanden hätte. 

ie volni litik gegenüber Sowietrußland ſei immer 
Die volnlſce Vo änßerſt friedlich geweſen 

und nur die ſowjetruſſiſchen: Behörden hätten ſie niemals 
genügend zu würdigen verſtanden. Der Sturz der heutigen 
Maththaber t Mo , merde hint an. Jebe Lommahut an 
ruſſiſche Kräfte ans Ruder bringen. Jei 
Oner Attion, die dieſen Erfolg haben könnte, ſel daher für 
Polen Wahnſinn. „ 

Die führenden baltiſchen Staatsmänuer ſtänden, wie 
er jeht wieder feſtgeſtelt habe, auf demſelben Standpunkt, 
ie hätten außerdem ihxe Verträge und normalen Wirt⸗ 
ſhaſßsteglehhungen mit Rußland, von denen auch der um⸗ 
ſtrittene leitiſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag ſich bewährt habe⸗ 
Andererſeits gäbe es in der ruſſiſchen Emigration keine ein⸗ 
zige Richtung, die ſich mit der Unabhängigkett ber 
baltiſchen Staaten einverſtanden erklären wolle., Schon da⸗ 
durch ſei die Stellungnahme dieſer Staaten zu Sowjetruß⸗ 
peinhihen Oſ oiitit. ſich mit den friedlichen Zielen der 
olniſchen Oſtpolitik. 
Wolowte ſchließt ſeine Ausführungen damit, daß er von 

den Angriffen der polniſchen Preſſe gegen den Warſchauer 

Vertreter der „Iſweſtija“ abrückt und ſie mit der in Polen 
herrſchenden Preſſefreiheit entſchuldigt. 

Bauerurevolte in Galizien 
n dem oſtgaliziſchen Dorke Jawornik kam es anlählich 

der im Rahmen der polniſchen Agrarreform vorgeſehenen 
Bamermrhen durch die zuſtändigen Behörden zu großen 
auernunruhen. Etwa 500 Bauern ariffen die mik Ver⸗ 

meffungsarbeiten beſchäftigten Beamten an, und zerſtörten 

  

Kommuniſten als Hakenkreuz⸗Söldner 
Für eine geſchenkte Uniform und fünf Mark pro Abend verraten ſie die dritte Internationale 
Die ſozialdemokratiſche Frankfurter „Volksſtimme“ teilt am 
Aüiſites auf Grund von Inſormationen aus abſolut zuver⸗ 
äſſiger Quelle mit, daß aus einer einzigen Frankfurter Sied⸗ 
lung fünf Atbeiter, vie bis vor wenigen Wochen Mitglieder 
der. Kömmuniſtiſchen Partei waren, zu den Rationalſozialiſten 
lichhenennte ſind, Dieſe fünf, von der „Vollsſtimme“ nainent⸗ 
lich benannte Arbeiter rühmen ſich ganz offen ihres Verrates 
und betennen, daß ſie bel Beginn des Volksbegehrens durch 
das Geſchenk einer Uniform und Bezahlung von fünf Mark 
pro Abend von den Nationalſozialiſten angeworben worden 
ſeien. Einer der Wortführer dieſer fünf, Klaſſenverräter er⸗ 
klärte ſeinen ehemaligen kommuniſtiſchen Parteig 
baben von euch doch nichts zu erwarten! Bei Hitler gibts 
was zu erben.“ Außerdem berichtet die „Volksſtimme“, daß⸗ 
die Nationalſozialiſten herumgehen und ſyſtematiſch unter den 
arbeitsloſen Kommuniſten durch Verteilung von Geldern und 
durch das Angebot weiterer Summen Mitglleder zu werben 
verſuchen. 

So bauen die National, ſozialiſten“ ihre Stoßttrupps auf 
.Dieſer Vorfall zeigt wie in der K. P. O. Geſinnungsloſig⸗ 

keit gezüchtet wird. Er beweiſt ferner, daß die wnher Hoäbu- 
lilten wieder einmal im Geld ſe wimmen und von der Indu⸗ 
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Verfaſſungsſeier ferngeblieben. Darauf, h 

  

ſtrie als Kampfgarde gegen die. Sozialdemotratie und gegen 
ie Gewertſchaften mit großen Geldmitteln gusgehalten wer⸗ 

den. Iureſten iſ der Vorfall zugleich eine Illuſtration ſür die 
„Not“ unſerer Induſtrie, die Hunderttauſende verſchleudert 
und gleichzeitig nach Steuerabbau ruft. 

Vernünftig werdende Studentengruppen 
Sie werben künftig an Verfaſſungsfeiern teilnehmen 

Verſchiedene nationalſozialiſtiſch eingeſtellte Studenten⸗ 
Korporationen der Frankfurter, Mühverdtat waren der letzten 

Senat der Univerſität beſchloſſen, dieſe Korporationen künftig 
zu keiner akädemiſchen Feier mehr einzuladen. Jetzt erklären 
die nationalſozialiſtiſchen Studenten, daß ſie künftig an den 
Verfaſſungsfejern, gegen die ſie nie eine grund ad⸗ 
lehnende Haltung eingenommen hätten- und an den ſonſtigen 
alademiſchen Feiern der Univerſität teilnehmen werden. Dar⸗ 
aufhin haben Rektor und Senat die gemiedenen Korporationen 
zu dem akademiſchen Feſtalt des Rektoratswechſels, der am 
23. November ſtattfindei, eingeladen. 

   

V 

atten Rektor und 

ſämtliche Vermeſſungsapparte. Die Beamten konnten nur 
unter dem Schutz eines Aufgebots von 00 Pollziſten in 
Sicherheit gebracht werden, wobet es zu neuen blutigen 
üm inde ſebnnaen zwiſchen den Bauern und der Polizei 
kam. 

Fvankreich „rüſtet ab“ 
Statt 59 400 „bloß“ 48 000 Tonnen Kriegsſchiffban für 1930 

Der franzöſiſche Marineminiſter hat am Freitag in der 
Kammer das Flottenbauprogramm füir. 1930 eingebracht. 
Danach ſollen in dieſem Jahre folgende Elnhelten auf Sta⸗ 
pel gelegt werden: Ein Kreuzer von 10000 Tonnen, 6 Tor⸗ 
edobootszerſtörer von rund 3000 Tonnen, 6 Hochſeeunter⸗ 
eeboote, 1 Minenleger⸗Unterſeeboot, 1 Minenleger, 2 Ka⸗ 
nonenſchiffe und endlich 1 Speztialſchiff, das dazu beſtimmt 
iſt, Stahlnetze zum Schutze der Hafeneingänge gegen Unter⸗ 
ſeebotsangriffe auszulegen. Die Geſamttonnage des Bau⸗ 
abſchnittes von 1930 beläuft ſich auf 48 000 gegen 5s 400 Ton⸗ 
nen im Jahre 1029. 

Polizei auf der Suche nach Sklurel⸗Koffern 
Es ſollen noch Briefe herumſchwirren / Ein kommuniſtiſcher 

Stadtrat mitbeteiligtsꝰ? ů 

Die Bertiner Kriminalpolizei hat, wie der „Lokalanzei⸗ 
er“ meldet, geſtern abend einen wichtigen Fund gemacht. 

Bei den: Verwanbten eines kommuniſtiſchen Stadtrates 
wurde ein Kofſer mit Schriftſtücken beſchlagnahmt, die von 
den Sklareks und ihren Freunden den Ermittlungen der 
Stagtsanwallſchaft bisher eutzogen worden waren. Aus der 
Tatſache, daß die Sklareks und ihre Mitſchuldigen ſo großen 
Wert öarauf gelegt haben, gerade dieſe Schriftſtücke zu ver⸗ 
bergen, kann geſchloſſen werden, daß es ſich um wichtiges 
Beweismaterial handelt. Ein zweiter Koffer wird noch ge⸗ 
ſucht. Die Sichtung der beſchlagnahmten Schriftſtücke dauert 
noch an, ſo daß vorläufig über ihren Inhalt noch nichts ge⸗ 
ſagt werden kann. 
„Nach einer ſpäteren Meldung der „Nachtausgabe, erwies 
ich der bei einem Verwandten des Stadtrates Gäbel be⸗ 
chlagnahmte Koffer, alg er auf dem Polizeipräſidium gebſſ⸗ 
net wurde, als leer. Die Polizei ſucht nun mit deſto größe⸗ 
rem Eifer nach dem zweiten Koffer. 

Staatsanwaltſchaftliche Unterſuchung gegen Böß 
Beſchuldigungen des Buchhalters Lehmann 

Da die drei Brüder Stlaret nach wie vor die Kenninis der 
von ihrem Buchhalter Lehmann eingeſtandenen Fäl chungen 
ableugnen und Oberbürgermeiſter Böß eine nähere Bekannt⸗ 

ſchaſt mit den Sklareks gbſtreitet, hat Lehmann ſeinem Ver⸗ 
teidiger Dr. Puppe weiteres Material zur Klarſtellung der 

Beziehungen zwiſchen dem Oberbürgermeiſter und den Stlareks 
übergeben. Re tsanwalt Dr. Puppe hat daraufhin bei der 

Staatsanwaliſchaft die Vernehmung ves Oberbürgermeiſters 
und des Stadtrates Neuendorf vom Bezirtsamt Mitte bean⸗ 
tragt, die Ausſagen machen follen über den Kauf der Pelzjacke 

und den geplanten Srlarei, des Grundſtückes Kommandanten⸗ 

ſtraße 80/81 an die Sklareks, für das Stadtrat Aliaterdorf, als 
zuſtändiger Dezernent 14 000 Mart pro Quadratrute verlangt 
hatte, während Oberbürgermeiſter Böß nach einer Beſprechung 
mit Bürgermeiſter Schneider und Stadtrat Benecke ohne Zu⸗ 
ziehung Neuen orfs in der Magiſtratsſitzung den Preis auf 

10.500 Mart pro Quadratrute herabſetzte. 

Böf erläßt eine Gegenerklärung 

„Das Nachrichtenamt der Stadt.Verlin teilt hierzu mite IZn 
der Preſſe ſorb Milteilungen iber eine Beteiligung des Ober⸗   bürgermeiſters an dem Verkauf eines Grundſtü ckes in der 
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lan Deulwis cteut es uverhaupt ſo hhn, als vb er ver elhen 

eſetzten beleldigt, ſo iſt das nach der Gewerhbeordnung ein 
liche Täter ſei und vie anderen nur in ganz geringfügiger Es ſei wohltuenp, in üihen Ausſchuß gleichſam wie auf einer rund zur Entlaſung. Wenn Heamt ihren' höchſten Chef ů . ilolierten Inſel ruhig ber wirſſchaftliche und ſtaatliche Pro⸗ en, , ů 1.„. . 
Weiſe an ber Tat betelligt waren e 1 80 90 ſpe us Nue ii Wppoften ſon⸗ Greſbrur feerholtenp bezeichnen, ſo ſollen ſir dafür noch einen ringen. Er hoffe, dab Drexel nicht nur zur oſttlon, ſon⸗ ‚ ü‚ 1661574 3„ ů. ieher dio sewieperbe Metrrtenimerder engen Vircerhums nügter:, Ei,lc, Le, ZenAehihefeoletiss Sttanterer Köͤlner kommuniſtiſcher Stadtverordneter gehtzurspꝰ licher diß Aberwiegende Ueberzengung des ganzen Bürgertums mehr als lacherlich, zu behaupten, die 456 Milllonen, dle ſich 

  

  

4 ausgedrückt. ů amn der, Avitimmung beleiligen werdeu, könnten in irgend⸗ 
Enttänſchung nach zebniähriger Mhioliedſchaft. Die Statuten ves Schutzbundes ſelen genau nach den Lehcht einer Weite da— Weihnachtsgeſchäft beeinträchtfgen. , e Le dde aeg ů pehtes „ S. 

n. 
—* 

und pat ſeinen, Schriit in einem Schreiben an ben Vorſitzen⸗ wor Thüringlſche Staatsgelder füür bie evangeliſche Kirche 
e S . Die Befürchtung, daß es tn Oeſterreich ähnlich gehen tönne belht Varln n. . tratiſchen Pariei in Aoin begrundet. Es wie in Sucllen zoder iungarn, habe die Arbeiterklaſſe in ihren. 4 Millionen wurden ihr zugebogen 

helßt barin u. a.: 
0 „Depimmunziihrgen welche ich in vezug, auf Kintanug Kunpgebümgen vielſeicht wetter gehen laſſen, als es geckenüäber Am Zreitag nahm der Landtag von Thüringen in ſeiner Uit Semnag, ber Lirboſterſchaft in der KqyD. ſebte, ſind der öſterreichiſchen Bourgeoiſie n ſlge ir Pie Wirit aßt letzien Sibung ben Anbeinanderſegungsrörtrag bes Landes 

nicht in Eerene gegangen. Statt den Willen zur Samm⸗ weſen wäre. Er Porms dem Vorſchlage zu, tued Wuachſchuft (mit den evangellſchen Ktrchen gegen die ſozialiſtiſchen Stim⸗ 
habhreng melnreen, neiche im, wrolckorkat ruben, ſah ich Heßerreichs ohne ſormoalen Kyſchluß an Deuiſchland doch un⸗ men an. Das 0 500 Einwoßner zählendbe Lolld muß da⸗ während meiner zehnſäbrigen, Mitaliedſchaft in der KPD. gzuſchließen, weil man danm beſfer fahren werde. In dieſer nach vorausſichtlich auf ewige Zeit einen etwa 4 Millionen 
mieher ſaithtennene Seibſgerileiſchang, Immer und immer Richtung geſchehe alles viet zu,andſam, weil man ſich noch anämachenden Betrag jährlich an die Kirchen zahlen. Elne Mesenfeifinuenz mene Richtungenn nd Gruppen auf, die ſich von einer Bürokratie regleren laſe. ſchöne“, Gedenktat bes ſterbenben Bürgerblock⸗Lanöfages. 

  

gegenſeitig bekämpften. Beſtanden einmal eine Zettlang 
— 

Sie eün 10 ſo n, 8» ber0 pöve B.eſuiterein, 
＋ 

perſön hen Kämpfe der üÜhrer unterein⸗ ‚ 
‚ i 

under riefen immer neue Differenzen herpor, in deren Ver⸗ Keine Verhandlungen mit den Arabern Hugenberg lüßzt „fliegen lauf immer wieder neue Gruppen entſtanden, nicht nur zum 
Ausſchluhverfahren gegen unliebfame aritiker 

Schaden der KßD, ſondern vor allen Dingen zum Schaden Beſchwerden des jüdiſchen Nationalrats über die unzu⸗ Ougenberg regiert in der Deutſchnatlonglen Partel nach 
des geſamten Proletariats.“ 

reichenden Sicherheilszuſtände dem, Grundſatz: Wer nicht parſert, der fliegt. Dieſes Schlck⸗ Wie aus * wird, hat der VüM Na⸗ 81 droht jetz; dem deutſchnationalen Grafen zu Daſen 
Polniſch ſit iſch 8 ib 0 i, chrere Eniſchlleß ugenetnelaßt. —— U e üpnnathñ Artltet der kermnehher 12 Volksbese nen peröißentlitht bat 

4 
ſt, mehrere En. eßungen gefa enen zufolge zunäch rtikel gegen Hugenbergs Volks egehren veröffentlicht hat. 

‚ uui kr klt ehr kr ftyreußen beim Oberkommiſſar gegen die völlig Ungenügenden Sicher⸗Mit dieſem Artikel hat ſich inzwiſchen der Landesverbanb 
Der litauiſche Außenminiſter für wirtſchaftliche Annäherung heitszuſtände prokeſtiert werden ſoll. Auch will der Nakio⸗ Oſtpreußen der Deutſchnationalen Partei befaßt und eine an Polen ulſchen kun übheitifhern über bte aparlame atepilbuß Vfilharn Ert Henna ihaileehſhre 15 050 if. ‚ ; 21 50 ler Ueberet 

ůj ů ů en Unruheſtiftern über die Parlamentsbildung führen, er geſchä hreude Vorſtand hält in voller Ueberein⸗ 
Auhenmmieln Punun in Moeo eine Unterrehunn 105 dies Ein brltte Eulichtleßn 0 eht vo Amil der Jen 100 üt Auſehens der . der ilir vorto, und Dieß Ms, 
N ů; „ K könnte. Eine dritte Entſchlie Ung ſieht vor, mit der Jewiſh gung des nlehens der Partei für vorliegenb. Diefer Auf⸗ 
Aihest gun der Krcbauer,Kurver Kopziennb, wiedergibtl. Mi⸗ Aazmey,in Verbindung zur treten zum Izweck der Ver⸗ ſaſſung iſt der erweiterte Vorſtand des Landesverbandes 

  

  

  

niſter Zaunius erklärte bei dieſer Gelegenheit, daß er auf⸗mendun ů 
— 

iihti„ , 8 er 6 a der geſammelten Hiljsgelder für die beigetreten, ſo daß die in der Satzung hierfür vorgeſebenen 
Achen Leine Anknüpfung der Beziehungen mit Polen in ſämt⸗ Gründ ines Bankinſtitutes. Maſtnahmen eingeleitet worden ſind und bis zur Durchſüh⸗ 
ichen Fragen anſtreben werde, daß gegenwärtig jeboch alles ründung einet nkinſtitutes. rung des Verfahrens die Partetämter des Herrn Grafen 

biet'd ziehealset, werden müſſe, was ſich auf das Wilnage⸗ Schlleßlich wurde eine verſtärkte Einwanderung und Kö⸗ zu Dohna ruhen.“ 
Eite eziehe. Aus dieſem Grunde lönne ein Verkehr zwiſchen loniſation als wichttaſtes Mittel zur Keberwindung der voli⸗ „Der Ausſchluß des Graſen Dohna aus ber Deutſchnatio⸗ 
ſellt ie tbeyß heren nuür auf dem Wege über Oſtpreüßen herge⸗tlſchen Schwierigkelten ſowie zur Abhilfe gegen die ungenti⸗ nalen Partei iſt danak nur noch eine Frage der Zeit. Da 
Er jer n er nicht länger ſei als der Weg über das gende Sticherheit im Lande geſordert. Vorgehen des Landesvepbandes Oſtpreußen der Deutſch⸗ 
ſtrittige Wilnagebiet. Polen müſſe an der Erſchlleßung des 8 — nalen Partel iſt danach nur noch eine Frage der Zeſt! Das 
Iltauiſchen Marttes für ſeine Kohle intereſſiert ſein. Litauens ‚ — zurückzuführen. 
Wach. Deniſchland uſene 8l. Au, W Leeen wendeun, vorwiegend Saar 5 De jand orientiert. Auf die Einwendung des polni⸗ bhen, Sournallen,Daßidie Bihereſnchme vou endegte⸗ Iu acht Tanen Beginn der Saarverhandlungen Scharlach und Maſern unter den Wolgadeutſchen Derſcücber en Warenn berb, ſübren würde enpdete ben mit Briand verfprach et dem beutſchen Botſchafter Nur ein Drittel transportfähig 

nen ren herbeiſühren würde, erwiderte der Mi⸗ i. 
ä 

D i j8, Bon den annähernd 330 in Kiel untergchrachten Wolga⸗ se Ai Bpeneuin &r eneere elneegeeeb e, nasHeete B. ů x galt biesmal nicht nur der Vorbereitung der zweiten Haa⸗ eberſceheim der Hamburg.—Amerika⸗Linie transportiert. ſondern auch der Beſprechung der Der größere Teil der Plüchtlinge konnte Kiel noch nicht ver⸗ 

ů ner Konferenz, 
Anerkennung des neuen Afabanenkönigs durch England. dentſhr rangsfiſchen Saarverhanblungen. Man weiß, Ehert da namentlich unter den Frauen und Kiudern eine Sch 

Außenminiſter Heuderſon hak an das afgbaniſche Außen⸗daß dieſe Verhaudlungen, deren Beginn urſprünglich für arlach⸗ und Mafern⸗Epidemie ausgebrochen iſt. 
britiſchen im Namen Großbritanniens, Indiens und der den 28. Oktober feſtgeſetzt war, wegen der Regierungskriſe Die Ausreiſeverhältniſſe ſowohl für die in Kiel als auch 
D i derr ominien eine Telegramm geſandt, in welchem in Frankreich vertagt werden mußten. Wie die Pariſer in Hamburg untergebrachten Wolgadeutſchen ſind nach wie 

ner Hemuß, Nadir Khanus als König von Afahaniſtan Preſſe übereinſtimmend berichtet, ſollen ſie jest in etwafvor ungeklärt, Nur für wenige iſt die Ueberfahrt durch 
ausgeſprochen wird. 

acht Tagen endhgültig eröffnet werden. amerikaniſche Verwandte bereits bezaßlt worden. 

Herbſt in Wocpswede 
        
   

    

  

   
    

    

  

—— — — — 8 —————————————— lubrt byn einem rieſigen. Schwarm kreiſchender Möwen, ſieigt Preis von 1500 Pfund Sterling. Der Käufer, Sir Walter as Meer durch Fluß und Kanäle weit ins Land, reißt das Lawrence, teilte mit, daß er das Manufkript der Nation Meer mit gewaltigen Fangarmen das Land an ſich, lommen die zum Geſchenk machen werde. 

  

Von Waſſer, Wieſe und Acker zu überſchwemmen. Walther v. Hollander fäbrt Wer gus aſt müt ben Rädern im 8, Brücke ühnch Land, i 3 K ährt der Zug mit den Rädern im Waſfer. iſt da ein rieſi⸗ j 
Mmitten in der Kacht wacht man vom Gelärm auf Der ger Teich. überwehn von den wentgen Bumen der Wieſeh, I. Stüdtiſche⸗ Symphoniekonzert 

Mond geht gerade verſchwommen binter den ſpärlichen Kiefern 0 n i 5 i 
i 55 te überflogen von den w 

ů 
unter. Nebel ſteht kniehoch über dem Feld. Auf der Straße ewigen Airgenn per wum Aſehi Mönen und unüberſehbar im Im geſtrigen erſten Symphoniekonzert zeigte Cornelius 
aber, die „zur Stabt“ führt, knarrt Fuhre auj Fuhre vorüber D ü iſt be 

i 
i. O , ß r, Denn diefes iſt bas D0 . Kun welch ein herrliches Wert doch die „Hiller⸗Variatio⸗ 

ſub mie ie kumſente, Seräen, dis vodyrlt jo Kroß und breii batd die Vlaner ben den Bünsen Wbet und Resen Kaneh. nen“ Max Regers ſinö, nicht blotz die Krone der Schöpfung 
f- armſeligen Karren. Der Torf wird in die Stadt und, Nebel In den Hütten hört man Tag und Nacht hinter den des Meiſters, ſondern überhaupt ein Werk von klalfiſcher 
gefahren. 

d e v L 
„* dünnen Lehmwänden di U ri ln. Größe und Schönheit, ebenſo reich in der melodiſchen Erfin⸗ 

„Fs, der Herbſt pauert hier länger als irgendwo anders. rauſchen ober. weun Sunee Iclimt, den winzicen Kniſtertam pbung wie bewundernwert in der kontrapunktiſchen Behand⸗ 
Schon im Auguft gehen unten am Moor die tückiſchen Streifen⸗ der Flocken die ſich auf den Byoden ſenfen. lung. Es muß freilich auch ſo geſpielt werden wie es geſtern 
nehel. Sie ſind eiskalt und giftig und reißen eine Gaſſe von Es iſt dann jünf Monate lang alles grau Selbſt ver geſchah: jede der elf immer in neuem Gewande erſcheinen⸗ 
Tod. und Froſt durch die Pflanzen, bald ſchmal wie ein Hand⸗ Schuer iceint nicht durch die Nebe! und in den Misorhutten, den Varjationen war ein Klangrauſch für ſich, kam klar her⸗ 
Lid bald breit wie ein Acker, immer ſchnurgerade mit dem die oft keinen Schornfiein haben, iſt alles grau vom Rauch des außgearbeitet bis ins Letzte, und die grandioſe Schlußfuge 
ineal gezogen. Die Bauern ſagen, daß Der Streifennebel giftig ſchwelenden Torfes, Da wohnen ſie nun alle. Kinver, Frauen, in ihrer dithyrambiſchen Steigerung war von ſolchem Ein⸗ 

a⸗ d erzählen Geſchichten von alten Männern und Weibern, Männer, dicht beim Vieh. deſſen Wärme ſie wohlig empfinden. druck, daß die Zuhörerſchaft auf den Pläßzen verharrte, und 
bie Auir Giftnebel geholt“ hat. Mir ſcheint eber, als ſtürben Ganz im Hintergrunde aber kauern die Greiſe. Der Rauch dann in immer erneuten Beifallskundgebungen für Kun und 
21 E nus Angſt vor dem Winter, der ſich Dar antündigte. beißt idnen die Augen tränig und blind Siele. die „winier⸗ das Hrcheſter ausbrach. lleber die reine Virtuoſität des 

Miitagß wan ing en werden Tag um Tag kürzer Ueber weich find, ſterben. Manche aber holten viele Jahre aus, ohne Orcheſtervortrags hinaus war dieſe Aufführung aber auch 
ſeibi 9e Or ar iſt es auf der Ebene draußen ſo heiß, daß die amf die ungebuldigen Blicke der Kungen zu achten. denen lie im noch jehr lebrreich, indem ſie zeigte, was in der⸗Kunſt der 
i a1 Lepenginet und zittert und die erfrorenen Kalter noch Wege ſitzen. Jahr um Jahr fünf Monate im Nebel. um im inſtramentalen Abſtufung und Ausgleichung unter der Hand 
fluterg ais n ——— und taumelig über dem Heidekraut Frühling hervorzutriechen und wie die Wurzelſtrünke in der eines Dirigenten zu erreichen iſt, denn das Stadttheater⸗ 
Pulut üöd E be es da noch Blüten zu füinden. Auch unten am Sonne zu hocken. rotãugig und mit. Haaren grauweiß wie Orrcheſter übertraf ſich geſtern ſelbſt an Elaſtit des. Umſtel⸗ 
8 ud und an den Kanälen. die alle nicht tiefer ſind als das Nebel. — — lungsvermögens, Jn Fülle des Klanges und höchſter 
ſchar zen Secel han — Sommer zu ſpüren. Da hängen die Sie fragen nicht, warum ſie leben, ſie murren nicht. Sie Schmiegtamkeit. ů ů nber dem Schilf varſügon, angideaün unbewegich fſt bängen zäh am Seben, an dieſem ſchlimmen Wechſel der Mit Intereſſe nahm man auch Kenntmis von dem erſten 
ſchwthend ibre Kahn 1 Haaken die Schiffer, halbnackt und Sahteszeit, an der Sonne, und wenn es nicht anders iſt. auch Hivlinkonzert des noch faſt ganz unbekannten Günther 
ihrer Brut in eifrigen — — ble Sildgänze mit an dieſem entſeblichen Nehelwinler. — [Raopbael. Der Kyngertführer erzählt von ihm, daß er, Soßhn keit oder doch voll zuverſchtlichem Leben. iſt anes voll Heiter⸗ —— — ů cines Berliner Organiſten, ſchon als Knabe komponierk 

Aber ſchon gegen vi⸗ S Anſichwuna des nolniſchen Bäbnenſchafiens. Die dol⸗ babe. Der Komponiſt — er ſtebt erſt im 26. Lebensjahre.— 
Waſſer fallt ber Webelp am Nachmittag ſteint der Nebel vom niſche Dramalik, bie ſeit faſt zwanzig Jahren vollkommen gibt mit diefem Violinkonzert in C⸗Dur durchaus ſynthetiſti⸗ 
er 0 äter 2 er 2 pon den Vuntbäumen, jeden Tag gehtdanicderlag. hat neuerdings burch die Dichter Roſtworvwfki, ſche Muſik. Es iſt eine ſchöne Talentprobe, vor allem in 
ſentt ſich dfes Arbel vaen, die Nebelwände dichter. maſfiger. Newaczunſti und Gvetel einen merklichen Aufſchwung er⸗ formaler Beziehung überraſchend; die Eckſätze beſſer als der 
Erde das bißchen Aiibaut binckender, ieſer⸗ engen Himmel und febt. Wäbrend Rowacänniki mit einem biſtvriſchen Luſt⸗noch recht unausgeglichene Mittelſatz, eine Clacona mit 15 
wie bitlet ů Snemraum mehr ein. Ja, hier begreift man, ſpiel „Völkerfrieden im ſtillen Winkel“ viel Aufmerkfamkeit Variationen, zeigen einen maßvoll modernen Muſiker, der 
A ft And 1ße — iſt. Hier ſißt überall hinter der Farbe die erregte, haben die beiden anderen Schriftſte ler im Krakauner wohltuend die aroße melodiſche Linie niemals aus den 
büßen müſſen, ui t chraßens (Tier und Menſch ihren Hochmut Sbenter bebeutende Bühnenerfolge erzielt. Antoni Sio. Augen verliert und dem vor allem etwas einfällt. Dank 
geht⸗ n, nicht ſ⸗ afen zu wollen, wenn die Welt ſchlafen nimiki, deßen erſtes Gedankendrama Hurchfiel, tat jetzt mit der brillanten Interpretation durch, Guſtay Havemann 

ꝛ Noch einmal frellich che die Kchel Ich enpgälng 3u eDer Rrener pon rſgant'- Suſamgien mit Wil. Neraunuſt fand Res Dent Pe Danzig. als erſte Stadt m Wahmne, 
. — Hreniss, ch endg Zu-2 ‚ n Warſchau“, zufſammen mit enipmki. gart kennen lernte) eine äußerſt warm erzige Aufnahme. 
jammenſchieden am Ende des Herbſtes, fänlt eine Helle über einem alten Teaterrontinier, die ſtärkſten Kallenerfolge der Ein nachfolgendes Schubertſches Rondo 55 Dovemaun noch 
das Land. Da kommt der Nordſturm, peitſcht in die Nebel, daß Saiſon aufauweifen. 

Gelegenheit, ſich von feiner eigenſten Seite zu ze als 

  

  

  

         ſie als Woltenfetzen anseinanderſtieben. Klarblau, in. ſilbernen Peim L. britiichen Völkerbunds⸗ im tiefſt U f 
froſt 3— * en ſit 3 — im Feſtmahl britiichen Völkerbunds⸗ der grundvornehme, im tiefſten Weſen und beitet 

onturen, froſtig und unnahbar in aller Greifnähe liegt die liga ciacß Bem Feßmahl der britiſchen Völserdandsliga in dentſche Geiger zund überzeugungsſtarke Kammermuſiker. 
Landichaft rings um den Liszigen Hüßgel. de; i in ů i n ů ie ei 8 i u i 

Iu eit ioſo ſchließ zas Säs,„ „ ů r Gnilöbal in London wurde ein Manuſkrint von Die einganas geſpielte Ouvertüre „Der Barbier von Bag⸗ 

weiden — . Siie uieepin pav — 2 Schleuſen Sheriffs Stück „Journeys End“ (. Die andere Seite“) zu]dad“ von Peter Cornelias weckte den Wunich, den bedeuten⸗ 
ffnet: Hina Humpt vom Atem des Sturmes., ge⸗ Gunſten der Völkerbundsliga verſteigert und erzielte den den Opernwerk recht bald im Theater zu begegnen. Om. 

   



  

  
  

Nr. 260 — 20. Zahrgang 1. Beiblatt der Nartiget Voltstinne Sonnabend, en 16. Ropember 1020 

    

Der umgebaute „Columbus“ 
Stärkere Maſchinen — Verkürzte Schornſteine 

Der in Danzig auf der Schichauwerft gebaute „Columbus⸗ 
erhält auf der Werft von Vlohm & Voß in Hamburg 

durch den Einbau neuer ſtarker Maſchinen nunmehr eben⸗ 
falls den Charakter eines Schnelldampfers. Das äußere 
Aiſer dieſes vom Tage ſeiner Indienſtſtellung an beim 
reiſenden Publikum außerordentlich beliebten Schiffes er⸗ 
fährt eine weſentliche Verändernng durch die 

Verkürzung ber Schornfieine, 
die nunmebr, ähnlich wie die der beiden Rieſendampfer 
„Bremen“ und „Europa“, ebenfalls die gedrungene ovale 
Form erhalten haben. Die Veränderung der Schlote, deren 
Form durch die Vergrößerung der Keſſelaulage und durch 

den Einbau von Sauazuggebläſe bebingt wurde, verleibt 
dem Schiff den für den modernen Schnelldampfer charakte⸗ 
riſtiſchen Typ. Doch abgelehen davon lieat dem Umbau ein 

%/ .   

     

  

      

  

Schnelldampler „Columbus mit ceinen neuen 
Schornuteinen. 192 9.A 

viel bedeutungsvollerer Aulaß zugrunde, als ihn die Aus⸗ 
Ain iene der Schornſteine nach außen bin erkennen läßt. 
An Stelie des bisherigen Kolbenmaſchinenantriebes ſind für 
den Autrieb der beiden Propeller 

äwei müchtige Turbinenſätze 
getreten, von denen jeder Satz eine Velſtung. entwickeln 
kann, die größer iſt als die Einzelleiſtungen der je vier 
Turbinenſätze der belden Schnellbampfer „Bremen“ und 
„Europa“. Die Scnelligkeit des Dampfers „Colnubus“ 
wird nach ſeiner Wiederindienſtſtellung vorausſichtlich in 
einer Weiſe erhöht werden können, daß dem Norddeutſchen 
„Lipyd die reibungsloſe Abwicklung eines wöchentlichen 
Schneldampſerdienſtes zwiſchen Bremen—Neuvort und um⸗ 
gekehrt nunmehr mit drei Schiffen, ähnlich wie in der Vor⸗ 
kriegszeit, möglich ſein wird. 

Zur weiteren Anpaſſung der. Silhuuette des Dampfers 
„Columbus“ an die beiden Großneubauten „Bremen“ und 
„Eurova“ dienen die für Signalszwecke vorgeſehenen, an den 
Maſten angebrachten Raaen. Ferner iſt die Kommando⸗ 

  

    

brücke auf dem „Columbus“, wie auf „Bremen“ und. 
„Europa“, an beiden Seiten über die Bordwand hinaus⸗ 
ragend ausnebaut worden, ſo daß die Schiffsleitung in der 
Lage iſt, von der Brücke aus das Schiff in ſeiner ganzen 
Länge zu ſtberblicken, ein Vorteit, der namentlich beim 
Landen und Ablegen weſentlich ins Gewicht fällt. 

Für die Erneltlerung der Keſſel⸗ und Maſchinenanlage 
iſt lebiglich bie „ 

Erhöhung der Geſchwindiakeit 

maßgebend geweſen. Daß man aber bei dieſem lmbau 
nicht überſehen hat, auch im Iunnern des Dampfers „Co⸗ 
luüimbus“ gew'ſſe Neuerungen und maucherlei Verbeſſe⸗ 

rungen vörzunehmen, iſt ſelbſtverſtändlich. Das bezieht ſich 
neben dem Einbau neuer Maſchinen auch auf die Paſſagier⸗ 
einrichtungen. 

Somit wird der Dampfer „Columbus“, weun er am 
14. Dezember d. J. in ſeinem nenen Gewande zunm erſten⸗ 

mal die Reiſe üvers Weltmeer aniritt, ſeinen Fahrgäſten 

nicht nur vieles Neue b'eten, ſondern ihnen auch den Beweis 

liefern, daß er an Komfort und Behaglichkeit wie in der 

Gediegenheit ſeiner Einrichtungen nicht hinter ſeinen beiden 
großen Schweſtern „Bremen“ und „Europa“ zurückſteht. 
Im Mat nächſten Jahres erfolgt dann ſeine Einſteſlung 
in den Ozean⸗Expreidienſt des Norddeutſchen Lloyd zwiſchen 

Bremen und Neuyort. 

Und Danzig? 
Die Getreidexportprämie — Nene Warhasblinngen am 

Montag 

Iu Poſen hat ſich nun — der ausführliche Bericht dar⸗ 
über befindet ſich in unſerem Wirtſchaftsteil — der „Ver⸗ 
band der Getreidexporteure der Repnblik Polen e. V. kon⸗ 
ſtituieri. Der gewählte Rat hat bereits in ſeiner erſten 
Sitzung die Ausſuhrkontingente feügeſetzt. Das zuſtändige 

baben un wird nur noch die Beſtätigung zu erteilen 
aben. 
Danach ſcheint es, ais ob fur Polen die Frage in Ord⸗ 

nung“ ilt., Und. Danzig? Vorläufig reagiert die Danziger 
Börſe, und das charakteriſiert die Situation des Dandiger 

Getreidehandels, ſolgendermaßen: die meiſten Getreidearten 

ſind „ohne Handel reiben, ungeklärter Ausſuhrmöglichkeit“, 
Das heißt, der Getreidemarkt liegt 1—192 ſtill. Das heißt 
weiter, daß der Danziger Hafen ſehr bald die Auswirkungen 
dieſer Geſchäftsſtille ſpüren wird. — — 

Wie uns unſer Poſener Korreſpondent meldet, ſollen in 
den Statuten des neugegründeten volniſchen Berbandes be⸗ 
ſtimmte Tendeuzen vorhanden ſein, die für den Danziger 
Hafen nicht als beſonders günſtig angeſeben werden können. 
Dierſe Tendenzen ſind um ſo verwunderlichex, als Polen 
in keiner Hinſicht Veranlaſſung bat, Danzig irgendwie zu 
benachteiligen. Es ſcheint uns notwendig zu ſein, daß die 
polniſche Regierung die wirtſchaftspolitiſche Richtung in dem 
Getreideexportproblem nicht allein dem Verband überläßt, 
ſondern ſelbſt die Initiative ergreift, um ein gedeihliches 
Zuſammenrbeiten mit Danzig zu gewährleiſten. b 

Am Montag ſollen, wie wir hören, die Danzig⸗volniſchen 
Verhandlungen wieder aufgenommen werden. Es iſt zu 
wünſchen, daß bie polniſchen Verhandlungsführer ihren bis⸗ 
herigen Standpunkt einer Reviſion unterziehen 
Danäiger: Forderungen weitgehendſt berütkſichtigen. 

Kochenſpielplan deg Stadttheaters. Sonntag: „Roſen 
aus Florida“. — Monkag (Serie 1): „„Fidelio“. — Dienstag 
(Serie 2): „Die berühmte Frau“. — Mittwoch: Geſchloffene 

und die   

Vorſtellung, für die Frele Volksbühne. —Donnerstas 
(Serie 3): „Die luſtigen Weiber von Windſor“. — Freitag 
(Serie 4). Neu einſtudlert:, „Tosca“, Hper in 3 Akten. 
Muſit von G. Puceini. — Sonnabend: Geſchloſſene Vor⸗ 
ſtellung für den Bühnenvolksbund. — Sonntag: „Boris 
Godunvw“. — Montag (Serie 0: „Senorita Ines“. — 

Fremnöſhaftzuiſchen HaniümdEywiemilmd 
Die Answeiſung der drei Weißgardiſten wird in Moskau 

begrüßt 

Die Telegraphenasenlur der Sowjetunion melbet: 

„Isweſtija“ begrüßt in einem Artikel den Beſchluß des 

  

Danziser Senats, bie weißgardiſtiſchen Organiſationen zu 
verbieten und die drei ehemaligen zariſtiſchen Generale 

auszuweiſen. Das Blatt erklärt, dan dieſe Maßuahme die 

in ſo glücklicher Entwicklung begriffenen freundſchaltlichen 

Beziehungen zwiſchen Danzis und der Sowjetnnion noch 
weiter feſtigen werdẽ. ů 
Die Haltung der Freien Stadt Danzin — fährt das 

Blatt weiter ſort — gegeniiber ben weihaardiſtiſchen Emi⸗ 

branten ſollte auch manche andere Regierung, die der 

Sowjetunion gegenüber noch beſtimmtere Verpflichtungen 

bat und ſich zu der verbrecheriſchen Tätigkeit der Weiß⸗ 

garbiſten mehr als duldſam verhält, nachbenklich machen.   

  

    
Deutſchlands moderafie Dorfſchule 

Innenaufnahmen aus der Dorſſchule in Unterteutſchenthal. 
Oben: Die auf das modernſte eingerichtete Schulküche. 
Unten: Klaſſenzimmer mit Suſchei. 6r Platzanorduung 

ů an runden Tiſchen. ‚ 

  

Ein Stückchen Danzig des Riessbe 
Bei dieſem Rechtsſtreit geht es um die Frage: war, es ein 

„zunes“ Taſcheumeſſer — was in Danzig. ſo viel wle ge⸗ 
ſchloſſenes Meſſec vedeutet — oder der im Giosverbaud 
liegende, gebrochene rechte Arm des Angeklanaten, der dem 
Zeugen — um beim Danziger Verkehrston zu blelben — der 
dem Beugen ein Dingchen ins Auge pflaſterte, daß der die 
Marlienkirche für einen Kinderſchnüller anſah. 

Darum geht es! K 
Der Angeklagte iſt im großen und ganzen geſtändig, Er 

iſt ein fülliger, breitſchultriger junger Mann von anſonſten 
burchaus ſanfter Gemütsart. Mit ſeltenem Freimut gibt er 
die Straflat zu, und zwar erklärt er das ſo:. 

„Ich war en bißchen duhn, und denn hamſe mir jereizt, 
na, und denn wer' ich ihm wohl paar jeſcheuert habent“ 

Und ſo war es auch, wie die ausführliche Beweisaufnahme 
ergibt. — ů 

Der W Wentau hatte ſich den rechten Arm gebrochen, Er 
trug den Arm in Givs und in einer Tragbinde. Er⸗ mwar 
im ſtädtiſchen Krankenhaus zur Röntgenaufnabme geweſen. 
Auf dem Nachhauſeweß hatte er zwei, drel Schnävschen . 
béei Gott, nicht mehr ... Vor Gericht hat noch nie einer 
mehr als zwei, höchſtens drei Schnäpschen (kleinel) getrun⸗ 
ken, und weunn ihm nachgewieſen wirb, baß er auf dem Kamm 
blafend auf allen Vieren nach Hauſe gekommen ſei! Doch 
das nebenbei. Er kam alſo in die Nähe ſeines Hauſes oder 
richtiger, dem ſeiner Eltern, denn er iſt unverheiratet. Da 
rief jemand: „ 

„Oſterhäschen, Oſterhäschen!l⸗ D 
„Eck woar di ball hi Oſterhäschen! Holl di Nääs, ſä eck 

di, ſonſi jeffſt im Aug', ſagte der Angetlagte gemeſſen, Aber 
man rief weiter: 

„Oſterhäschen, Oſterhäsßchent“ 
Man maß wiſſen, daß der Augeklagte von der Jugend 

her dieſen Spitznamen ſührt. Aber er, der jahrelang zur 
See gefahren iſt und einen gefütllten Blumentopf glait mit 

dem kleinen Finger zu ſpalten vermag, hört dleſen Namen 
nicht gerne. Darum ging er, leicht gereizt, eben mal rüber 

und räumte ein ganz klein wenig auf. Da waren zwei Söhne 

des Nachbaren, Freunde, denn die Familien leben ſeit 

Jahren in beſter Eintracht Haus an Haus, mit denen gab 
es haubgreiflichen Streit 

Die Greuel des Krieges 
In Breslau wurde eine Ausſtellung eröffnet, die die Greuel 

der Schlachtfelder und die Kriegsnöte anſchaulich darſtellt. 

  

  

    
Eine eindructsvolle Koje der Ausſtellung. 

„Schelubar ſtand aber alles, was da an Menſchen in der 
Nähe war, nuter dem Einfluß von zwel., höchſtens drei 
Schnäpschen ... 

Bet Nachbars felerte man Hochzeit, Vielleicht daher ... 
Der Vater Nachbar legte in der Stube gerade einen Grand 
mit Vleren auf den Tiſch, als der elue ſeiner Söhne herein⸗ 
geſtitrzt kam: 

„Vater, der Max von nebenan vertrimmt dranßen unſ“ 
Emil, iei er ſticht mit's Meſſerl — 

Der Alte ſpielte flink den letzten Trumpf aus und rief: 
„Elk koom all!“ 

Und dann ging er wirklich hinaus, hinaus in die dunkle 
Nacht. Und draußen ſah er bloß den Nachbarsſohn und ſchon 
legte er los: 

„Du ſchnodoͤriger Laps du ... du Schuft du wat 
wellft du von mielte Seehn? ... Du Lachodder du ...“ 

Na ja, nun ſehen Sie, wie man im Loben ſtraffällig wer⸗ 
den kaun. Ein gebrochener Arm im Gipsverbaud, zwei, 
höchſtens drei Schnäpschen im Bauch, gereizt durch. Nufen 
des Spitzuamens, noch mehr gereizt, durch den Streit mit 
dem Nachbarsſohn — und da kommi nun in der Dunkelheit 
wie aus heiterem Himmel der Alte und überſchüttet den 
kräftigen jungen Maun mit einer Schimpf⸗ und Schmäh⸗ 
kanvnade.. Glauben Sie, ſo etwas iſt ärgerlich und kann 
ein ohnehin zur Hitze neigendes Blut zum Sieden bringen! 
Na — der junge˖ Mann ſtutzt denn auch ein wenig, dann 
aber zieht er den Kopf in die Schultern, macht mit dem Hals 
ein paar drehende Bewegungen als ſei ihm der Kragen zu 
eug und — der Reſt vollzieht ſich im Bruchteil einer Se⸗ 
kunde: mit einem Ruck fliegt die Armbinde von der Schulter, 
der gebrochene Arm mitſamt dem Gipsverband ſauſt durch 
die Luft und — peng! — hat der Älte eine kleben! Ein 
echter Danziger Schlagl Genau ins Auge! Ein„Veilchen“ 
wurde draus, wie man ſachmäuniſch ein blaues Auge nennt. 

Weiter geſchah nichts Gefährliches. Es gab noch viel 
Aufregung und blutige Drohungen, aber die tapferen 
Frauen jener Gegend kamen dazwiſchen und trennten die 
Männer,, Und damit hätte eigentlich alles ſein Bewenden 
haben können. 

Aber nein! 
Den Alten wurmte das blaue Augel Uebrigens Alter? 

Das iſt nur ſo eine Redensart, weil er der Vater erwach⸗ 
jener Söhlte iſt, er it ein Mann, der noch ſehr wohl einen⸗ 
Schlag reinhauen kann und — wie man hörte — etwas 
häufig Proſt! zu ſagen pflegt. Er lief zum Arzt und lien 
lich ſein blaues Auge beſcheinigen, durch ausführliches 
Atteſt. Und dann macht er Strafanzeige wegen gefährlicher 
Körperverletzung und ſo weiter 

So kam der an ſich für Danzig belangloſe Zwiſchenfall 
zur Gerichtsverhandlung. Selbſt der Amtsauwalt billigte 
ein gewiſſes Verſtändnis für die Vorgänge bei der Tat zu⸗ 
Der Mann ſei ohrt: Grund gereizt, worden, er ſei dann be⸗ 

ſchimpft worden ... tia, aber dem Zeugen habe er nun mal, 
wie er ſelbſt ſagt, „eine geſcheuert“, und deshalb müſſe er be⸗ 
ſtraft merden. AÄber man könne nur einfache Körperver⸗ 
letzung als vorliegend annehmen ... und was das Straf⸗ 

maß anbelange ... 30 Galden oder im Nichtbeitreibungs⸗ 
falle 6 Tage ů 

Und nun ſehen Stie, wie das Gericht die Sachlage be⸗ 
urteilt: 20 Gulden oder 4 Tage lautete das Urteil. 

Der Angeklagte verzichtete auf Einlegung von Rechts⸗ 
mitteln. Er iſt mit dem Urteil zufrieden. Der Armbruch 
iſt außerdem längſt verheilt. Und wenn wieder einer 
„Oſterhäschen“ ſagt.. ů 

E 5 

In dis Rabaune heunſen nd ermmulen 
Nächtliches Drama in Stabtaeviet 

„Der Kutſcher Abolf Chriſtiani, wohnhaft Grenadier⸗ 
gaſſe 5. 22 Fahre alt, wurde geſtern abend gegen 11 Uhr   
Grillenwinkel in Ahr 

in Staöigebiet von zwei Männern in die Radaune geworfen. 

Chriſtiaui iſtgertrunken. Von der Feuerwehr wurde, noch 
eime eine Stunde nach dem Ertrunkenen geſucht, doch gelang 
es bisher nicht, die Leiche zu bergen. Die Kriminalpolizei 
iſt zur Zeit damjt beſchäftiat, die näheren Umſtände der 
Tat, über der nack völliges Dunkel feat, aufzuklären. 
Eine weitere Meldung beſagt: Auffder Polizeiwache 4 er⸗ 

Uhr Ein Arbeiter und teilte 
der Nähe des Lofals 

ne männliche Perſon geſehen habe, 
die nock mit den um ſich ſchlug Er hätte Lerſucht, den 
die noch mit den 22 in ſich ſchlutz. Er 5. ſucht, den 
Mann gau retten. Der Verſuch mißlang jedoch, und der Mann 

ſei untergegangen Die Beamten und die ſofort benachrichtlate 

Feierwehr ſuchten die Radaune bis zum Heumarkt eine 

Stunde lang ab, ohne Erfolg. * 

ſchien geſtern ahend gegen 10.40 ‚ 
mit, daß er ſoeben in der Radaune i 

   

   

 



Es bleibt trübe und regneriſch 
Das Wetter ver nächſten Woche 

Das Ereignis der vergangenen Woche war der Lenaler 
Sturmwirbel, der, von mittleren Atlantlik heraunraſend, in der 
Nacht zu Dienstag den deutſchen Weſten und Rordweſten er⸗ 
ber t ichen ſich hier mit elementartſcher Kraft austobte. Mit 

der gleichen 

ů Plötzlichteit, mit ver vas Sturmtlef heranellte, 

machte es auch dem kllhlen, meiſt trockenen und heiteren Wetter, 
das im Weſten bis Montag abend, in Miktel-⸗ und Oſtdeutſch⸗ 
land bis Dienstag früh geherrſcht, hatte, eine, Ende. Dabei 
blieb aber ſein Einfluß im weſentlichen auf den⸗ deulſchen 
Weſten und Nordweſten beſchränkt. Während Dienstag vor⸗ 
mittag Hannover noch Windſtärke 0 meidete, hatten Maade⸗ 
burg und Franulfurt a. M. nur Windſtärke 5, Berlin und Dres⸗ 
den Windſtärke 4, und ſowohl im Alpenvorland wie in Schle⸗ 
ſien war es bei Rull bis ein Grad Kälte und wolkenloſem 
Himmel faſt windſtill. Auch die Niederſchläge waren im mitlle⸗ 
ren und öſtlichen Binnenland nur ganz geringfügig und er⸗ 
reichten vielfach nicht eimnal 1 mm Höhe, Schon Mitliwoch 
krüh herrſchte hier uach nur eintägiger Unterbrechung wieder 
ruhiges und heiteres Wetter, wie auch im Weſten und Nord⸗ 
weſten der Stürm ebenſo raſch abflaute, wie er hereingebrochen 
war. Denn der Wirbel hatte ſich ſehr raſch verflacht; eine Mitt⸗ 
woch über Frankreich neuentſtandene Randbildung drang in 
breiter Front nach Oſten vor, bedeckte Donnerstag faſt ganz 
Mitteleuropa und haͤtte hier ſehr 

trübes, teils regneriſches, teils nebliges Wetter 

zur Folge. „ 
Die Urſache des ſchnellen Abebbens der Stürme, die ſich 

diesmal laum bis zur weſtlichen Oſtſee ausdehnten, fcheint auf 
einer allgemeinen beu Druckzunahme über ganz, Nord⸗ und 
SOſteuropa zu beruhen. Insbeſondere hat ſich. vas ſeit längerer 
Zelt Über Rußland lagernde Hoch als ſehr widerſtandsfähig er⸗ 
wieſen und neuerdings einen Vorſtoß nach Weſten unternoin⸗ 
men, der zu beachten bleibt, wie auch aus dem Raum von 
(eröüland und aus dem Gebiet öſtlich von Spibbergen friſche 
Polarluſt uach Süden abfließt. Der Druckſtelgerung im Oſten 
und Norden ſteht recht niedriger Luftdruck über Mittel⸗ und 
Südeuropa gegenüber, und es ſcheint, daß die kalte Polar⸗ 
ſront, einen allgemeinen Vorſtloß ſüdwärts untiernimmt. In 
Sckoltland und England hat der Kaltlufteinbruch auf der Rülck⸗ 
ſeite der Sturmzytlone bereits ſtarke Schneefälle ausgelöſt; die 
Morgentemperainren lagen Donnerstag in Schottland und 
Nord⸗Enaland ů 

ſchon zum Teil unter Null; 

London hätte morgeus nur ein Grad Wärme. Bei uns wird 
bis zur völligen Ausfüllung der über Mittekeuropa verlager⸗ 
ten Tiefdruckzone das Wetter trübe, kühl und regneriſch bleiben; 
ſobald uns aber der Kaltluftſtrom, ſei es nun aus Nordoſt oder 
Nordweſt, Areichh, werden die Temperaturen bis an den Ge⸗ 
eſm er auch darunter ſinken, und die Niederſchläge 
ürften dann auch in der Ebene vielfach in Schnee übergehen. 

Der Gerpnn, Zeitpuntt dieſer Enwicklung ins Winterliche jäßt 
ſich allerdings im Augenblick noch nicht beſtimmen. 
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Jüuf Sahre Einheitskurzſchriſt 
Immer ſtärkere Ausdehnung der Bewegung 

In einer zaͤhlreich beſuchten Mitgliederverſammlung des 
Vereins für Einheitskurzſchriſt in Danzig ſprach der Vor⸗ 
ſitzende, Abteilungsvorſteher Kahlen, über das Thema: 
„Fünf Jahre Einheitskurzſchrift“. Der Redner nannte als 
den Geburtstag der dentſchen Einheitskurzſchrift den 17. Ok⸗ 
tober 1024. An dieſem Tage entſchieden ſich die deutſchen 
Länderregierungen für die Einheitskurzſchrift. Oeſterreich 
nud Danzig ſchloſſen ſich ſpäter dieſem Vorgehen an. Dem 
Eintreten der Behörden, dem eifrigen Arbeiten der jetzt 2100 
Vereine mit ihren 170 000 Mitgliedern, die im Deutſchen Stenographenbund, der größten ſtenographiſchen Orgauiſa⸗ 

eMAnh-Y0 
Muudan ven LuxL, Hehmacbe 

Coppriabt 1029 bn Vierzehn Federn, Berlin W. 50. 
Jl. Fortſetzung. 

Jeannette ſah auf den ſchlafenden Mann. Ihre Lippen verzerrten ſich. Eine Falte grub ſich in ihre Mundwinkel. Haſſe ich ihn ichon? dachte ſie. Nein, nein, nein! Muß ich ihm nicht dankbar ſein? Und wenn ich mich wehre vor Sren tue ich ihm nicht Unrecht? Bei Gott! Ich bin ſeine rau. 
Und doch, je mehr ſie ſich duſammennebmen wollte. deſt ſchärfer wurde eine alte Exinnerung in ihr: Amadé luat wieh vor ihr ib.Gr Geſicht⸗ ů Sührga erwachte. Er drehte ſich ſchläfrig nach ihr um: „Schließe das Fenſter. Ich will mich nicht erralkenv Er will ſich nicht erkälten, wie lächerlich und furchiſam, Varen Latte Beſs Wäise um ſie Angſt gebabt, Herr Stefan rg- Beſorgnis um ſeine eigene Geſundbeit! Sie ſchloß das Fenſter. v ů Vei Komm zu mir,“ bat Varga. 
„Nein,“ ſagte ſie hart. 

ů Salan lachte. 
„Dann nicht,“ gähnte er, „und ich werde auſſteben“ Sie ging in ihr Zimmer, die Luft war dort friſch. Das Fenſter hatte die ganze Nacht offen geſtanden. Jeannette muſch ſich nnd kleidete ich an. Als ſie jertig war, warz auch Herr Vacge Pfostuer 

. Der Pförtner brachte die Photographieu., Barga bielt fle in ſeinen Fingern nebeneinander wie ein Kartenipiel. Donn jetzte er fich hin und ſchrieb auf die Rückſeite: 
— Statt einer Vermählungsanzeige! Stefan Barga und Frau Jeannette geb. Rouſſelon. Hernach ſchrieb Stefan die Adreſſen: Am Pitois, an die Kollegen im Büro, an Herrn Direktor Gürdon. Es war jene Karte, weiche Gordon beinahe veranlaßt batte, Amadẽ e Lerte.Se daß wir nicht wißen, wo ſich dein Amadt aufbalt Er würde ſeine Freude an der Karte baben“ Gleich barauf erſchrak er, er ſah es an ihrem Geſicht. dan er lie getroffen hatte. „Du biſt ſchamlos!“ jagte Jeannette. 
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tion der Welt, vereinigt ſind, dem Wunſche der ſchreibenden 
Welt nach einer einheitlichen, Überall gelehrten und aner⸗ 
kannten Form der Kurzſchriſt, vor allem aber feinem inne⸗ 
ren Werte verdanke es das Einheitsſyſtem, daß es ſchon jetzt 
die unbedingte Herrſchaft erlangt habe. Der Einheitskurz⸗ 
ſchrift, in die in ſedem Jahre Hunderttauſende elngeführt 
würben, gehöre ſchon die Gegenwart und erſt recht die Zu⸗ 
kunft. 

Nach Aufnahme von 17 neuen Mitgliedern ſprach in einem 
zwelten Vortrage der ſtellvertretende Vorſitzende, Studien⸗ 
rat Lektor für Stenographie Dr. Schmidt, über „Steno⸗ 
graphenyriülungen vor Handelskammern“. Der Vorſitzende 
und ber Unterrichtsletter Wedel berichteten über die vom 
Verein neu erbffneten Lehrgänge, die rund 160 Teilnehmer 
gefunden haben. 

Aus Anlaß ddes Schaufensterwettbewerbes veranstalten 
wir ein 

Weiinaofls-feiausschbe. 
Beslohtigen sie unser Sohaufenster! 

Sio findlen dort eind aus Schallplatten-Bruchstücken ge⸗ 
bildeto Dekoration! Ihre Auigzabe ist, durch Schätzung 
festzustellen, wioviel einzelne Bruchstücke von Schall- 
platten sich im Schaukenster befinden. 

Für richtige Lösung setzen wir als Preis: 

1Columpla-Tischannarat 
mit 3 Eleotrola-Schallplatten. 

Bedingungen: 
1. An dom Preisnusschreiben kann jedermann mit Aus- 

nahme von Kindern teimnehmen. Ausgeschlossen sind 
die Angestellten der Firms oder deren Angehörige. 

2. Joder Einsender darf sich nur mit einer Lösung be- 
teiligen. 

3. Die Lösung muß auf dem untenstehenden Vordruck 
oder einem in unserer Verkaufsstelle kostenlos erhält- 
lichen Formular eingesandt werden. 

4. Endtermin für die Einsendung der Lösungen ist der 
1. Dezember d. J., 12 Uhr mittags. 

5. Preisträger ist, wer die richtige Zahl- errät. Sollten 
mehrere richtige Lösungon eingehen, 60 entscheidet 
das Los. Im gleichen Sinne wird verfahren, wenn 
keine der eingegangenen Lösungen richtig ist. Preis- 
trüger wird dunn, wer der richtigen Lösung am nächsten 
kommt. 

6. Jedler Teilnehmer unterwirft sich den Bedingungen des 
Preisnusschreibens und der Entscheidung der Preis- 
richter. 
Die richtige Lösung und den Namen des Preisträgers 

verölfkentlichen wir in der „Danziger Volksstimme“ 
Die Ermittlung des Preisträgers erfolgt durch die 

Geschäftsleitung in Gegenwart eines Notars und zweier 
unparteiischer Persönlichkeiten. 

VOXMX-HAUS 
Danziger Kiusikhaus G. m. b. H., 

Danzig, Langgarse 26. 

Telephon 256 O5. 

               

     

  

    

  

       

        
    
    
    
    

    
    
    
    
    

    
    
    

        

        

      

       

       
      

    

  

      An das 

VOX-HAUS 
autorisierte Electroln-Verkaufsstelle 

Danzig 

Langgasse Nr. 26 
        
   

  

     Ich schätze die Anzahl der Schallplattenbruchstücke 
nuf . üů 

    

  

Wohnung. 
  

   

     Gleich tat es ihm leid. Er wollte ihre Hand ergreiſen: „Es iſt doch nur Scherz. Jeannetie.“ Sie ſchwieg und preöte die Lippen iſchmal aufeinander,. — dann ſagte ſic ganz ernſt: 
„Höre, Stefan. Wenn dn felbſt Rube haben willſt, wenn du 
nicht willſt, daß ich dir davonlaufe: Sprich dieſen Namen 
nie mehr aus.“ — 

Ex kämpfte mit ſich. ü 
„Tut es dir weh, wenn ich „Amadé“ ſage?“ fragte er 

Lauernd. 
Geſicht: „Jaꝛ“ Sie blickte ihm rubig ins 

„Di liebſt ihn noch, wied“ — 
Und er griff wie ein raſches Tier nach ihrem Handgelenk und preßte es. Sie verſuchte, ſich loszumachen. 
„Laß mich, Stejan, Du bift roh“ 
„Wo würſt du, wenn ich nicht in die dreckige Seine ae⸗ ſprungen wäre, wegen dir?? 
„Bielleicht wäre mir wohler,“ jagte ſie trotzig. 
⸗Meinſt du?“ ů 
Sie ſchwieg. Das reiate- ihn, weiterzuſprechen. 
„Waxum babe ich dich aus dem Waffer aebolt? Für mich! 

Verſtehſt dn? Für mich!“ — Dieſes Fur mich!“ wlederbolte er hartnäckig. 
Sie bezwang ſich und gaing nicht darauf ein. — 
„Geben wir hinunzer, Varga,“ ſagte ſie ſchließlich. 
Er ſtaunte über ihren ruhigen veränderten Ton. 
„Es iſt gut, daß du vernünftig bint, Jeannette.“ meinte 

er, „du mußt mich nicht mißverſtehen. Ich liebe dich. Ich 
werde bieſe Liebe mit keinem in der Welt teilen.“ 

„Und es ſprach Angſt aus ſeinen Wor:en. und ſeine 
Stimme zitterte. Schließlich iit ſeine Brutalität Furcht, daß 
ich ihn verlaffen könnte, tröſtete ſich Jeannet-e. 

Sie gingen zäuiammen hinunter zum Frühfrückstiſch. 
PI Der Kellner legie die neueſte Zeitung neben Vargas 

loE. —5 
Varga ſchielte darauf. 
Dann ſchob er ſie mit einer jäben Bewegung weg: 

é‚ ine Zeitungen, biete.“ Der Kellner nahm ſie wieder 
ſorf. ů ü 
Varga beobachtete zugleich mißtrauiſch Jeannette. Aber 
jie batte nicht darauf geachtet. — — 

Varga iteckte die Pholographien in die Briefumſchläge 
und frankierte ſie. — * 

Luf dem Morgenſpagiecgang warf er ſie in den Kaſten. 
Es vergingen einige Tage⸗ — 

. Jeannette ſchien ſich kangjam in den Lauf der Dinge zu 
jügen. Aber es war, weil die alte Müdigkeit über ſie ge⸗ 
kommen war, auch diesmal verſagte ihr die Kraft. ſich dem   Schickſal entgegenzußtellen.   

„Würen Sie organiſiert geweſen ..“ 
Der materielle Nutzen der Gewerkſchaftszugehörigreit 

Vor dem Arbeitsgericht in Köln ſtand dleſer Tage 
ein Arbeiter, um 2300 Mark von ſeinem Arbeitgeber einzu⸗ 
klagen, Der Arbeiter war mit ſeiner dee im Recht. 
Der Arbeitgebervertreter machte jedoch, da es ſich in dem 
Streitfall nicht um einen allgemein verbindlich erklärten 
Tarifvertrag handelte, barauf aufmerkſam, daß der Kläger 
unorganiſiert ſei, und deshalb keinen Rechis⸗ 
anfpruch geltend machen lönne. Daraufhin zog der Kläger 
eine Mitgliebskarte hervor, die er ſich am Tage vor dem Ter⸗ 
min noch ſchnell beſchafft hatte. Das konnte fedoch ſeine For⸗ 
derung nicht mehr reilen, Er hatte für ein halbes Jahr ſeine 
Verbandsbeiträge nachträglich gezahtt, aber für die letzten 
acht Wochen waren die Berträge noch nicht 
entrichtet. Der Arbeitgebervertreter wies deshalb darauſ⸗ 
hin, daß infolgedeſſen eine Mitglledſchaft nicht in Frage⸗ 
lommen könne K 

Nun machte der Arbeiter geltend, vaß er immer Mitglied 
einer Organifation geweſen ſei, nur die letzten Monate habe 
er teine Beiträge mehr bezahlt. Das alles half ihm nichts. 
Um dem Arbeiter wenigſtens die Gerichtstoſten zu erſparen, 
legte das Gericht ihm nahe, feine Klage zurückzuziehen. Vom 
Voeſttzenden mußte er ſich dabei ſagen laßßen: 

„Sehen Sie, wären Stie gewerlſchaftlich organiſiert ge⸗ 
weſen, wäre Ihnen ſicherlich ein ganz erheblicher Teil 
Ihrer Klageſumme zugeſprochen worden, von dem Sie auf 
Jahre hinaus Ihre TüntenVeiträge hätten zahlen 

nunen. 
Der Vorfall zeigt erneut, wie dringend notwendig es iſt, 

vaß 3* die Arbeimehmer einer Gewerkſchaft anſchließen, die 
als Vertragskontrahent in Frage kommti. Uuorgani⸗ 
ſterte bringen ſich ſelbſt um das Kecht, ihre Forderungen mit 
Erſolg durchzuſetzen. Ebenſo zeigt der Vorfäall, daß alle Ge⸗ 
wertſchaftsmiiglieder gut daran tun, wenn dafür ſorgen, 
daß ſie mit ihren Belträgen nicht in Rückſtand geraten. Wird 
bei der Nachprüſung des Mitglledbuches feſtgeſtellt, vaß län⸗ 
ger als ſechs Wochen keine Beiträge bezahlt wurden, dann 
lann, wie das in Köln geſchehen iſt, vie Mitgliedſchaft mit 
Erfola beſtritten werden. Denn die meiſten Verbands⸗ 
Gete ſagen ausdrücklich, datz bei einem Rückſtand in der 
EiſchPing von vier oder ſechs Wochen die Mitglledſchaft 

erli ‚ „ 

Preisgeſtaltung in Sowjetrußßlund 
Aus dem ſpeben veröfſentlichten Bundesindex der Klein⸗ 

handelspreiſe zum 1. Oktober d. J. geht hervor, daß ſich der 
allgemeine Kleinhandelsindex, d. p. der Index der Preiſe im 
Loamtlihen ùund privaten Handel auf 2,15 ſtellt, was gegenüber 
em Stand am 1. Oktober 1928 eine Steigerung um 8 Proz. 

ergibt; dabei iſt der Index der Preiſe ſür landwirtſchaftliche 
Produkte (2.33) um 16,1 Proz. und derſenige für Induſtrie⸗ 
waren (2,05) um 38,7 if geſtiegen. Die Steigerung des all⸗ 
gemeinen Index der Prelſe im ſtaatlichen und genoſſenſchalt⸗ 
lichen Handel, der am 1. Oktober d. J. auf 1,96 ftand, beträgt 
gegenüber dem Vorjahre 5,7 Proz., wobei die Zinuhme beim 
Index der Preiſe landwirtſchaftliche Produkte 11,6 Mroz. 
und beim Fedaß für Induſtriewaren 2,7 Proz. beträgt, Dem⸗ 
gegenüber beträht die Steigerung des allgemeinen Index der 
Preiſe im Privathandei, der am 1. Oktober d. J. auf 3,65 
ſtand, nicht wenlgei als 380 Proz,, wobei der Index für land⸗ 
wirtſchaftliche Produlte (4,67) um 63,9. Proz. und der Index⸗ 
für Induſtriewaren (301) um 22,3 Proz. geſtiegen ſſt. — Im 
ſtaatlichen Handel ſind vor allem Wüſer für Fleiſch 

  

(.25,1 Proz.), Splrituoſen (S. 28,5 Proz.), Fiſche ( 7,5 Proz.) 
und Getreide (＋ 7/1 Proz.) geſtiegen. Im Privathandel weſſen 
die Zuckerpreiſe (4. 82,5 roz.), die Getreidepreiſe 
(E 79/9 Proz.), die Preiſe für Pflanzenöl (＋ 72,9 Proz.), für, 
Fleiſch (— 62.1 Proz.), Molkereiprodukte (. 55 Proz.), Pa⸗ 
pier (4. 44.8 Proz.), Holzmaterialien (& 30,1 Proz.), Fiſche 
(＋ 30 U.S5 und Gemüſe ( 28,1 Proz.) die größte Sieige⸗ 
rung auf. 

  

10 000 rumäniſche Arbeiter für Frankreich. Zwiſchen der 
franzöſiſchen und derx rumäniſchen Regierung iſft am Mitt⸗ 
woch ein neues Auswanderuſigsabkommen unterzeichnet 
worden. Es ſollen danach 10 000 rumäniſche Arbeiter nach 
Frankreich zugelaſſen werden, um namentlich in der Schwer⸗ 
induſtrie, in der Automobil⸗ und Flugzeuginduſtrie unter⸗ 
gebracht zu werden. ů 

  

Nach zwei Tagen ſand Varga abends ein Telegramm— 
„Ich gratuliere. Direktor Gordon.“ 

„Von meinem Chef,“ ſagte er ſtolz. ů 
Die Kollegen hatten einen Brief geſchrieben. Er kam zu 

gleicher Zeit an. 
Pit gab kein Lebenszeichen. 
Pit iſt böſe. Er iſt eiferſüchtig. Mag er.“ meinte Varga. 
Ieannette antwortete nicht. Ihr graute vor den Abenden 

zwiſchen den beiden alten Männern. 
„Zwiſchen den beiden alten Männern,“ wiederbolten ihre 

Gehanken. „Alten Männern?“ peükte ſie ſich, „alten!?“ 
War es das? Paßte Vargas Weſen nicht zu ihrem, weil 

mehr als drei Jahrzehnte zwiſchen ihnen lagen? Wie jang 
war Amadé geweſen? Und wieder fiel die Erinnerung 
iirk, ſie her. Sie ſtand vom Tiſch auf. Ihre Schläfen 
zuckten. 

„Ich babe Kopfſchmerzen, Stefan!“ 
Er nickte. 
„Ich möchte mich zurückziehen.“ 
(Geh' nuc,“ ſagte er. 
Früher wäre er beſorgt geweſen, dachte ſie. Nun nach 

ſeiner Meinung ich ihm ſicher bin, bemüht er ſich nicht mehr. 
Raſch lief ſie auf ihr Zimmer und riegelte ab. ‚ 
Varga rauchte ſeine Zigarre zu Ende. 
Als er Jeannettes Zimmec verſchloſſen fand, legte er ſich 

mißmutig zu Bett. ů 
Er ſchlief ſogleich ein. 
U konnte nicht hören, daß Jeannette bitter in ihre Kiſſen 

weinte. 
Der Detektiv⸗taucht wieder auf. 

Inzwiſchen war Amadé noch dreimal vor Vargas Haus 
geweſen, um zu erfahren, daßs Herr Varga noch niclt zurück⸗ 
gekehrt ſei. 

Wenn mon nur die Abveſſe dieſes Varga erjahren könnte! 
Man inlest doch ſeine Anſchrift zurückzulaſſen, wenn man 
verreiſt. 

Wenn aber dieſer Mann auf Reiſen iſt, kann Feannette 
nicht mehe bei ihm ſein, dachte Amadée. Denn er kam natür⸗ 
lich nicht auf den tollen Gedanken, daß diefer Varga mit 
Jeannette reiſte. 
Als er nach Hauſe kam, wartiete eine Jammergeitalt in 

jeiner Wohnung. Es war Herr Jean⸗Marie Collotier: Beim 
Eintreten Amades erhob er ſich ſogleich von ſeinem Stuhl 
und machte eine tiefe Verbeugung. 

„Was wollen Sie?“ fragte Lubin. 
„Mein Herr,“ ſagte ſtockend Jean⸗Marie, „ich habe einen 

Fehler, nein, eine Sünde begangen. Sie haben an meinem 
Chbek in Lille geichrieben, daß Sie mit mir unzufrieden ſind!“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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Ar. 200 — 20. Jahrunn 

ArDeltelos Im Amerife ö 

2. Beiblatt det Danziter Volksſtinne 

Mit vier Dollar nach U.S. A. 
Das Abenteuer an der Grenze — Auf Umwegen im Auto 

In den kanadiſchen Prärleſtädten wimmelt es um die 

Herbſt, und Winterzeit von Arbeitsloſen. Am Bahnhof, in 

der Hauptſtraße und auf dem Arbeits⸗Vermittlungsbürv 

ſtehen ſie in Gruppen berum und warten meiſt vergeblich 
auf irgendeine Arbeitsgelegenheit. Mauche haben ſelbſt in 

dieſem ſchlechten Erntejahr einige Dollar verdient, mit 

denen ſie bei äußerſter Einſchränkung ein paar Wochen lang 

auskommen können. Andere ſind ſchon jetzt am Ende und 

betteln auf der Straße um ein to⸗Ceuk⸗Stück, denn Unter⸗ 
ſtützung gibt es uur in den äußerſten Fällen von der 

Pollzei ein mageres Eſſen und vielleicht ein Nachtlager. 

So fſaßte ich den Entſchluß, ſo ſchnell wie möglich über 
die Grenze mach den Vereinigten Staaten zu kommen, wo 

die Ausſicht auf Arbeit in den großen Städten immerhin 

noch etwas arbßer iſt. Glücklicherweiſe erhielt ich vom 

amerikaniſchen Konſulat ſofort anſtandslos ein Beſuchsviſum, 

und eine freundlich läthelnde Sekretärin drückte mir nach 

den weitſchweiſigſten Fragen, die alle niedergelegt wurden, 

endlich den entſcheidenden Stempes iu den, Paß. An der 
Grenze zwiſchen Kanada und I. S.A. wird flüchtig das Ge⸗ 

päck durchgeſehen) man muß 8., Dollar Kopſſteuer bezahlen 

und kaun in das „gelobte Land“ éintreten, 
Aeußerlich iſt zwiſchen den beiden Ländern überhaupt 

kein wahrnehmbarer Unterſchied, zumal da dieſe Grenze 

eine reine ſchtebe webit die nicht im geringſten durch natttr⸗ 

liche Unterſchiede bedingt iſt, ſondern von den Diplomaten 

bei der Auftetlung des amerikaniſchen Kontinents mit einem 
Federſtrich gezogen wurde. ů ů 

Trotzbem hatte ich als europäiſcher Einwanderer, ber 
beſonders ſorafältia geprüift wird, vor Angſt geſchwitt, 

denn wenn ber Beamie nach meinen Barmitteln 
kragte, hätte ich ihm bekennen müſſen, daß mein 
ganzes gerettetes Vermögen noch vier Dollar Vetrug, 

und würe dann wahrſcheinlich trotz des Viſums nicht viel 
weiter gekommen. Sum Gliick war der Grenzſoldat aber 
ein gemütlicher Kert, und auſ ſeine vorgeoructte, PFrate nach 

meinen Mitteln, die neben vielen anderen geſtellt wurde, 

antwortete ich ihm kühn, ſo ungeſühr 100 Dollar, womit er 

ſich zufrleden gab, ohne ſich die Wabrheſt bomwelſen zu laſſen. 
Niemand war ſeliger als ich, als der Iug ſein dreſmallges, 

heiferes Tuten ertönen ließ und ich in das „Laud der Frei⸗ 

heit“ losdampfte. Ich hatte eine Fahrkarte bis elwa 
100 Meilen weiter nach einer beltebigen Station im Slaate 
Nord⸗Dakota, gerade ſo weit, wie ich für den Reſt meines 

Geldes lommen konnte. 
Die Schwiecrigkeit war nun, wie ich zu meinen Freunden 

kommen konnte, die im Staate Mimueſota binter den 

Swjllingsſtädten Minneapolis und St. Paul leben; denn 

in Dakota war es nicht anders als in Kanada: ein reiner 

Ackerbaudiſtrikt, wo die Ernte ſchon vorüber war und alle 
Farmhelfer bereits in die Städte gegangen waren. Als 

mich der Schaffner um vier Uhr morgens weckte und mir 

den Namen der Station nannte, bis wohln er mich zu 

bringein hatte, nahm ich von den,deutſchen Studenten, Ab⸗ 

ſchied, die nach Chikago fuhren, und vorſprach ihnen ein 

Wiederſehen, wenn ich mich auf umſtändlſchen Wegen bis 

dähin dürchgeſchlagen hätte. * ů 

Dann legte ich mich in den kleinen Warteſaal, um 
zunächft auszuſchlafen. Am Morgen ſchickte ich mein 

„Gepäck voraus und begab mich, nur mit den not⸗ 
wendigſten Sachen im Ruckſack, auf den Wes⸗ 

Leider war der Ort nur ein ganz kleines Prärieneſt und 

nſcht viel Autoverkehr zu erwarten. ů 

Ich wollte nämlich durch ſogenanntes „hitch hiking-“ 

weiterkommen, d. b. zu Fuß gehen und mich gelegentlich 

von vorbeifahrenden Autos mitnebmen laſſen. So waren 

manche Glückspilze ſchon quer durch den ganzen Kontinent 

gekommen. Augenſcheinlich war ich weniger vom Gllck be⸗ 

günſtigt, denn ich pilgerte ſchon eine Stunde lang durch die 

ſich immer gleichbleibende Landſchaft, ohne daß ein Auto 

vorbeigekommen wäre. Offenbar hatte ich mich in die 

ödeſte Gegend verſchlagen laſſen. Schließlich pickte mich 

aber doch ein Laſtwagen auf, und ich erſuhr, daß ich beſfer 

auf den großen „Trail“ gehen ſollte, wie die Landſtraßen 

heißen, die von Staat zu Staat führen. Dort wäre reger 

Aukoverkehr und beſſere Gelegenhbeit, weiterzukommen. 

„Eine Meile geradeaus und zwei Meilen Weſt“, ſo hatte 

der Chauffeur mir den Weg dorthin beſchrieben; denn 

gleichmäßig durchlaunſen die Straßen hier das Land, nur 

ſelten Bogen machend, und alles ortentiert ſich nur nach der 

Himmelsrichtung. So iſt es für den Europäer beinahe 

komiſch, wenn er lieſt: „Hotel Lake View“ drei Meilen 

Nord, anderthalb Meilen Oſt. Das iſt durchaus klar und 
einfach, ein Fehlgehen unmöglich, 

Aber wieviel gemütlicher klingt doch nuſere Angabe: 

Zehn Minnten Fußweg zum „Meltaurant zur ſchünen 
Ausſicht“, wenn es auch ſchließlich eine halbe Stunde iſt. 

Och fand auch leicht den Trail Rr. 3, wurde aber zunächſt 

nur von den vorbeifahrenden Autos beſpritzt, und zu allem 

Unglück ſetzte noch ein leiſer Bindfadenregen ein. Die 

Straße war in jämmerlichem Zuſtande. Der Lehmboden 

total aufgeweicht, und die Autos wurden hin⸗ und herge⸗ 

ſchleudert, als hätten die Führer die Macht über das Steuer 

nerloren. Gerade hinter mir hielt ein großer Whlppet⸗ 

Wagen, der warten mußte, bis ich aus der Spur gegangen 

war. Zu meiner Freude öffnete ſich die Tür des Wagens, 

und:ein älterer Herr forderte mich auf, einzuſteigen. Schnell 

warjeich meinen Ruckſack zu dem vielen Gepäck des vermut⸗ 

lichen Geſchäftsreiſenden und nannte ihm vorſichtig erſt ein⸗ 

mal den nächſten Ort als mein Ziel. An dem Nummerſchild 

ſah ich jedoch als Herkunſtsſtaat Minneſota, angegeben, und 

ſo erklärte ich nach kürzerer Unterhaltung, daß ich eigentlich 

nach St. Paul wollte. „Ich fahre allerbings auf Umwegen 

bis nach Minneapolis und Sie können gern mitkommen/, 

antwortete er. So hatte ich die Chanſe, mit demſelben Auto 

etwa 1000 Kilometer weiterzukommen. 

Mit dieſem neuen Freunde durchkreuzte ich in großen 

Bogen Nord⸗ und Süd⸗Dakota und den Staat, Minneſota, 
wartete in den Städten geduldig, bis er ſeinen Kunden eine 

Order abgelockt hatte, und ſchlief nachts im Auto, um die 
Uebernachtungskoſten zu ſparen. 

Außerdem war ich dem Herru ſicher eine angenehme 
Helfe bei den zahlreichen Paunen. Als einmal im 

ſirömenden Regen plötzlich der Wagen nicht mehr 
weiterging, half freilich auch meine Bilfe nichta, bis 
uns ein anderes Auto in die nächſte Garage ſchleypte, 

wo mit einer Lampe das Waſſer aus der Zündung ge⸗ 
trocknet wurde, das ein vorbeifahrendes Auüto hineingefvritzt 
hatte. Während der Fahrt konnten wir uns notdürftig 

unterhalten, wenn wir nicht gerade auf den Aſphaltſtraßen 
im üblichen 50⸗Meilen⸗Tempo durch die Gegend kaſten, denn 
time is money, Auffallend gegenüber Kanada iſt eine Zu⸗ 
nahme der beutſchen Namen in dieſer Gegend. Ganze Ort⸗ 

ſchwerer Gefangenſ   

ſchaften tragen deutſche Bezeichnungen: New-Ulm, Fried⸗ 
richsburg uſw. 

In den Sthaufenſtern ſieht man oft deutſche Schilder, und 

das, Sanerkraut⸗Wetteſſen iſt hier ein beliebter Spyrt. 
Schließlich bört man auch mal ein paar alte Frauen deutſch 
ſprechen. Sonſt fretlich unterſcheiden ſich Häuſer, Schulen 
und Kirchen nicht von den anderen Gegenden, und es iſt ja 
verſtändlich, daß ſchon meiſtens das gweite Glied aus deut⸗ 
ſchen Einwandererfamilien wenig von der alten Heimat 
weiß, denn wer vorwäxts kommen will, der wird ein guter 
Amertkaner und. belaſtek ſich, nicht mehr mit den Reſten 
einer Kultur, die ibm bei dem nüchternen, materiellen 
ninke-mone)Ibegi nur ſchaden kaun. In den gröleren 
Städten hat man Anlagen, Steinhäuſer, oft ſogar elegante 
Villen, während es in Kanada faſt nur Holzhütten gibt. 

Man merkt den ziviliſatoriſchen Vorſprung der Union gegen⸗ 
über dem immer noch pionierhaften nördlichen, Nachbarn. 

Karl Möller, z. St. Minneſota (I. S.A. 

    

  

Der automatiſ 
Dr. Stille, der vor einiger Zeit durch ſeine 
Verſuche mit einem magnetiſchen Stahl and 

berechtigtes Aufſehen erregt hatte, hat jetzt als 
erſtes praktiſches Ergebnis ſeiner Idee das 
Echophon konſtrulert. Es iſt vies ein Apparat, 
der hineingeſprochene Worte aufnimmt und U„ 
nach beliebiger Zeit auf Wunſch wiedergiht. 
vorhercch ſich ver Redende oder wünſcht er ein 
vorhergehendes Wort oder einen Satz abzu⸗ 
ändern, ſo Han. 0t er ſf koſch zu dieſer Stelle 
zurückzudrehen. Ein Griff köſcht bas betreſſende 
Wort aus und macht das entmagnetlſierte 
Stahlbaud für eine neue Beſprechung auf⸗ 

nahmefählig, wie auch nur die Arbeit elner 

halben Minute dazu gehört, ein beſprochenes 

Vand zu entmagnetiſieren und es für eln neues 
Diktat freizumachen. Das Echophon kann au 

jedes Telephon, angeſchloffen werden und 

flriert dann jedes am Telephon geſprochene 
Wort, die am Telephon ohne Zeugen getanene 
und ſpäter beſtrittene Aeußerung, auch die 

Beſtellung des Anruſenden in Abweſenheit, des 

Telephondeſitzers. Auch ſür den Schalſpieler 
kann der Apparat ein wichtiges Hilfzmittel 
werden, um ſeuen eigene Stimme wie eine 
fremde kontroll 

Oiæ Gramenleiclie Leluelen 

  

Eonnabend, den 16. November 1929 

  

  

DAIMON 
Anoden-Batterlen 

lelstungsfähig zuverlässig preiswert 

  

Mit fläüiſſigem Stahl überfchüttet 
Der Tod im Warzwerk 

Im Röhrenwalzwert des Vochumer Vereins ereignete ſich 
ein gräßliches Unglück, Veim, Abgießen einer Pfanne wurden 

zwel Arbeiter mit flüſſigem Stahl überſchiiitet, Einer wurpr 
ſofort getötet, der andere mußte in hoffnungsloſem Zuſtande 
nach dem Kraukenhaus überführt werden, 

Auf offener Siraße verbraunnt 
Gräßflicher Selbſtmorv 

Auf einer belebten Straße in Köln beging ein Mann Selbſt⸗ 
mord, indem er ſeine Kleider, die er⸗ mit Venzin übergoſſen 

hatte, anzündete. Ehe man ihm zu Hilſe lommen konnte, war 
er verbrannt. 

  

SSSereereeeeeesesser-⸗ 

— Privaiſełretür 

eren und überhören zu können. — Unſer Vild zeigt den Erſinder mit ſeinem Echophon. 
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Her Briefſchreibet wirklich der Frauenmörder? 
Die Düſßeldorfer Mordaffäre vor der Aufhlärung — Das Schickſal der Maͤrie Hahn 

Im Laufe der von ber Polizei zur Aufkläruna der 

Frauenmordangelegenheit angeordneten Racharabungen in 
der Nähe des Gutes Pappendell, bei Görresheim, nahe 

Düſſeldorſ, iſt geſtern die Leiche des ſeit längerer zeit ver⸗ 

mißten Dieuſtmäbchens Maria Hahn gefunden worden. Der 

Auffindungsort entſpricht ungefähr der Stelle, die der au⸗ 
gebliche Täter in ſeinem an die Pollzei und die Preſſe ge⸗ 

richteten Schreiben angegeben hatte. 

Die Auffindung der Leiche der ſeit Mitte Auguſt d. J. 

vermißten Hausangeſtellten Maria Hahn aus Bremen be⸗ 

ſtätigte genau die Angaben des Brieſſchreibers. der ſomit 

der mutmaßliche Mörder iſt, Bei den Nachgrabungen in der 

Rähe des Gutes Vappendell geſtern nachmittag kurz nach 

4 Uhr jand man ännächſt Bodenteile, die arau gefärbt 

waren. Man hatte zu dieſer Stelle vom Walbrande her eine 

Art Graben von ſehr geringer Tiefe gezogen, um nicht ſofort 

den ganzen Boden durchwühlen zu müſſen, Dabei ſtiek man 

auf die Berfärbuna der Erde. Auch machte ſich ltarker Ver⸗ 

weſungsgeruch bemerkbar. 

Dann ſand man einzelne zerſetzte Kleidungsſtücke., Mit 

großer Vorſicht wurbe der Boden weiter ansgehöhlt. Dabei 
ſand man zunächſt zwei Schuhe, und kurz darauf ſtieß man 

auf die Leiche ſelbſt. Sie wies auf ber Bruſt Stich⸗ oder 

Schlagverletzungen auf, Kurz nach 5 Uhr war die Leiche 

ſoweit von den Erdmaſſen befreit, daß ſie geborgen werden 

konnte. Weitere Einzelheiten über den an der Hahn ver⸗ 

übten Mord muß die Obbnktion ergeben. 

  

Vermtreumien bei der Reichsmarine 

Von Mitgliedern der Beſatzung eines der Reichsmarine⸗ 

verwaltung gehörenden Motorſchiſfes ſind reichseigene Uten⸗ 

ſilien und Materialien veruntreüt und an Flensburger Pro⸗ 

duktenhändler zu Schleuderpreiſen verkauft, worden. Die Kri⸗ 

minalpolizei hat nach Aufdeckung der Beirligereien ven Fahrer, 

Heizer und einen Mann von der Beſatzung des Schiſfes, 

ſämtlich aus Kiel, feſtgenommen. Das Moterſchiff war dazu 

beſtimmt, von Zeit zu Zeit Materkalien und Betriebsſtoffe von 

Kiel nach Flensburg⸗Mürwick zu befördern. Auch die Pro⸗ 

duktenhändter, die das Diebesgut ankauften, wurden ſeſt⸗ 

genommen. Die Verfehlungen gehen bis zum vorigen Jahre 

zurück. 4 
öů‚ 0 ů 

Von der Polizei in Parchim (Mecklenburg) wurde der 

Bantbeamte Shorban. ein Nalionalſozialift, aus Gü rAach 

genommen und ins Amtsgerichtsgefängnis eingeltefert. Nach 

den bisherigen Ermittlungen hat er bei der Depoſiten⸗ und 

Wechſelbank in Güſtrow, wo er ſeit vielen Jahren beſchäftigt 

iſt, 12 000 Mart unterſchlagen. Die Veruntreuungen erſtrecken 

ich auf die letzten drei bis vier Jahre. 

Sie leben! 
Hundert Spanier in der Sklaverei 

Wie engliſche Blätter zu berichten wiſſen, ſollen viele Spa⸗ 

nier, die man längſt als tot. betrauert hatte, noch heute in 

it in Marotko leben. Nach einer aben⸗ 

teuerlichen Flucht traf kürzlich ein ſpaniſcher Flüchtling in Gra⸗ 

nada ein. Wie in Gibraltar bekaunt wurde, hat er die Militär⸗ 

behörde davon in Kenntnis geſetzt, daß ein Leumant, der nach 

fünfſtündigem Gefecht, in dem alle ſeine Mannſchaften ſielen, ů‚   

im Jahre 1921 in Geſangenſchaft geriet, heute mit ſchweren 

Ketten belaſtet aaf dem Felde arbeitel. Nach der Verſicherung 

des Flüchtlings teilen zur Zeit noch r als hundert, Spanier 

ſein Los und arbeiten als Stlaven bei den Rafiaſtämmen, 

deren Wohnſitz in der franzöſiſchen Zone liegt. Die Angehöri⸗ 

gen der vermißten Spanier haben ſich vergeblich um Auslunft 

an die ſpaniſche Militärbehörve gewandt, die die von dem 

Flüchtling überbrachte Nachricht ſtreng geheim hält, um eine 

Heunruhigung der Heſſentlichteit zu verhüten. 

Schwere Nebel über England 

Schiffsverlehr völlig lahmgelegt 

Ein großer Teil Großbritanniens, beſonders die engliſche 

Küſte wurde am Freilag, von cinem ſchweren Nebel heim⸗ 

geſucht, der zu mehreren Zuſammenſtößen zur See, in den 

Kanälen, auf den Eiſenbahnen und in den Straßen Londous 

und Glasgows führle. An der Clyde⸗Küſte iſt der Schifſs⸗ 

vertehr völlig ſiillgelegt. Der Eiſenbahnvertehr war nur mit 

Mühe und ünter großen Verſpätungen durchführbar. 

Schweigſame Autos — in Finnland 

* Felbzun gegen die Hupen 

Der norwegiſche Automobilklub hat einen Feldzug er⸗ 

öffnet, um die2 ntomobilhupen zum Schweigen zu bringen. 

Der Klub iſt daher der Anſicht, daß ſich kein Chauſſeur 

innerhalb des Weichbildes einer Stadt eines Lärmſfignals 

bedienen bürſe, und daß die Schnelligkeit ſo weit eingee⸗ 

ſchränkt werden müſſe, um die Gefahr eines Zuſammenſtoßes 

zu vermeiden, Kurven und Krenzungen ſollen durch Leucht⸗ 

türme kenntlich gemacht werden⸗ Während des vergan⸗ 

genen Sommers haben in Abo in Finnland Verſuche ſatt⸗ 

gefunden, die alle in Betracht fomwenden Fragen, reſtlos ge⸗ 

klärt haben. Angeſichts der Ernelhniſſe dieſer Verſuche hat 

ſich eine Abordnung des Automobilklubs von Norwegen an 

Ert und Stelle begeben, um ſich über die dort, angewanbten 

Methoden zu unterrichten. Nach ihrer Rückkehr hat, ſich die 

Sachverſtändigenkommiſſion zugunſten der „ſchweigſamen 

Fahrt“ ausgeſprochen und die Einführung der neuen Me⸗ 

thode beſonders für Oslo dringend empfohlen. Der nor⸗ 

wegiſche Klub will ſogar alle Signale durch lärmende In⸗ 

ſtrumente ansgeſchaltet wiſſen und fordert eine empfindliche 

Geldſtraſe für alle die, die gegen die Beſtimmungen der 

Neuordnung verſtoßen. 

  

Höõchste 

Nährkraft 
  

   



Alf zum Schaufenſter⸗Wettbewerb 
Wer hat die beſten Fenſterꝰ — Das Publikum ſoll entſcheiden — Zwel Abſtimmungen 
Morgen alſo iſt der „grole Tag“! Nach wochenlangen 

Vorberelkungen durch den Deutſchen Reklame⸗Verband, 
Ortsgruppe Danzig, ſteigt am moralgen Sonntag der erſte 
Danziger, Schanfenſterwettbewerb. Nicht weniger als 155 
Eirnien haben ſich zur Beleiligung an dieſem Wettbewerb angemeldet., Danzlo wird alſo im Zeichen dieſes Wett⸗ 
bewerbes ſtehen. 

Wer hat bie beſten Feuſter? Dleſe Frage hat ſich morgen das Pubitkum vorzulegen. Es ſoll eine regelrechte Ab⸗ ſtimmung über Dieſe Frage ſtattfünden. Der Deutſche bie⸗ klame⸗-Werband vorbffentlicht untenſtehendalle Firmen, dle ſih Aan dem Wettbewerb beteullgen, Unler ihnen hat ſich das Pablikum zu entſchelden. Der nachſtehende Stimmzettel ſoll vom Rubltkum zu dieſem Zwecke ausgefüllt werden. De nach der, Brauche ſind die Firmen in verſchledene Gruppen elngelellt, gewertet kann nur über die „Giülte der Schau⸗ ſenſter iu ein und derſelben Branche werden, Alles Nähere 
iſt aus, dem Aihnubend zu erſehen. Die Stimmzettel milſſen (bis 10 Uihr abends) in die zu diefem Zweck n allen Teilen der Stadt aufgeſtellten Käſten des Meklame⸗Verban⸗ des gemorfen werden. Uünter den auf eine Firma entfallen⸗ den meiſten Stimmen werden daun die aus der betreffenden Gruppe ſtammenden Preiſe und Gulſcheine ausgeloſt. 

Außer dem Publikum wird auch eine aus 12 Herren bes Moeklame⸗Verbandes beſtehende unpartettſche Jury Über die Frage entſchelden, wer die Feuſter am beſten dekorlert jat. Die Jury verieilt folgende ihr zur Verfllgung geſtellten Anertennungen: 1 filberne, 1 bronzene Staatsmedaille, für bas in allen Gruppen zufammen von der Jury anuerkannte beſte und zweitbeſte Sthauſfenſter, fur das drittbeſte und 

Am Wettbewerb ſind beteiligt 
In Danzig: 

Kallubiſcher Markt; 
ber, 1 „ 5), 2 fiäſenne, e Ladepoueerur 

Wearnt . . Wheſheſhalle (hr, M. Manbelb, ‚ m, b. ., ſeller V „ güſcrna 95 d. Wiber Nadi KVaitie: Schsköfahe, Eäulkbe, 
Eliſabethkirchengaſſe — Töyſetgaſſe: ů Lektroluy, . 2). E „ aenaee oin, Stadtgraben — Eliſapethwall: 

Deutſche DS e Stadigraben 8 ſler⸗ E Teppichbaus 
V 

Huehbanni, Siadtarcben 5 (Gr., i.. Schetſler. dtgraben 5/7 (hr, Stlelvw. E Förſter, Eliſabett 10). L. ‚ 
fabelbwall 4(r-5fer fabetbwall 7 lGr. 10). L Cuttner, 

Voßhageſ⸗ V 10, 4 0 U olbhalt, Holzmar r. Y., Parloppon-Mu⸗ „ L ichrbeſhrhteſr. uemaerſhſber Smſcheseeieungn, G25% Abstehß (Sre 5, Kirich, Holgzmarkt 10 Tabatmonobol, Gnd), Photohaus Liné, Golsmarrt 12„4 (Gr, 10 Gottbell n) Kr. 17 Or. p. 15/10 (Gr. Jj. Kalfers Kaffee⸗Geſchäft, Dolzmarkt 
Miſtäd ucher Wregegig U .„Echmidmap— Lſta 5 valian“- Miitäst, Graben eis (r. . 2 (Or. . Dugſferſga e: 

Br. Fafel. Junkergaſſe 1 (Gr. 3). 

WDdioſße ich Krauſ. ů 8 „ 00 e 113,(Hr. 2). Lerstöat, & Cog 
(r. U5 ſe. Bretitgafſe 127 (. 

Lebnert 

r. D). Roſenbaum, Breitgaſfe 128 
Häkergaſſen 

Verlndg, Häkercaſte 8 (Gr. 5). 
Lanthe Hrücke: 

. W. Müller. Lange Brücke 58 (Gr. 2). 
Aüigz arkt: 

„Müller, Iiſchmarkt 12 (Gr. 2). 
MWüehtonnengaſe W— 

Eugen Flakowft: ilchkanne Gr. 7/8). a ,W üe S Casee 0 H. B. Aela, Milchkannengaſſe 9 (Gr. B.- binngeügaße 5 (Gr. H. Mattenbuden: 
E. Schillins, Mattenbuden 22 (Gr 5). 

Vonhngra e. win (oringel. Langgarten 36 (Gr. 5). Langer Markt: ‚ 3Kebr, Venner. vanger Markt 6 (Gr. 7). Gru 0 „ un 10. 0 ů ern. Wunderlich, Große Krämergaſſe 7 . 5). Matzkauſche Ggſie: nahe ? (Gr. H. F., Dcmolſen, Matzkauſche Gaſſe 3 Fr. 5),, Richard. Meis, Mat⸗ (henpps8). (Gr. 2). Feinkoſtbaus Gränölich. Maskauſche Gaffe 2 
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Eelter E reltsaſfe 3 [Gr. 23. 

  

viertbeſte Schaufenſter Dugeh Ehrenprelſe. Ferner werden in 
jeber Gruppe je nach Anzahl der in ben e⸗ nieten Gruppen 
gemelbeten Ftrmen, drei, zwei oder eine Diplomanerken⸗ 
nung in künſtleriſcher Ausflührung zur, Vertellung kommen. 
ehteeirma kann nur einmal ausgezeichnet werden. 

er 
auch ble „Danziger Vollsſtimme⸗ veranſtaltet eine Abſtimmung 
durch bas Publitum. Sie hat wertvolle erth geſtiſtet, die 
ur, Vertellung kommen. Alles Nähere uber diefe geſondert 

lanſende Abſt uler. iſt än anderer Stelle ber heutigen Auf⸗ 
lage der „Danziger Bolksſtimme“ zu erfahren. 

Der Sonntag verſpricht dem Mublikum noch anvere inter⸗ kſlante Darbietungen. In Aaßoner wird von 11.15 bis 12.50 
„au bem Markt ein Plattonzert gegeben, auf dem Holz⸗ 

markt von 8 bis 4 Uhr und auf dem Langen Markt von 6 bis Turnm abends. Nach Elnbruch der Dunketheit werden der 
urm von St. Marien, bas Rathaus in der Langgaſſe und das Krantor unter Feſtbeleuchtung ſein. 
Es iſt zu erwarten, daß der . ein voller Erfolg flür vie Geſchäftsinhaber wirb. Außerdem, daß das Publikum ſich rege 

an der Abſtimmung beteiligt. Es loclen ja einige Preife. 

Morgen alſo: 
Stimmſchein ausſchnelden, ausfüllen und in einen der 

Sammelläſten werfen. Dle Käſten werden von 14 Uhr bis 
22 Uhr aufgeſtellt — ihre Plätze ſind auf den Stimmſcheinen 
angegeben. Die Auszählung der abgegebenen Scheine beginnt 
noch am ſelben Abend, man wird das Ergebnis gegen Ende des Monats veröffenilſchen. ů‚ 

Gunbegaſſe: ů 
lou, Hund9 0).,F. A,, Söntibhe, Sunde⸗ i Vaätreen 2 lhe 2, Anlen Baſe. Süneenfe 134 Cr. B. . 

Voggenpfnhl: 
96525 wel. Poasenpiuhl 21 (Gr. 5). V. Uben, Voagenpfubl 87 

Langgaffe: 
zult Hoyr, Langagſſe 15 (Gr. . O, Steuer, Langoaſſe 82 Gir,ie eee Hig Ahrerg Legggüiſnend auter Lenanie E (Cr, H). „Vox⸗ans, Langgaſſe 26 (Gr. 1). Cort Habe, Langaaffe da (Gf. 1-5,.., g. Vurau. Lanchglle 35 Gr. el. Jia. Danziger Schuh⸗A,-G. (Leilerh, Lanagaſſe 70,öch1. 7). anziaer Veripad, Heleilichn V Wkeuld 40(Gr. 6). A. Momber, nagaffe 20/1 (Or, 8). Brel⸗Lilſen⸗Jarfümerte, Langaaſſe 15 

Kaſece (, Serehalngei. Lan ſaaße 14 (r. ., Singer-Näbmaſchinen. affe r. 1J. Vanggaſſe 4, (Tucht K Dörino, Gr. 5). (auſſee ag, Gy. 5), . Hanziger, L. 9). M. V. is, &. ree, Miben Welk,Keuge⸗, Aeefe , ortechaiſengaſſe: 
0 Diar S kalnniet Vortechallengalſe 1 (Gr. 5). 
Joßhmae ſe —. Brotbänkengaſſe: r , Ichr. 1). Karl Marr. Sopengaf 11 r⸗ 6). K 

i, ee 10,(Gr. 8) Dhentlagg. Jauchtz b. Ag, Heillae⸗Pe. e r. nzisex Tuchbaus. iltge.,Gelh, 116 „D‚. »Marx Linzenßtatt „Geiſt⸗ Falſe 1ui. e, Py.Hartet . Maudſn 1 , 108 K Gr., s 
40% Halti teig-Süömmuc M, „„Heilige⸗Geiſt⸗ bk Li Wöß H. 2rifeif Parb e (:t Welt Kohlengaſſe: öů 

Karl Schmibt, vorm. Witte, Roblengaſſe 2 [Gr. 2). 
Große Wogunepergg ſe. Nolſweß ge 22,29 ( M — AUügen egnex, roße 5! r. 72 Gr. . 2 Anprrua ehs üüetessee 540 cchrr nn Hener gen Wäbeniſen-f e ib (St. Dl., Wesſen.Oroß⸗ „ů E . . „ Wollwezerwaffe 17 Pör. 1f. ‚ olen. Grohe Lengsgensalge; öů ů ttdeutlche Jernfteininduſtrie M, 4). — (Ilr. 3.— Seiis Sberhorh-(r ‚iile Gr. „ Rolenthet 
Keüſeeeh e gegtengem runo SunKohlenmarkr 20 (Hr. 9). S. Fels. bi Aee. 8 Kages,O Wün Erö ab⸗Köpeurntantg baitg uu, 8 (e Hl.LBaerhe Aeant 25 10r „i). W. „Koble⸗ . Dogncer Domt . ri 0 miniks f. ö5). S⸗ 

Anctas im Daudle E echr. 55). (Gr. 5). Schokoladenfabrir 

Im Langfuhr; Haupttünrhe⸗ ü v . Eüißer, Hauptſtraße 123 (Gr. 4). Mas Godbeng. Sauptü Gr. 4 88 10 Laupiſtraße 150 (G1, 8). Cucen. Büeh 2 nuptſtratze 38 (r. 4). Enii Leikrsiter, Hauptſtraße 10 (fHr. 5)., Steuer, Haupiſtr. 81 (Gr. l. A., v, Hinrichs. Haupiſtr.“ 104 Br5. H). Kalſers Kaffee⸗Geichäfl Haupiſtraße aß (Gr. 5). Panl GaesSieSeeirele „ e, Webetfsbens 11. 3 abe r. B). auptftratze 101 [Gr. 8). ů „ Wbeiinbue, 
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ů Schaufenster-Wetibewerb Nr, 39 u. 40, Gruppe 2 ů Srr ů ———— Felix Eberharel 
ů Zeughauspassage ö‚ 

Plelttr. Beleuchtungslörper 
in jeder Art und Preielage 
  

Eigenes Atelier für 

       
Deutsche Buch-Gemeinschaft Berlin 

400000 
ständige Mitglieder genieen die großen Vorteile des Lusammesschlases und — 2 kreuen sich über die Wohlleilheit vnd vollendete Schönheit der D. B. G. Bücher 

vorbinalich cerch die Zueigstelle Danzig »Stadtgrahen 8 
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Seldenbelsuchtungen 
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* Stimmschein 
W allau, Mirbzver u 

Für das bestdekorlerte Schuutenster, halte ich: 
in Urubp- J — Eirn= 

FIHTTIde, Mürfu b 1 Iputrumente. Nähmeschinen, 
Optix, Pholo, Radio, Spiel, 
Waren 

  
  

  

  

  Sadesinriohfünsen, HBolenoh⸗ 2) tung, Elektrot ‚ 
maren, Stahlwe Installa- 
Mon, Werzcuge, Wiri- 
Sehaftsartikel 

0 Blumenseschufte, Droglsten, 
Purtumerion 

   

  

  
4 Juwobiars, Kunit, 

Kunstgeworbe 

  FToeinhost. U. NKölonlalraronn, 
E Konditorelen, Kontitüren, 

Liköre, Nahrungsmittet, 
Bostaurants, Stadtküehen, 
Tebakwaren, Woine 

6b) uohhangel, Suromaschinen 
  

U. inrichtungen, Graphih, 
Sohroibwaren 

  7) bSderwaren, floiseartilel, 
SoHUhWwaren 

  
U Möbel, Toppiohe, Innen - 

deRoration 

  Hüte, Konfektion, Nräawat- 
0 tun, Kürschnerwaren, 

Sehlrme, strömpfe, rextit- — 
WYuren, Wüsche U 

1 00 Krattinhracuge 
    
  

Neme: — 
  

Wohnort: 
  

Strasss: 

  

Einwurt pla Sonntag, den 17, Loromber 1929, abends 10 Unr. in cie nufsastefften KRston des Deuischen Raklame-Verbandes. 
der Stimmrottel hat nur Chitiskeit, wenn alls orupnen ordnunga- Sgemäst nusgefüſit sind. 
Dor stimmzottel murs ungefaltet in die Kuuten gestvokt werden. sSammelkästen belinden sich in Danzist 1. Miichkanuengasge. 2. Langer Markt, X Langgasser For. 4. Holzmarkt, 5. Breit⸗ Panse, 6. Jobengaste (Leushausmpassage), 7. Bahnhof, 5B. Iin Lansfubri Marktplatz. 

Gilſhene für die Präniierum 
Wie bekannt, ſteßen für dle Prämilerung der Abſtimmung des Publllums zahlreiche Gutſcheine zur Verfügung, deren Wert den Betrag von 2100 Gulden überſchritten hat. Folgende Flrmen haben Eutſcheine geſtijtpt · ů 
Aben, B. Poggenpfuhl 87; „Angelus“, Langgarter Hinter⸗ Kle 8; Bartel & Neufeldt, Heil⸗Geiſt⸗Gaſfe 118; Danziger, , d, Langgaffe- 6s8; Deutiche Buchgemeinſchaft, Stadtgrahen Nr. 8; Dix & Co. Milchkannengaſfe; Ediget,,M., Lanafuhr, Hauptſtraße 123;. Ewel, Guſtap, öribent 24/25; Faſel. Bruno, Nunkergaßſe 1; Fingerhut, Möbelhaus. Milchkannen⸗ gaſſe; Gringel, Edwin, Langgarten 30; Gottheil & Sohn, Holdmarkt 15/16; Haaſelau, §, Hundegaſfe 24; „Hering“, Häkergaſſe 8; „Hetin „Langfuhr, Haupiſtraße 130; Hinrichs, A., von, Langfuhr, auptſtraße 103 Hufe, A., Fleiſchergaſfe Nr. 66/67;, „Ita“, Danziger Schuh⸗A.⸗G., mggaſſe 73; Kaffee Hag, Berholdſche Gaſſe 4; Krüger. Paul H; Langfuhr, Haußt⸗ ſtraße 88; Kuhnert, Franz, Hundegaffe 98; Lauter, Parfümerie, Sanggaſſe 85;, Leitreiter,Emil, angfuhr, Hauptſtraße 10; Lucht & Doering, Zoppot, Pommerſche Straße; Meyſen, Jul., Große Wollwebergaſſe 12; Momber, Auglitt, G, 2¹1 Penner, Gebr., Langer Markt 6. Richter, E. W., Hunbegaffe Ar. 91/92, Rieſe. reitgaſſe; Scheffler, H., WDü i. 3/4; Schilling, E., Mattenbuden 23: Schmidmavyer, Adolf, Altſtädt. Craben, 94)05; Singer⸗Nähmaſchinen⸗A-⸗G., Langgaſſe 11; Steinhoff, L., Langfuhr, Hauptſtraße 59; Stever, D., Lang⸗ Saſſe 82; Witt, Rudolf, Langgaſſe 48/49. ů 

     

Arßin 
Ler oute Skiufpütz — 

Aerzilicher Sonntagsbienſt 
Deu ürgtlichen Dienſt üben am morgigen Tage aus in VDanzis⸗ hr. Reinke. Dellſhe Weit. Gens ſeE, Tel. 269 15, Dr. gehannſen, Halbengaſſe 143, Tel. 23 04. Geburtz elier Dr. Hoch⸗ S5. Ctannengaſſe 2. Lel. 2zis: Drl. Or, Schmißk, Koblenmarkt9. H. 4zA1bd. nur für Geturtzbilſe. — In Laugfübr. Dr, Gof⸗ keag-Sabeziveg 50, Kel. Äi 14, Geburtsberſer; Pr. Unrau, Kanpe, se 19e, Tel. 434 19, Geburtspelfer. — In OEiva⸗ Dr. Klinge, Miſctelgaften as, Tel. 450 ü5, — In Keufahrwaffer: Br. Duütichke. Es Achien Wie 9 b. Tel. 552 85. Geburtsbelfer. — Den à& Dans Lichen 'enſt üben aus von 10—12 Uihr vormitiags onstid D Heinrich, i 16, Dr. mann, Lans⸗ KüiGsSperdanüs Wenürür Hiomaß,, Caueh KKſe: Ker, Saür me 80 Wüiet, St idecaſſe 18518 In 2 E Her. Aggaife 39: tek. Schmiedegaſſe — In Lanas⸗ Fnbr: Mares, Jäſchkentaler Wes 47 b. 
Vachtdienſt der Avotheken vom 17.—23. Novembe im Dauz is: Apvotbeke auf drnagarten Langgarten 106; Löwen⸗ vothert. Long⸗ Airleen. Arotdeke zum Danziger Wappen, Breitoaſfe 9/% Sonnen⸗ ZSbuthete. Volzmarkt 13,. — In., Lan fuhri Abler⸗Apvothekt. Senrtitraße 3. —, In Reufahrwaſſer: Babnbofs⸗Avpotbeke. livaer Straßée 30. — In Sta taebie:⸗Obra: Adler⸗Ayos Beke, Haupiſtratße 45.— In Heubude: Apolbeke Seubude, Gr. Seebadſtraße 1. ů 

E 
σ 

Sterbelälle im Standesamtsbezirk Neufahrwaſſer. Schiffs⸗ gintmermann Oskar Gronke, 31 J. 9 M. — Witwe Juſtine Aßmann, geb. Lindenau, 70 H. 5 M— 
Sterbefälle im Standegamtsbezirk Langfuhr. Witwe Augntte Herrmann, geb. Schieweck, jaſt 72 J. — Tochter des GHaſtwirte Karl Roth aus Rothsbude, totgeb. — Sohn des Arbeiters Bernhard Hoffmann, 1. T. — Unehelich 1 Tochter, totgeb — Rentier Otto retſchack, 70 J. 2 M. — Am Buß⸗ und Bettage, den 20. ö. M., iſt das Standesamt II Danzig⸗ i Langfuhr zur Beurkundung von Sterbefällen geöffnet von 11—1 Uhr vormittags. 
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100.-Gulden 
zahlen wir für die 

Beſichtigung der Schauſenſter. 

Eiue Preisaufgabe 

für nuſere Leſer 

Morgen gibts in den Straßen 

Danzigs was zu ſeheul Der Schau. 

fenſter⸗Wettbewerb. an dem ſich 

eine große Anzahl Danziger Ge. 

ſchäftsleute beteiligt, wird viel 

Publikum an die Fenſter lochen. 

Die beteiligten Ladeninhaber 

haben ſich alle Mübe gegeben, ihre 

Schaufenſter ſo zu geſtalten, baß 

das Publikum von ihnen ange⸗ 

zogen und geſeſſelt wird. 

Da werden nur „wenige zu 

Hauſe bleiben, wenn ſolch ein an⸗ 

genehmer Anlaz zum Bummel 

durch die Straßen geboten wird. 

Wir haben uns gedacht, daß ſolch 

ein „Sehgang“ noch um vieles 

angenehmer ſein müßte, wenn die 

      

Gamaschen 
10 Allen Modelnuben, 
knnen Ledetstsslafl. 

U 

  

Scbese, 
Origtet Goosfer, 
Wakh . . Ku. 50,       

  

  

      Langgasse 81   

  

            
     

    

bdamen-Uebe      

  

  

    

   
   
   
   
   

      

    

    
    
    

  

    

Das Schaufenster 
ů und die Anzeige 

sind die Sprecher des Kaufimanns 

— BesicrrrieEH Sik UnsEnE SchaurEMHSTER 
am Sonntag, dem 17. Movomber 1010 

  

        

  

  

    

  

    was die Anzeige vorspricht. Erst 
  
  

  

       gemeinsam goben sie dem Kufer 

ein lebondiges Bild des Angebotes 

  

    
    

  

    Chun e III 

Errolgrelch aussehen heisst erlolarelch werden. Wert- 

volle 65 Versch'edlene Hodelle, Halbschuhe u. Stletel, 

in schWarz, braun, Lack, mit und ohne Doppelsohlen, 

auch Kerbrahmen, für Strasse, Geselischaft u. Sport, 

   
   
   

7 gGrene Schaufe 
52 — Beutlergasse 1, 12, 

aeiten Ihnen die Preiswürdiakeit meiner Abteilungen: 

Herren-Runiektion / nenen-Mousartikel Sesr 

Damen- unt Minder-Benleldung 
757⁰ 

            

  

Schwarz Boxcali 
Seblechlwelter-Stlelcl, 
eiotach- und det E 

    
  

3, 14, 16 

  

        

      

   

   
    

  

   

  

      

sporinaùι ů 

      

         

    

   

   

     
Das Schaufenster zeigt 

  
   

  
  

       
    

       

     

    

    

   

Kinsiasrhε üchutamerter 

amolE / Crammophen 
ieht Weltzul 1 

chne Kaulswan 

    
        

Ausſicht winkt, noch etwas dabei 

verdienen zu können. Daher haben 

wir mit der Beſichtigung der Fen⸗ 
ſter eine leichte Preitzaufgabe für 
Uunſere Leſer verbunden. In den 

Seiten dieſer Beilage mit der 
lbeberſchrift: „Das ichöne Schau⸗ 
feuſter hat eine Anzahl der am 

Wettbewerb beteiligten Kaufleute 

eine Anzeige aufgegeben und ladet 

gleichzeitig zur Beſichtigung ihrer 

Fenſter ein. Dazu gehdden außer⸗ 

dem zwei auf einer Seite, außer⸗ 
halb der Beilage annoncierende 
Firmen: Deutſche Buchgemein⸗ 
ſchaft, Stadtgraben 8§, und Felix 

Eberhard, Zeughaus⸗Paſſage. Nun 

ſollen Unſere Leſer ſelbſt barüber 

urteileu, welches Fenſter ihnen am 

beſten gefällt. Daher lautet un⸗ 

ſere Preisfrage: 

Welches Schanfeniter der in 

bieſer Beilage inſerierenden 

Firmen hat Ihnen am beſten 
geſallen? 

Es gelangen 7 Preiſe von⸗ zuiſam⸗ 

men 100 Gulden zur Verteilung⸗ 

Herrensocken GV 1* 
Flot. Seldevllor v. K:Seide plalest k.s50, 2. A8, 

2*⁵ 

Wolle, era cher. ocuesPe Muubes 2.4b, S. 26, 

Fabt. runahhche Herren 
mil Tikolloiler. . 

    

    

Daml, Heil. Ceistossen 
L. 182U — elefDs 

   



  
  

  

  

  

         

   
    

      

Verkauisstellen: 

Danelh, Lapppatse 
Läuufhubr, auptstabe 39 
Aoppot Seestabe 65 
Lhegephet, Bove Moihe as 

   

  

    

Iun 
üchaulensbr-Wetbowerd 

Aümeldel⸗ 

Dauzu, Lanppsssv I 

      

     

   

      
         ö 

1•   C.G GGltAAUbaeüle 
Liieee, Seeegen MiltheLümbun- 
     

    

  
  

          Es beträat der 

1. Preis 30.- Gulden 

2. Preis 20.-Gulden 
außerdem 5 weitere Preiſe zu je 
10 Gulden. Die Preisverteilung 
findet im Laufe der nächſten Woche 
ſtatt. 

chhandlt Schwark, Die Preiſe werden unter den⸗ 
Wrabteggane 220 jenigen Einſendern ausgeloſt, auf 

2 jti, deren gewähltes Fenſter die mei⸗ Das Schaufenster x Das Schaujenster Wanagacen S8. v. Mreiſzewitt WA a0 en 17. ſten Stimmen fallen. ü ist die Schwerter öů ů kultiviert den Gesehmacl Wahar Lanapbr: Beteiligen können ſich alle Leſer ů d 31 oder verdirbt ihn — v der „Danziger Volksſtimme“. ů 6r Amiige MsgeMleeen 
Der vorgedruckte Stimmzettel, a, Oui 03 
der auf der 3. Beilagenſeite zu B. E 3* va: finden iſt, iſt auszuſchneiden und mert, in einen Umſchlag zu ſtecken. 

Der Beauemlichkeit halber haben 
wir dieſer Zeitung einen vor⸗ 
gebruckten Briefumſchlag beigelegt. 

Montag, den 18. November, 
abends, zu ſenden. 

Er kann auch in unſeren jolgen⸗ BESICHreEA SIE UMSEREE SchAuFENSTER Palicisenn Ke, Semapatenuga 
am Sonntag, dom 17. Novoember 1025 abhncge ben wperben. naenannten Zeit 

In Danzia: 
Zigarrengeſchäft Carl Conrad, 

Altſtädt. Graben 106; * 

      

       
      

  

  

   

  

  

  

        
          

   

  

  

   
  

      

         

  

   Gneiſenauſtrane 1 2 Tr. r. 

In Zovvot: 
Papiergeichäſt Gehrke, 
Nordſtraße 7. 

   
         

  

    

  

    

              

    

  

  
  

      

    

  

Sollte dleſer verloren gehen, ſo 
In Ohra: kann ein beliebiger Umſchlag ver⸗ 

Zigarrengeſchäft Mielke, wendet werden. Er iſt mit der 
Oſtbahn 1. Aufſchrift „Schaufenſter⸗Preisaus⸗ 

ů ſchreiben“ an die Hauptgeſchäfts⸗ 
In Schiblig:     ſtelle der „Danziger Volksſtimme“, SD n — Ziharrengeſchäft J. Walter, Danzig, Am Spenöhaus b, bit — ů Karthänſer Straße 113. 

eceeeespe errerccheccectkeheceeeeeeeeei 
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Porzellan 
Tafel u. Kaſfeeservice, Geschenkartikeli in allen Preislagen   

EOGSti 1E5 Sat ů Danals. kaeushaus-Dassage KE KhEEEEAES 
ů üiinn; Koehpoet. SSetrAHE 2— — 
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Tekeckeeeeheeeee 

Parlonhon-Austhaus 
Holzmarkt 23 / Telenhon 2280 20 

ElSctrle-APParate 

  

Isereeee---- EEEEEMM 

     * 

Il Leichen des 
H ＋ — 2 

Lemnüitlichen Heimes 
steht meine INXNENDEKORATION 
am Kohlenmarkt und in der Passage 

Viele Anregun ungen worden Ihnen für 
den WEIF AchHrs- EINKADE ge- 
boten 

  

umdt EFlei rie- Platten E-latten 
Gegen barundaut Teilzahlung —.2————...— 

Leteiligt am Schautenster-Wetthewerh 

  

— ä— bii 14 — é Gekaufte Gegenstiade werden 
—23 2 Amem stens Ei ů gerne bis Weihnachten reserviert 

3/0 Kassenrabati, soust Zabiungt. 

——— ꝓPII 
mmemmenusse 16 ů ů S F E K 8 

nueru, 212 mun Ium Sonntag nch Anser Fæaster 2 

    

  

   

  

Ctto Sſinx 
Heilige- Geist- Gusse MVr. 10 

EM M Mn 
Auf Bestellung werden delikate 
Frũhstũcksplutten und garnierte 
Scnüsseln Prompt qus9aſũuhrt 

  

         
      

   

  

   
   

    

     

vir aeigen dle neuesten 

Heimhine 

RMameras 

Phetohaus Lin 
NSa markt Nr. 12%14 

croger — 
im Spiehvarenbaustf Bruno potrynus 

— ind Vereibe Aelten böcksten Rabet- 

   

     



    
     

  

Hehelfebrik — Kunsttischlerel 
Lenvone E. Seheffler 

wohnungseinrichtungen am MHeinraum 20 2 

  

Einzelmöbel 

Polstermöbel 
   

   
* 

Xanlunsserieienterunnen öů Sehaufenster Stastsraben Nr. G6 

      

      
Zahlungserleichterungen     

   

    

    

   
     

   

    

   
   

  

Um teden Frrtum zu vermeiden, 
weiſen wir darauf hin, daß dleſe 
Abſtimmung eine. ſpezielle An⸗ 

· gelegenbeit der „Danziger Volks üFine Il, Aie ſch mür auf ije BESICHrISEEM SiE UnsæRE SchaurEHSTER 
ů Venſter der Inſerenten dieſer Bei am Sonntag, dem 17. MHovembor 100 lage bezieht, und den beiden vorhin 

angefübrten Firmen. 

Der Reklame⸗Verband als der 
eigentliche Veranſtalter des Schau⸗ 
ſenſter ⸗Weitbewerbes gibt im 
Tagesteil der beutigen Zeitung 
Näheres über die Abſtimmung „ für die gefamten am Wett⸗ Das Schaufenster H Ein gutes Schaufenster bewerb beſeiligten Fenßer betannt, 15755 ů die auch mit einer Preisverteiluna öů ist das Gesicht des Geschäftes ein gutes Geschüft 
verbunden iſt. Dleſe Abſtimmung, ů ů5 an der ſich jeder beteiligen kann, 
iſt für ſich geſondert. Kurz zu⸗ 
ſammengefaßt: 

Es ſind awei Abſtimmungen: 
1. dte der „Danziger Volksſtimme⸗ 
U die Inſerenten dieſer Bei⸗ 
age: 

2. die des Reklame⸗Verbandes über 
die geſamten Tetlnebmer. 

Berlag 
der -Danziger Weushinne⸗ 
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Georg Stilke „ 
Suchhandlung 44 

̃ 
. 

  

  

bU 2 „ ERING“ ü ü 
W Weion * S. RaKOWsiti, Danzig, Munchengasse 23 

Detallverkauft 

Danzig. Häkergasse-8B, Schüsseldamm 49 
Langfuhr. Hauptstraße 130, Hauptstraßbe 36 Eingang Bahnhoſstrabe), 

  

   

—
—
—
 

* 

Danzis VLunggaſfe 27 

Steichhallider Daser von 

  

** 
* „ Geſchenkwerken und Literatur Neuschottland 18 / Neufahrwasser, Olivaer Straße 73 7 

UO en en Fur den schautensterwottbeworb Kommbn nur die Geschätte 3• ů 2 allen Wiff sgebiet MüäMertasae 8 und Hauptstrane 130 in Frage! 5 
259— Seeeeese SSSSs 2 eeeeee See eeeeeeeeeneeneenne=nennen-nase-einenen, 

     
  

modarn 9 gekleldef 10 sein. 
   

   

   
           Hlerren- und Damenmoden 

Tenhiche - Strickwaren 
iaBabtellung 

121⁷U     Kani schipuDr 
Vvorm. GSrre Wirre 

4 Koblengasse Nr'2 Telephon 21080 
X* 

         

       

  

   
    

   

  

Haus- und Küchengeräte 

Solinger Stahlwaren 

Lampensçchirmgestelle       kommen Sie 

Erst zu uns! 

Damen-Mantel 20 
Flauscb, Ilotte Form 36.00, 

   
   
   

    

Geräte und Formen 
für Bäckereien u. Konditoreien 

  

         

    

  

   

  

Bekannt ala billig 
8 umd gut für Ihren 

  

   

      
   

  

   
   
    

    

Damen-Mantel üb*⁰ 
Is Rlpx, m Pelxkrag. 85.00, 

Herren-Mantel 2*⁵ 
kote Ousl. m. Cbriel 36.O0, 
Herren-Mantel 
In Veloscr, moder. englioche 50e 
Musier m. Kundgutt 75.00, 

Aut Wunsch Telizahlung ohne Prelsautschlag 

    

      

    
   

    

    

      
    

   

    

    

  

— * 
ů ů „In Selien, Tolleflenrtlhaln, Ce⸗ 
ᷣchenkkPtüne, aichtürppiendan 

2 Henen, chrinbrnmschmuEA 
ist der Fachdrogist 

Iruno —.— r: 
Ansmiannt vinte nedie 

  

    

    

     

    

   

  

     

  

Pfefferstadt 45. Monatsraten                
   

    

Altstndtischer Graben 94-95 
   

Wer. rruchte ibt, bleibt Kemsesuud, 
Hat blanke Augen und roten Mund. 
Portécmalsensasse 1. im Sudkruchtladen, 
Kannst du die schönsten Früchte haben. 
Willst du gut bedient sein, — 
Kaure Beri Sehimanskæi ein 

  

       

  

    

    

   

   

— 
Radio 

    



   

  

   

Das Schaufenſter von heute 

Es gab eine Zeit, ſie iſt noch gar 
nicht lange her, da bat der Kauf⸗ 
mann ſeinem Schaufenſter ein ganz 
geringes Intereſſe gewibmet. Vie⸗ 
len war es nicht mehr als ein not⸗ 
wendiges Uebel. Es war nun mal 
ba und wurde deshalb mit Waren 
wahllos vollgepfropft. Kein Wun⸗ 

der, daß das Publikum achtlos an 
den s Koſe⸗ vorüberging. Und ſo 

troſtlos wie das Schaufenſter, ſaß 

die ganze Geſchäftsfront aus. Mit 
einer Ueberfülle von Schrift waxen 
die Außenwüände überladen. Die 
gefamten Artikel, die das Geſchäft 
führte, hatte der Maler mehr oder 

weniger fäuberlich an die Wand 

geſchrieben. Aber wie auf allen 
anderen Gebieten, wirkte auch hier 
die Zeit revolutionierend und ge⸗ 
ſtaltete in verhältuismäßia kurzer 

Zeit das Fenſter vollkommen um. 

Man erkannte immer mehr ſeine 

große werbende Bedentung. Und 

heute iſt neben der Zeitungsanzeige 
das Schaufenſter das wirkſamſte 
Miltel des Kaufmanns, ſein An⸗ 
gebot dem Käufer zu unterbreiten. 

Die Schaufenſter ſelbſt wurden 

Ist das Licht defekt lin Hause; 

ule: OttO Heinrich Kraus 
Ausstellungsräume: Breitgasse Nr. 111 JTelephon Nr. 222 00 

  

BESCHTIGSEN SiE UnsERE SchaurfENHSTER 

am Sonntag, dom 17. MWovomber 1901 

Das gute Schaufenster 

boweist, dahl der Kaulmann den 

guten Geschmack des Käufers 

hoch einschützt 

  

  

          
  

  

  

  

Dor Käufer mit gutem Geschmach 

lält ein geschmackloses Fonster 

unbeachtet, mithin auch das 

Gesgchhſt 

Die moderne Beleuchtung 
für V/ohnung und Geschältsraum 

Mauchverehrer 7 tlchtrische Haushalt- 
liegenstäünde 7 Badeeinrichtungen 

kinskocher und Herde 

    
            

        

  

   
   

        

wuchſen nicht nur in die, Breite, 
jondern ebenſo in die Tieſe. Und 
wieviel Fehlerguellen ergaben ſich 
trotz aller Mühe und wurden be⸗ 
ſeitigt. Denn in der äußeren Auf⸗ 
machung liegt eine wichtige Vor. 
ausſetzung des Erfolges. Das 
Spiegeln der Scheibe, das Be⸗ 
ſchlagen und Vereiſen im Winter 
mußte vermieden werden, Heute 
lient in der äußeren Geſtaltung 
der Schaufenſter eine wichtige Auſf⸗ 
gabe der Architekten. Das richtig 
konſtruierte Fenſter muß mühelos 
eine gute, weithin wirkende Außen⸗ 
beleuchtung ermöglichen, trotzdem 
aber auch eine intereſſante deko⸗ 
rative Innenbeleuchtung für die 
Nähe geſtatten. In Dehem Jahr 
wachſen die techniſchen Verbeſſe⸗ 
rungen. öů ů 

An den Schaufenſterdekorateur 
werden heute die größten Anſor⸗ 
derungen geſtellt. Von ihm wird 
nicht nur künſtleriſches Empfinden 
verlangt, er ſoll auch ein guter 
Pfychologe ſein, der in der Seele 
des Käufers zu leſen verſtebt. 
Kann er das letztere nicht, dann 
ſchafft er wohl ein Werk von küuſt⸗ 
leriſchem Wert, jodoch ohne Werbe⸗ 
wert, auf den es dem Kaufmann in 
erſter Linie ankommt. 

  

in großen Ausmaßen gebaut, 
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ů Sollnger 
Stuühlwären 

IL Einaka- und 44 K 
Wellner-Silher-Hesterhs 
Nichelusren in Srößter Auswabl 

Eicehard Neis 
Sehleikxrel 

„Liuger Erü! ů 
Es: —. 

K häft 

ler lanse Erüchte Nr. 35 
Elsenwaren Werkreuge ö 
Sperlalgeschäft tur Tischlerelbederf 

nandgeschnitzte Möbelauflagen / TZierlelsten 

iiieieeeeiiiiiiiieer. 

Ewelsseschft Fischmarkt Mer. 12 

Haus- und Wirtschaftsgerkte 

Gias / Porxellan / Lampen / GSeschenkartikel 

martel & Reufeldt -Danzig 
Heilige-Gelst-Gasse 1186 
Fernspr. 222 81 Gegr. 1889 

Suſfimen- Saß'rifr 
Für da Welhnachistest empfehlen wir prels- 

Werte geschmachvolle NHan darbeiten e 
Eroßbe Auswahl in gezeichneten Artikeln und 
Materialien bei billigsten Preisen— Anleitung 

und Anfänge gratis 
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Kevolte in Erziehungshein 
Uuterdrückung durch die Polizei — Im Leipziger 

Frege⸗Stift 

Im Leipziger Frege⸗Stift, einer Erziehungsanſtalt für 
Jugendliche, kan es in der Nacht zum Freitaa zu ſchweren 
Ausſchreitungen. Wie der Rat der Stadt mitteilt, ließen ſich 
10 bis 12 Jungen Ausichreitungen zuſchulden kommen, in⸗ 
dem ſie Feuſterſcheiben zerſchlugen, Einrichtungsgegenſtände 
zertrümmerten und Lichtleitungen zerſchuitten. Außerdem 
hatten einige Zöglinge verſucht, Matratzen in Brand. zu 
ſtecken. Die Auſtaltsleitung ſah ſich gezwungen, ſofort poli⸗ 
zeiliche Hilfe herbeizurnfen. Sechs der Hauptbeteiligten er⸗ 
grijfen die Flucht. vier Zöglinge wurden ſeſtꝛonommen. 
Durch das ſchnelle Eingreijen der Anſtaltsleitunga und der 
Polizei iſt Schlimmſtes rechtzeitig verhindert worden. Bei 
der Veruehmuna gaben die Jungen zu, daß ſte auch die 
Telephonleitungen zerichneiden und bie Exyedition zer⸗ 
trüümmern wollten. Bereits Anfang September d. J. war es 
im Frege⸗Stift zu Ausſchreitungen gekommen. 

Der Rat der Stadt Leipzig gibt aber nicht an, aus 
welchem Grunde die Ansſchreitungen vorgekommen ſind! — 
Die „Segnungen“ der Fürſorgeerztehung ſind ja bekannt. 
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De zwei Chauffeure uit ben eeichenboffer 
Wendung im Mordſall Almazoßf 

In der Pariſer Affäre Almazoff, dle von der Linkspreſſe 
in den letzen Tagen zum Anlaß einer regelrechten Kampagne 
gegen die,franzöſiſche Juſtiz und ihre Methoden genommen 
wird, iſt am Freitaa eine neue Wendung eingetreten, Nach⸗ 
dem ſich vor einigen Tagen beim Unterſuchungsrichter ein 
Chauffeur gemelbet hatte, der angab, auf ſeinem Taxi den 
Leichenkofſer transportiert und Almazoff als den Mann er⸗ 
kannt zu haben, der ihm den Koffer übergab, hat ſich am 
Freitag ein zweiter Chauffeur der Juſtiz zur Verfügnng 
geſtellt, ber ebenſalls den Leichenkoffer trausvortiert haben 
will. Er will ihn aber von einem anderen Mann erhalten 
baben und beſtreitet entſchieden, daß Almazoff der Mörder 
ſei. Der Unterſuchungsrichter ſcheint den Ausſagen dieſes 
Cbauffeurs jedoch noch weit weniger zu glauben, als den 
Ausſagen des Belaſtungszeugen. 

Die letzte Meiſe in dieſem Jahr 
Werkſtättenfahrt des „Graf Zeppelin“ 

„Graf Zeppelin“, der am Freitag zu einer mehrſtündigen 
Wertſtättenfahrt mit 46 Paſſagieren an Vord aufſtieg, hat 

feine 50. Fahrt ebenſo wie die vorausgegangenen Fahrten 

glücklich überſtanden. „Graf Zeppelin“ wird bis auf weiteres 

leine Fahrten mehr unternehmen. Das Schiff wird zunächſt 

überholt und ſoll erſt im kommenden Frühjahr kurz vor der 

geplanten, bisher aber nicht ſicheren Nordpolfahrt wieder in 

Aktion treten. ů 

Feuer in einer Buchdrucketei 
Ein Toter ‚ 

Bei einem Brande, der Freitag in Berlin in der Buch⸗ 
druckerei von Scholem, Elt'ſabethuſer 53, ausbrach, kam der 
Inhaber, der 54jährige Buchdrinkereibeſitzer Max Scholem, 
ums Leben. Der Nachtportier trug ſchwere Brandwunden 
im Geſicht davon, ſo daß er ins Bethanien⸗Krankenhaus 
geſchafft werden mußte. Der Brand entitand im Anſchluß 
an eine Gasexploſion im Arbeitsraum, durch die mehrere 
Wände und Feniter eingebrückt wurden. Der Sächſchaden 
iſt nicht erheblich. 

Beſirufte Bummelfahrten 
Engliſches Geſetz aearn Mihbrauch kremder Antomobile 
Die Unfitte, ſich fremder, auf der Straße parkender Auto⸗ 

mobile zu bemächtigen, um eine Bummelfahrt zu unter⸗ 
nehmen und dann den Wagen irgendwo feinem Schickſal zu 
überlaſſen, hat in London. einen ſolchen Umfang auge⸗ 
nommen, daß ſich die engliſche Regierung veranlaßt geſehen 
hat, ein eigenes Geſetz vorzubereiten, in dem für dieſes 
neuartige Delikt Haftſtrafen-von drei bis zwölf Monaten 
oder Geldͤbußen von 50 bis 100 Pfund vorgefehen ſind, 

Geloſchrankeinbruch in einer Kraukenkaſſe. In das Ber⸗ 
waltungsgebände Der! Betriebskrankenkaſſe der Mittel⸗ 
deutſchen Stahlwerke in Lauchhammer wurde geſtern früh 
eingebrochen. Die Verbrecher ſprengten mit einer ſtarken 
Dynamitladung den Geldſchrank auf. Ob' und wieviel Geld 
ſie erbeuteten, ſteht zur Zeit noch nicht feſt, da durch die 
Gewalt der Exploſion im ganzen. Gebäude erbeblicher 
Schaden angerichtet wurde. Die Verbrecher ſind unerkannt 
entkommen, nachdem ſie ſämtliche Behlilter und Schubfächer 
in den Büroräumen burchſucht batten. 

    

  

  

Urteil auf Indigien 
DerTod an dem Relchswehrſoldaten in. Schwedt. 
In der Nacht zum 8. at Wente wurde in Schvedt an der 

Oder der ieht Haugeſande enter nach einse Schlägerel 
ſchwer verletzt aufgefunden und ſtarb b., % darauf an den 
Folgen der Verletzung. Unter Sain Werdachl der Täterſchaft 
wurde ein gewiſſer Wille verhaftet, der zunächſt vier Schwedter 
amillenväier beſchuldigte. In der geſtrigen pler Deſchnt⸗ 

lung wurde nichteder Beweis erbracht, daß die vier, Be chul⸗ 
digten ble Täter, ſind, ſondern das Gericht kam auf Grund der 
ber Aiiberdeugh, des Wille und an Hand der Feſtſtellungen zu 
der Ueberzeuguns, daß Wilke der alleinige Täter geweſen 0 
Er wurde wegen, ſchwerer Körperperletzung mit Todeserfolg 
zu fünf Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urtellt. Die mitangeklagte Platzlorſti, eine Freundin des 
Wilke, die den Augeklagten zu entlaſten verſuchte, wurde wegen 
Begünſtigung zu fünf Monaten Gefängnis verurteilt. 

Der neur Full Zonbkoff 
Er hat eine Frau inſtalert? 

Wie aus Bonn gemeldet wird, iſt das Verfahren wegen 
ſahrläſſiger Körperberletzung, auf Grund deſſen u. a. 
Zoubkoff in Haft behalten wird, auf den Antraa einer Frau 
zuxückzufübren, die anglbt, von Zoubkoff geſchlechtlich 
iuftziert worden zu ſein. ů      

Der uungulſthe Zmkeyt 
Bekanntlich beſteht zwiſchen der Mongolel und 
der Sowiet-Union ein geheimes Miltltärbünd⸗ 
nis, auf Grund deſſen die Sowjetreglerung 
verpflichiet iſt, die Mongolei vor chlneſiſchen 
Angriſſen zu N en. Auf Grund elnes Be⸗ 
ſchluſſes der Nauling⸗Regierung, dle jetzt den 
Abzug der Sowjetruſſen aus der Mongolelt 
verlangt hat, iſt mit einer neuen Verſchirſung 
der ruſſiſch⸗chineſiſchen Wiidang de zu rechnen. 
Wir bringen hierzu ein Blld aus der umlämpf⸗ 
ten Mongolei, die zu ihrem größten Teil von 
der Wüſte Gobi durchzogen wird. Es zeigt 
eine Gruppe mongoliſcher Kamelreiter, die den 

Handelskarawanen als Pfadfinder blenen, 

„ 

  

ππαπιιιπσee 

Maubiüberfall auf Kuffenboten 
Auf einer Neuvorker Unterarundbahnſtation 

Zwei Banditen hielten geſtern auk der überfüllten 

„Untergrundbahnſtation Ecke Broadwayv und Wallſtreet in 
Neuyork zwei Boten einer Maklerkirma auf und nahmen 
ühuen mit vorgehaltenem Revolver rund 14000 Dollars 

in barem Gelde, Wertpapieren und Schecks ab und entkamen 
ungehindert. 

  

Die Spreugſtoffviebſtüähle in der Umgebung Kölns. In 
Türnich⸗Ballhauſen bei Liblar, nahe Köln,, ſind vier Per⸗ 
ſonen feſigenommen worven, die in zwei Fällen Dynamitleller 
erbrochen und Sprenugſtoffe geſtohlen haben. Außerdem wur⸗ 
den noch acht Perſonen als Mitichuidige ermittelt. Wie er⸗ 
innerlich, ſind ſchon vor kurzem mehrere jugendliche Perſonen 
feſtgenommen worden., well ſie in der näheren Umgebung 
Kölns, Sprengſtoffdiebſtähle ausgeführt batten. Die Häufung 
der Sprengſtoffviebſtä le hat unter der Bevölkerung große 
Beuuruhigung hervorgerufen. Im übrigen ſollen die Ermitt⸗ 
lungen ergeben haben, daß nichti politiſche Motive den Anlaß 
zu den Diebſtählen gegeben haben. 

Eine Irrſinnige in der Oper. In der Pariſer Oper kam 
es zu einem Zwiſchenfall, als mitten während der Vorſtellung 
plötzlich ein vornehm gekleibetes Mädchen die Bühue betrai 
und zu tanzen begann. Der Vorfall kam ſo überraſchend, daß 
weder Lung ſchließ noch Bühnenangeſtellte zunächſt e ſeſhbte, 
Es, gelang Mobach das, wie man nachträglich feſtſtellte, 
geiſtesgeſtörte Mädchen von der Bühne zu entfernen, bevor ein 
Skandal entſtandb. 
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ö Mosiukin, und der Detektivfilm   

Was das Madio bringt 
Woche vom 17. bis 23. Novemper 

Am Sonnta 3 wird zunächſt das Konzert ber Kapelle 
Kuichüe aus der Alhambra⸗ſton. in e jen. 
Auſchließend gibt es. ein Interxmezzo „Der fllegende Geheim⸗ 
rat“, eine Groteste von Kurt Gortz. Kurt Eiunbemit Regie. 
‚ K luß ſendet Königsberg eine Liederſtunde mit Oscar 

„ en. — 

„Der Montag bringt.einen Vortrag von Dr. Hendrik de 
Man „Die Seele des Induſtriearbeiters“, aus Betlin über⸗ 
tragen. Es folgen aus Königsberg Duette Uu Violine und 
Cello, geſplelt von Leopold und Eugenie Preumwſlaw; an⸗ 
ſchließend ſingt Ilonka von Ferenczy rbliüe Volkslieder, 
und endlich wird der III Teil der Hörbilber aus der pral⸗ 
tiſchen Wirtiſchaft, Die Gläubigerverſammlung der Firma Styx 
& Co.“ unter Leſſings Regie geſendet. 

Am, Dienstag gibt es zunächſt einen populären Or⸗ 
cheſterabend aus Danzig, deſſen Programm von 0 Helterg 
des it wißd⸗ Im Muhen unter Leilung von Otto Selberg, 
jeſpielt wird. Im Rahmen einer „Stunde der Lebenden“ lich 

We büsreubiſche Dichter Ernſt Wiechert aus unveröffentlichten 
erlen. 

Mittwoch (Bußtag) beginnt das Abendprogramm be⸗ 
reits um 19.50 und zwaͤr mit Cellovorträgen von Eugenie 
Premyſlaw. Um 20.30 wird aus Berlin die Uraufführung von 
Matthias Hauer«, „Vom Leben“., übertragen, die das Königs⸗ 
berger Rundfunkorcheſter unter Leitung von Generalmuſfil⸗ 
ſioliet. Hermann Scherchen im Berliner Senderaum veran⸗ 

altet. — 
Am Donnerstag gibt es eine Mebertragung aus Franuk⸗ 

urt a. M., und zwar einen Arienabend mit Jan Kiepura: im 
uſchluß daran ſendet Königsberg Schrammelmuſik. 
Das Abendprogramm des Freitag beginnt mit der 

Uebertragung des Königsberger Sinfoniekonzerts aus der 
Stadthalle; als Soliſtin für dieſes Konzert iſt Lubta Koleſſa 
(Klavier) verpflichtet. Beethoven, Liſzt und Strawinſty ſtehen 
auf dem Programm. Um 21.45 findet wie üblich die Tanz⸗ 
funtſtunde ſtatt. Am Sonnabend ſpielt, die Soliſtin ves 
Königsberger Sinſonielonzerts, Lubta Koleſſa im Senderaum 
der Grag Chopin und Liſzt. Es ſchließt ſich an ein ſeemänni⸗ 
ſcher Abend, der von Harry Reuß⸗Lpewenſteln⸗Hamburg, Kurt 
Behrns und einem Männeranartett beſtritten wird, 8 

Programm am Sonnabend 
10.15: Schulfunkſtunde. Ollpxeußilch?', Famirteuhtamenz, Lebrer 

Dibfzuün. —, 507 Wilierpiniſ Eisnachrichten, Oreſſenachrichten. — 
11.J0. Kinber,lnier , 13.15.-14.15: Plittagefunzert, Funkkabelle, 
15.30: Kinder⸗tinterhaltüngsſtunde, Ellen Eſchelmann. — 16—1.90 

lasmuftk, Leitung: Kapellmeiſter Fellr Schon ite⸗, — 17.50. 
Baftelitunde für unſere Kleinen;: Chailolie Schmibtke⸗Gpertz. 18. 
Eisnachrſchten., Auſchlleßend Landw. Preisberichte. , 18.45, Weli⸗ 
marktberichte, Kaufmann N. Prinz, — 18.fe: Richard Strauß (Schall⸗ 
plattenj. — 16.55. Programmanßündigung in Elheranlofürache, — 
10: Wyvon man ſyrichti — 1,%0: Keüpoapakt und Bölkerbundſabung, 
Dr Güuther Dlahe. — 16,55! Wetterdſenſt⸗ —, 201, Zyklnö., Was 
mohttemperterte, Kloyler, von oh. Teb, Bach, Pſaniſt Rudolf 
Winklex,. S. 20,0; ileberzragung aus, Verlin. Kobaretz? „Dle, Kala⸗ 
kombe.“, Mliwirtenhe! Merner Find, Heus, Depye, Toßir, Kaxlcs, 
Sting, Liudblad, Mener⸗Hannd, MRuth, I521t Arnull Schröder. 
Kapelle: Tibor Blule Bons. —w Anichlleßeiid: Niis dem Soortyalaſt: 
Veianninaber) London—Verlin. — Dauach. Zeilauſage, Wetterdienſt, 

Hierbatlun⸗ der Tagesnenigleiten Sporlnachrichten. — 22.B50—2• 
Unterbai anzmuftk. Junklapelle. 

ö Programm ant Sountag 
5:, Moraenanbacht. Pfaxrer Lüders (Inſterburch., 10, S6: 

Wetterdianſt. — 11.)5, Ie Nengeftaltung des Wlvatchunzrinier- 
: Prof, Dr. Müſter⸗Blattau. — 11.90 latzmitftr. Veitung: 

elſter, „Ernlt, Skieberitz. — Nanener, Zektseſchen, 
Schachtunk:.⸗P. S, Leon⸗ ſt. —13.15, Lebarlana. — 4. v 

5, Uebertragung aus dem Gr Schauſpielßaus Beßlin: 
mit Mußir 
r Dun 

Dardt. 3 et 
„Die drel Musletiere. Ein Spiel gus, romantiicher Zeit, 
von Rldot, und beute, Fext nach Mottven deß Aleßauhe umas, 
von Rüudolf Schanzer und Exuſt Welifch, Muſif und, Arrangement 
der Einſagen non, Ralpb Benatikn. Mufffaliſche Leitung, Ernſt 

Uanke. Regie, Erik Charell. — 18: Jugendſtunde. Muf Skiern in 
Oitprenßen. Sportlehrer cand. med Sindi Loktetmoler. —. 18.90. 
Wia und Humor in der Malhemalil, Studleurat B. Scimltz. — 19: 
Geſchichten in Moll. pon Sieafrird Jacohn. Syrecher: Paul, Schuch. 
I,10.20: Aus dein Tagehuch eines rimſualſſten, Kriminaldirekler 
Skroun. — 29: Abendmullk. liebertragung aus der Alhambra⸗Kon⸗ 
Atoxci, Lapelle Seuffer, —321, Inkermezzo: „Der Hochzeitsabend.“ 

eiter? Szeue von Peler, Nanſen. Riegle, Kuxt Leſing. — 21.25: 
lederllunhe., Hekar Jllt, Wien, Am 0 jel: Erſch, Seidler. — 

Meitis Prefleuachrichten, Sportherſchte. — 22.30—2: Uebertraauna aus 
Berlin: Tanzmuſik. Kapelle Daſos Bola. 

SS 
Odeou⸗ und Eden⸗Theater: „Der Dornenweg einer Fürſtin“ 

Man muß ſchon bis zu dem berüchligten „Roten Sturm“ 
zurückblättern, um eine Parallele zut dieſem ſogenannten 
ruſſiſchen Revolullonsſilm zu finden Wobel gleich feſtzuſtellen 
iſt, daß dies lein Ruſſenſilm tſt; eine derart bunte, ideen⸗ 
und tendenzloſe Brühe iſt von den Ruſſen bisher noch nicht 
hergeſtellt worden. Wever die eingeſchobene, uebenen 
Raſputin⸗Geſchichte. die allzu ſehr ins operettenhafte berbogen 
iſt. noch die gelegentlich verwendeten Orlainalaufnahmen aus 
der ruſſiſchen Revolution vermögen den Filin ein Geſicht zu 
jeben. Schade um die Menge teilweiſe guter Darſteller, die 

hler für eine ausſichtsloſe Sache eintraten. Gute Antarhaltung 
gibt der zwelte Fllm: „Fliütterwochen“, die lhN. unt 
flott geſpielte Geſchichte einer Beinahe⸗Scheldung mit Margot 
Landa, Paulfen. Bill und vielen anderen. M. 

Glorla⸗Theater: „Alibi⸗ 
unächſt ein deutſcher Filmi „Sünde und Moral,, 

unas⸗ und 

       

   

  

  

        
  

an dem Titel und Schluß verfehlt, der ſonſt aber, gar nicht 
übel iſt. Inhalt: Ein reicher Jüngling fährt mit ſeinem Auto 

in Mäbchen an, einſeitige Liebe des Mädchens, der Herr, Pro⸗ ein 
kuriſt läßt es ſiten, worauf das Mädchen ins Gaſſer geht und 
ſein Vater den Geliebten „faitſeßtd „Der Sdenlt m: „Alibi“, 
amerikaniſches Fabritat am laufenden⸗Bande mit allen Nach⸗ 
teilen bieſer, Fabrikation. Aas Nielen Morden blüht zum. 
Schluß⸗ein ſtilles Glück. Handlung alſo handelsüblich. Har⸗ 
ſtellüung und Photographie angemeſſen. F. H. 

     
* 

In den U.⸗T.⸗Lichtſpielen läuſt ber große Arnolb⸗Bauck⸗ 
ilm „Die weiße. Gölke von Pi. alü“ mit Leni 
iefenſtahl, Güſtav, Dißl, Ernſt, Peterſen und 

dem ben glathens ů lieger Ernſt Udet. Aureb 
„„In den Mathaus'Lichtlviele ausgezeichnete Alfred⸗ 
Absel ln Hrrefei Renée Heribel, Jack Trevor, 
Alfred Abel in den AHaitptrollen. Dazu „Madame im 
Strandbad.“ — Caſ⸗ it Iwan ů uter: „Enſan m von 

Autis n SecsetekitüitaLer Hund puon 

  

          
    

  

Baskerville.“ der O5 „ mit 
m Paſſage⸗Theater: „Heilige oder Dirne“ m 

Maris Gosbs, Schlettow und Paui Otto. Ferner „Das 
Lied, das meine Sboightſotelent Di — 835 

n ben. Metropol⸗Lichtſpielen: „Diine J 
tässer ü- mi ilda Gray und der Abenteurerfil 
„Das Sündeuſchiff.“ ‚ ů 

Im UraniaTheater, Stadtgebiet, der franzöſiſch⸗deutſche 
Gemeinſchafksfm⸗„ᷣͤVerdun.“ — 5 5 — 

Im Gebdanig⸗Theater bringt das ſeue Programm den 
ſehs luſtigen Monty Banks⸗Film „Hoppla, wir fliegen.“ 

Außerdem ein zweites erfolgreiches Luſtſpiel „Pat und 

Patachon, die blinden Paſſagier“ — 

   

    

—



    

Sport um Sousmtag 
Langfuhr fährt nach Elbing 

Selten hat Danzigs Menbeche, A einem Treſſen mit 
größerer Spannung entgegengeſehen, als dem am Sonntag 
in Elbing ſtattftndenden Spiel der beiden Gruppenmelſter 

T. Langfuhr (I. Gruppe), „Vorwärts“, Elbing 
I. Gruppe), Elbings Vertreter trat im vorigen Jahr zum 

erſtenmal als ernſthafter Konkurrent dem ſührenden Dan⸗ 
ziger Berein entgegen. Der Elbinger Manunſchaft gelang es 
im Vorjahre, den Danziger Vertreter, Stern im Endſpiel 
um öle Bezirksmeiſtexſchaft B: 2 zu ſchlagen., In dieſem 
Jabr iſt nun in der FT. Langfuhr ein wefentlich ſtärkerer 
Vertreter Danzigs bervorgegaunen. Es iſt anzunehmen, 
daß es der Langfuhrer Mannſchaft gelingt, den Titel nach 
Danzig zu bringen. 

Die FT. Langfuhr ſpielt in uſtf der Aufſtellnnga: 
E. Krzywin 

3⁰ ki Wiu, K pinfti an Poerſcht ßelem ů raywin oer e 

We iß endig Wobe kt Borchard Mond 

ſkreismeiſterſchaftsſpiel in Danzigꝰ 
Wie wir erfahren, iſt das erſte Spiel um die Kreis⸗ 

meiſterſchaft bereits für den 24. November angeſetzt. 
Es ſplelt der renir des II. bes a „Raſen⸗ 
ſport, Inſterburg, mit dem Sieger bes am Sonntag 
in Elbing ſtattfindenden Vezirksmeiſterſchaſtsſpiels des 
III. Bezirks. Siegt die FT. Langfuhr, findet das Spiel in 
Danzia ſtatt. 

Die Fußhallrunde nimmt ihren Fortgang 
In der A⸗Klaſſe ſtehen ſich um 10.30 Uhr auf dem Hein⸗ 

rich⸗Ehlers⸗Platz die F. Danzig 1 und „Vorwärts“1 
gegenüber. Die „Vorwärts“⸗Mannſchaft, die in der Tabelle 
an zweiter Stelle ſteht, wird alles dranſetzen müſſen, um 
Kr5 die in letzter Seit ſtark aufkommende erſte Elf der 
FX. Danzia erfolgreich zu ſein. 

Das zweite Spiel der 1A⸗Klaſſe beſtreiten um 2 Uhr auf 
dem Biſchofsberg Nungſtadt 1 undb Oliva IJ. Das 
Treffen hat in ſofern erhöhte Bedentung als daß der Unter⸗ 
legene ohne Spiel zur B-Klaſſe abſtetat, wäh⸗ 
rend der Sieger noch ein Ausſcheidungsſpiel mit dem 
zweiten der B-Klaſſe (Schidlitz austragen muß. Sollte die 
§7. Oliva gewinnen, findet das Ausſcheldungsſpiel bereits 
am nächſten Sonntag ſtatt 

Die übrigen Spiele ſind wie folat angeſetzt: 
II. Klaßſe: 

„Stern“ II gegen„Vorwärts“ II um 10.90 Uhr 
‚ (Kampfbahn). 

III. Klaſte: 
Trutenau J gegen Plehnendorſ II um 2 Uhr (Trutenau). 

Vürgerwieſen V gegen Danzia III um 2 Uhr 
(Bürgerwieſen). 

IV. Klafſe: 
Brentau II gegen Trutenau II um 2 Uhr (Brentauh). 
II. Jugendrlaſſe: 

„Stern“ II gegen Bürgerwieſen II um 9 Uhr 
Gampfbahn II). ů 

„Freibeit“ Jgegen Schidlitz J um 2 Ubr (Heubnde). 
Auaben: 

„Freiheit“ Jgegen Zoppot J um 1 Uhr (Seubude). 
Geſellſchaktsſpiele 

„Balttie J gegen Zoppot J um 10.30 Uhr (Reichskolonie). 
Baltie II gegen Langfuhr lI um d Uhr (Reichskoloniej. 
Danzig II gegen Fichte ⸗B um 9 Uhr (H.⸗E.⸗Pl. 1). Danzig 
Jugend U gegen Fichte Jugend III um 12 Uhr 15.⸗E.⸗Pl. 1). 
Emaus 1 gegen Fichte Iil um 2 Uhr (Emaus). Emaus Ju⸗ 
gend gegen Fichte II. Jugend um 1 Uhr (Emans). 

Handballimeiſterſchaft bes B. E. B. 
Königsberg ſpielt in Danzig 

Die Handballmeiſterſchaft des Baltiſchen Sportverbandes. 
an der die Meiſter der drei Bezirke teilnehmen, wird am 17. No⸗ 
vember mit der Begegnung Polizeiſportperein Königsberg 
S.⸗V. gegen. Polisei Danzig in Danzig fortgeſetzt. Im 
erſten Kampf ſiegten die Danziger in Königsberg 5: 3, und da 
ſie den Vorteil des eigenen Platzes diesmal haben, iſt ein 
zweiter Sieg durchaus möglich. Das Spiel findet ab 2· Uhr auf 
dem Schupoplatz ſtatt. 

Aller Vorausſicht wird am Sonntag darauf bereits der 
Pommernmeiſter in bie Verbandemeiſterſchaft eingreifen, denn 
am 17. Rovember ſteht das Entſcheidungsſpiet der beiden Stet⸗ 
tiner Vereine Greif und Polizei auf dem Programm. Wie es 

  

    

beißt, bat der oiſend des B. S. V. eine Teilnahme Pom⸗ 
merns noch ermöglicht. 

Danziger Kreisfuthballrunde 

Der Kreis Danzig⸗Stadt im Valtiſchen Spoxtverband 
ſetzt am Sonntag ſeine Fußballrunde fort. Auf dem Schupo⸗ 
Matz ſptelt um 10.30 Uhr die Schupo gegen Gedania⸗ 
MH die Schupo berechtiate Ausſicht hat, in der Grenz⸗ 
markmeiiſt erſchaft die Spitze zu erobern, beſteht eben⸗ 
hers die Möglichkelt, daß die Schupo ſlir einige Zeit aus 
er Kreisliga verſchwinbet, denn piel Punkte zu ver⸗ 

lieren, hat die Schupo uicht, ebenſowenig wie die Hauſa⸗ 
mannſchaft, die auf dem Reichstolonieplatz gegen den 
Ballſpiel⸗ und Eislaufverein anzutreéten hat. 
Das Sptel Hauſa gegen BuéV. beginnt um 10.30 Ubhr. Ab 
12 Uhr beſteht anläßlich des Spiels üm die Balten⸗Handball⸗ 
Meiſterſchaft Spielverbot. 

Danzig ſpielt gegen V. f. B. Königsberg 

Am 20. November lommt der zehnſache Jußballmeiſter ves 
Baltenverbandes B. f. B. Königsberg nach Danzig und ſpielt 
hier gegen die Städtemannſchaft.        

in Malmů 
Am Schlußtage des 
Ringkampf⸗Tur⸗ 

niers in Malmö 
vermochte Europa⸗ 
meiſter Sperlin 
(Dorimund) no⸗ 
drei ſchöne Erfolge 
über ſeine ſchwe⸗ 
diſchen Gegner zu 
erringen. So warf 
er A. Jarl nach 
ſieben Minuten 
und beſiegte zwei 
weitere Gegner 
nach Punkten. Der 
Deüutſche wurde da⸗ 
durch überlegener 
Geſamiſieger der 
Leichigewichtsklaſſe.   

  

14 Lünder in Bndapeſt 

der Zeit vom 28. Mai bis zum 1. Juni in Budapeſt ſtatt⸗ 
finden, werden vorausſichtlich vierzehn Länder teilnehmen, 
und zwar im einzelnen: Deutſchland. Frankreich, 
Oeſterreich Tſchechoſlomakei, Ungarn, Polen. Luxemburg. 
Schweden, Normegeu, Englaud, Italien, Schweiz, Däne⸗ 
mark und Spanien. Es können aber leicht noch mehr 
werden, denn der Meldeſchluß läuft erſt am 15. AÄpril ab. 

  

An den Europa⸗Borxrmeiſterſchaften, die in.   
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Arbeiterfußball in Elbing 
„Vorwärts“ Gruppenmeiſter 

Am vergangenen Sonntag konnte das Endſpiel um den 
Gruppenmeiſter ſtattfinden. Gegenüber ſtanden ſich „Vor⸗ 
wärts“ (Elbing) und „Freier Turn⸗ und Sportverein“ (Neu⸗ 
teich. Las Spiel, das in Neuteich ſtattſand, konnte Elbing mit. 
2: 1 (Halbzeit 1 0) für ſich entſcheiden. x 

Die Serienſpiele janden in zwei Gruppen ſtatt, deren Er⸗ 
gebniſſe folgende ſind: 

Deutſchland-Gruppe. Elbing 1 18 Punkte, Brauns⸗ 
berg I 14 Punkte, Elbing II, 13 Punkie, Toltemit I 7 Punkte, 
Fichthorſt 1 6 Punkte, Thiergart J 6 Punkte, Elbing II! 
6 Punkte, Thiergart II 2 Punkte. 

Werder⸗Gruppe: Neuteich 1 19 Punkte, Mausvorf 1 
16 Punkte, Neuteich II 15 Punkte, Marienau I 12 Punkte, 
Willenberg 11 Puntte, Jungfer 2 Punkte, Ladekopp 0 Punkte. 

Sieger ien Chikago 
Mac Namara⸗Belloni in Front — Rauſch⸗Dülbera an h., 

Rieger⸗Nichli an 7. Stelle 

Das Sechstagerennen in Chikggo ergab den Sieg der 
amerikaniſch⸗italieniſchen Mannſchaſt Mae Namara⸗ 
Velloni, nachdem in der fünften und ſechſten Nacht der 
Staud des Rennens von Grund auf eine Aenderung er⸗ 
fahren hatte. ů 

Rieger⸗Richli erlagen den ſtändigen Augriffen von 
Mac Namara⸗Belloni und Dülberg⸗Ranſch. Die beiden 
Weſtdeutſchen legten am Schlutz der Fahrt eine beſtechende 
Tahrweife an den Tag und arbeiteten ſich von einem der 
hinterſten Plätze auf den dritten Platz vor. Ihre Leiſtung 
ſand nugeteilten Veiſall bei den 15 000 Menſchen, die die 
Halle am Schlußtage bis auf den letzten Platz füllten. 

Das Schlußergebnis: 1. Belloni⸗Mae Namara 3628,295 
Kilometer, 197 Punkte; eine Runde zurück: 2. Letonrneur⸗ 
Broccaroͤv 407 Punkte; g. Rauſch⸗Dülberg 303 Nunkte; 
zwei Runden zurück: J. Spencer⸗G. Debaets: 5. Winter⸗ 
Walthour, 6. Hill⸗Beekmann; 7. Rieger⸗Richli; 8. Zucchetti⸗ 
Vermeerſch. ö‚ — 

SEiberbutzen oder nichtꝰ 
Zwiſchenfall bei dem Rennen in Stransbera 

An Stelle der fonſtigen auf dem „Qnaſt“ gewohnten 
Zwiſchenſälle trat am Donnerstag der ſeltene Fall einer 
wahrſcheinlichen Pferdeſchiebung ein. Der 
im, Pergoleſe⸗Jagdrennen unplackert gelaufene alte Wallach 
Silberbatzen ſoll nicht der wirkliche Silberbatzen ſein. Hoppe⸗ 
gaxtener Trainer, die Silberbatzen früher in Training.; 
hatten, behaupten mit Beſtimmtheit, daß es ſich bei dem 
gelaufenen Vollblüter nicht um den alten Silberbatzen 
handle, der zuletzt in Süddeutſchland von Trainer St. Bencze 
gearbeitet wurde und in den Farben Frt. H. Kirchhoffers 
lief. Die ſofort in die Wege geleitete Unterſuchung wird 
wohl Aufklärung darüber ſchaffen, welches Pferd hier unter⸗ 
neſchoben worden iſt. 

Lammers lief Hallenrekord 
Das Wilhelmshavener-Hallenſportfeſt erhielt durch Lam⸗ 

mers' Start befondere Bedeutung. Der Oldenburger Turner 
ſtellte im Merer-Lauf mit 5,3 Sekunden einen neuen Hallen⸗ 
rekord auf. — 

Kein neuer Frauenweltrekord im Speerwuri 
Bei der Nachprüfung des Weltrekord⸗Speerwurfes der⸗ 

Innsbruckerin Nöhl hat ſich ergeben, daß der Speer nur 
591 Gramm ſtatt des vorgeſchriebenen Mindeſtgewichts von. 
600 Gramm woga, und daß auch die Länge ſtatt 220 Meter 
nur 2.193 Meter betragen hat. Dieſe Unterſchiede gegen⸗ 
über den vorgeſchriebenen Maßen machen eine Anerkennung 
dieſes Rekordes als Weltbeſtleiſtung unmöglich, Fräulein 
Varqus (Lübech) behält alſo mit 38,39 Meter den Weltrekord., 

Zu den Europameiſterſchaften der Amateurboxer vom 
4. bis 8. Juni in Budapeſt haben noch vor Ablauf des erſten 
Nennungsſchluſſes 11 Nationen gemeldet.    
chusSen 
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„Scherge“ in der Mucht 
Aber ſie werden ihm übel bekommen 

Einen ſchlechten Scherz erlaubte ſich in der vergangenen 
Nacht gegen 711 Uhr ein Inſtallateur, der mit ſeiner Frau, 
jeiner Tochter und ſeinem Schwiegerſohn leicht angeſäuſelt 
aus einem Lokal kam. Er hielt eine Autodroſchke an, ohne 
ledoch ans Einſteigen zu denken. Der Chauffeur verbat ſich 
derartige „Scherze“. Nun wurde der Inſtallateur grob un 
ſing mächtig zu ſchimpjen an, Ein zuſällig des Weges kom⸗ 
menber pobeamter machte ihn auf den Unſug auf⸗ 
merkfam, worauf die Schimpfflut gegen den Beamten ge⸗ 
richtet wurde. Aus dem ſchlechten Scherz wurde nun eine 
ernſte Angelegenheit. Der Beamte forderte den Inſtallateur 
auf, weiterzugeben. Der aber griff den Beamten tätlich an, 
ſo nab der Schupo nach dem Gummiknüppel griff., Der In⸗ 
ſtallateur entriß ihm den Knüppel und die ganze Familie 
joll ſich nun gemeinjam gegen den Beamten gewendet haben. 
Die Frau des Inſtallgteurs riß ihm den Tſchako herunter. 
Erſt als ein zweiter Beamter eintraf und der Schupv zum 
Revolver griff, gelang es, die Ruheſtörer zur Polizeiwache 
zu bringen. Der Angetrunkene blieb im Polizeigewahrſam 
und wurde der Kriminalpolizei überwieſen. Seine Famitie 
wurde nach Feſtſtellung der Perſonalien entlaſſen, 

Kleinkunſt 
Das Programm im „Danziger Hoſ“ 

Roſe Richardis iſt wieder da, die aus dem vergan⸗ 
genen Jahr den Beſuchern des Danzliger⸗Hof⸗Kabaretts 
bereits wohlbekannte, liebenswürdige und ſcharmante An⸗ 
ſagerin, hervorragende Parodiſtin und ſympathiſch frech 
ſingende Soubrette. Sie hat diesmal ein ausgezeichnetes 
Prögramm barzubieten, Da iſt zunächſt das Papageien⸗ 
labarett, eine Attraktion des Berliner Wintergartens. 
Lina Pantzer führt die erſtannlich aut dreſſierten Tiere 
mit Eleganz und Grazie vor. Die Tiere beuehmen ſich wie 
zgelernte“ Artiſten, machen Turnübungen uſw. uſw. Wenn 
ſte dazu „ſiugen“, pfeiſen oder auch ellenlange Strophen 
deklamieren, wälzt ſich das Publikum vor Lachen. Jeden⸗ 
ſolls. findet dieſe Darbletung mit Recht ungeteilten Betfall. 
Anſonſten iſt dem Tanz natürlich wieder ein weſtes Feld 
eingeräumt. Hilde Lorley und ihre Partnerin tanzen 
recht aut einen Wiener Walzer und entzücken vor allen 
Tingen durch einen ſpaniſchen Tanz. Das aus vter Damen 
und einem Herrn beſtehende Marabella⸗Ballett iſt 
dilztplintert und verrät eine gute Schule. Nicht zu vergeſſen 
Fiſchers Jazz⸗Symphoniker, die natürlich zum Tanz ſpielen 
fun, ſich auch mit ſchwererer Muſtik durchans hören laſſen 

nnen. ‚ 

  

Im Reichshof⸗Palaſt 
Frauen, Frauen, Frauen! Von Männern fehlt in dem 

neuen, Programm jede Spur. Die Anſagerin Gerda 
Jaecckel führt wirkungsvoll und gewandt ihre Kolle⸗ 
ginnen ein, präſentiert ſich auch ſelbit als Vortrags⸗ 
künſtlerin und ſingt ſehr hübſch moͤderne Schlager. Sie 
gewinnt ſehr ſchnell die Sympathien des Publikums und 
erntet reichen Applaus. Viel Beifall findet auch die ruſſiſche 
Stimmungsſängerin Anita Schor. Sie bringt in den ver⸗ 
ſchtedenſten Sprachen ihre Lieder, die ſte mit wWarmer Stimme 
vorträgt. Recht akzeptabel ſind auch die Tänzerinnen Lili' 
Bogdan, Mariſchka Piri, Liuba Darinka, Ivah 
Man, Eltſabei) Bakſa, die zur Unterhaltunga des 
Publikums ihr Beſtes leiſten. Die neue ungariſche Haus⸗ 
kapelle „The Familie Kertefz Band“ 
mit Eiſer und Können ihren Aufgaben. 

  

Gegen vie Straßenbahn alle m Geſtern nachmitiag ver⸗ 
unglückte der é6s Jahre alte Invallde Heinrich Narvwſfti, 
Schidlitz, beim Ueberſchreiten der Straße. Narowſri, welcher 
eine leere Kiſte auf der rechten Schulter trug, erhielt von der 
Straßenbahn einen Stoß gegen die Kiſte und ſ lug auf den 
Bürgerſteig. Durch den Sturz zog er ſich am Kopf eine zirka 
zehn Zentimeter lange und au der Stürn eine eiwa zwei Zeuti⸗ 
meter lange Wunde zu. Er klagte ferner über innere Schmer⸗ 
L̃̃—¼.''—ĩÜ8T—ũTſ —„:5as 

Gewinnauszug 
2. Klaſle 34. Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſen⸗Lotferie. 

Ohne Gewähr ‚ Nachdruc verboten 

Auf ſebe gezogene Nummer ſind zwel gleich hohe Gewinne 
gefallen, und zwar ſe einer auf die Loſe b8˙* Nummer 

in den belden Abteilungen 1 und II 

    

      
          
1. Siehungstag 15. November 1920 

In der beutigen Vormittagszlebung wurben Gewinne übet v0 M. 
gezogen 

7 Lewhme i P9Og9 u. 192542 
2 Hewſun: 8 190000,W i23185 
2 Oewinne m 3000 A. 253299 3658034 
2 Cevinne in 2000 K. 227057 

10 Seninns in P000 M. LasSs vSOves Scrae SMDe SSOS 
30 Sewinme iu 300 M. 20188 770 208a8e 29720 21888 22 Harenge iu 50 B. %, 146482 1701b 260836 204089 284876 271194 306754 821681297% 50215 %0 berume uu S00 an icre SSt KM80 a841 S8221 GSSSU Sga01 9587% Seßes, S.76 ößbies v82%4 115551,380%e i4s982 185808 555925 JeSse 162588 584084 187%2% 2527% 224440 239928 23ʃ53% 36195 367065 23252 52190 22461 526476 25024 2180, 287753 367596 356»7 74 82176884618 26425 384624861804 25778 
en , M0. Jm, 270 o 6826 H14, O44 18387 I8·0 18821 25527 25% 23J5, 78355 86750 1II7 sFasi 38827 a8822 82850 75570 7554 4850J 76508 Kseis Sesck SSasi Leces Kds 73514 7055,%0,C 0,5,S0L08s9H2 iodee 10620l 16%½%% 193882 19889 542 1226 2052 1K% 2854 127915 128789 165905 185357 185749 143% 15260 55407 165482 16854 1711e5 150109 157821 5553 15927% 155880 15822 20785, 25079 5143 316456 254.22859258723 287882 28882 5522 278297 244818 743665 277528 55% 56E 586820 38825 3828% 27013 271688 2—8880 27686 275 25558 288870 250304 257285 298385 3508769 203051 218828 317856 517585 872 288% 3881 225195 228528 245550 23582 84584.837884 S40500 aöe7s 408854 247577 829888 esan 28955, 88150 iD Sel8e 2017 28028 386840 584201 825559 255716 8858% 688 886% 2873686 888638 370629 372152 27234 273082 27724 881858.8864˙ — 

In der heutigen Nachmittagsslehung wurden Gewinne über 90 M. 
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zen. Die Schulv trifft nach Ausſagen von Zeugen den Ver⸗ 
unglückten ſeibſt. Da er ſchwerhörig iſt, hat er ſchelnbar die 
Ueberſchrelte der Straßenbahn Üüberhört. Auch ſoll er beim 
Ueberſchreiten ver Straße die erforderliche Vorſicht außer Acht 
gelaflen haben. Er wurde mit dem Krantenauto ins ſtädtiſche 
Krantenhaus eingeliefert. 

  

Vußtagskonzert ber Freien Süngervereinigung 
In Langfuhr 

Am Mittwoch, dem 20; November (Bußtag), abends 6 Uhr, 
voranſtaltet die Freie Sängervereinigung Langfuhr in der 
Aula der Peſtaloöziſchule, Danzig⸗Langfuhr, ein Herbſtkonzert. 
Die Leitung liegt in Händen des Diritenten Wilhelm MVren⸗ 
nert. Mitwirkende ſind, außer den Chören, Dr. Paul 
Lorenzi, Bariton, Mitglied des Stadttheaiers, Kapellmeiſter 
1˙81 wen. vom Stadttheater. Der Eintrittspreis beträgt 

ulben. ů 
  

Thomas Mann an Danzig. Auf ein Glückwunſchtelegramm, 
das der Präfident des Senats an den Dichter Thomas Mann 
zur Verleihung des Nobel⸗Preiſes gerichtet hatte, iſt folgende 
telegraphiſche Antwort eingegangen: „Dem deutſchen Danzig 
von Herzen Dank und Gruß! Thomas Maun.“ 

Zuſammenſtoß von Autobus und Fuhrwerl. Geſtern nach⸗ 
mitiag gegen 5.20 Uhr erfolgte an der Weggabelung Plehnen⸗ 
dorſ /Wotzlaffer Chauſſee ein AmWPferdeſut zwiſchen dem 
Autobus PM. 51888 und einem Pferdefuhrwerk der Flrma 
Sielmann. Kutſcher und Begletter des Pferdewagens wurden 
leicht verletzt. Einem Pferde wurde das linke Auge ausge⸗ 
ſchlagen. Die Schuldfrage iſt noch nicht gellürt. 

Ein originelles Preisausſchreiben wird aus Anlaß des 
Schaufenſterwettbewerbes vom V— bt 80 veranſtaltet. Die 
Aufgabe des Preisausſchreibens beſt t darin, durch Schätzung 
feſtzuſtellen, aus wieviel einzelnen Bruchſtücken von Schall⸗ 
latten die im Schaufeuſter gebildete Dekoration beſteht. 
äheres finden unſere Leſer in einem Inſerat in der heuligen 

Auf dem Schaubudenplatz in Langfuhr, Klein⸗Hammer⸗ 
Weg, findet am morgigen Sonntag ein großes Herbſtfeſt 

»ſtatt, das insbeſondere für Kinder, viele Ueberraſchungen 
, „Kaſper“ wird ſelbſtyerſtändlich ebeufalls 

wleder in Tätigkeit treten. (Näheres ſiehe Iuſerat.) 

Geſtohlene Fahrräber. Als geſlohlen angehalten ſind 
zwei Adlerräder und ein Viktoriarad. Intereſſenten wollen 
ſich auf dem Polizeipräſidium, Zimmer 38, während der 
Dlenſtſtunden melden. 

Polizeibericht vom 16. November 1929. Feſtgenommen 
wurden 24 Perſonen, darunter 8 wegen Diebſtahls, 2 wegen 
Betrugs., 1 wegen Widerſtandes, 8 wegen Sachbeſchädigung, 
1wegen Bannbruchs, 1 wegen ne2 in Polſrihuſ 
7 wegen Trunkenheit, 8 wegen Bettelns, 2 in Polizeihaft, 
1 zur Feſtnahme aufgegeben. 

bringen dürfte. 

  

Danziger Stanbesamt vom 15. November 1929 
Todesfälle: Invalide Paul Henicke, 7) J. — In⸗ 

valide Rudolf Unruh, 75 J. — Haustochter Erika Bluhm, 
ledig, 17 J. — Arbeiterin Johaung Körnack, 68 J. — 
Arbeiter Artur Bendig, 56 J. — Ehefrau Meta Lieske 
geb. Prybuſch, 36 J. — Unehelich: eine Tochter, 6 M. 

Am Bußtage (Mittwoch, den 20. d. M.) iſt das Standes⸗ 
mt zur Anzeige von Sterbefällen geölfnet von 11½ Uhr 
vormittags bis 1 Uhr nachmittags 

  

    
Ein Rechtsanwalt zu Gefüngnis verurteilt 

Wegen Unterſchlagung 

Vor dem Schöffengericht 1 in Königaberg ſtand der Rechtsanwall 
Curt Brandſtäter, der ſich wegen verſchiedener Betrugsfälle, 
zu verantworten hatte. Der Angoklagte übte ſeit 1025 jeine An⸗ 
waltstätigleit zuſammen mit dem Rechksanpalt Radite bis Dezember 
1927 aus, von dem er ſich alsdann irennte. In ſeiner Eigenſchaſt 
als Anwalt hatte er von der Deutſchen Eleltrizitäls⸗Geſellſchaft in 
Mannheim den Auftrag erhalten, für ſie verſchiedene Prozeſſe zu 
führon und u. a. von dieſer ſeiner Klientin Weiſung erhalten, mit 
einem ihrer Prozeßgegner einen Vergleich zu ſchlleßen. Auf dieſe 
Weiſe nahm der Angeklagte von der, bellagten Firma Gelder in. 
Teilbeträgen bis zur Geſamthöhe von 2600 Mark für ſeine Man⸗ 
dantin in Mannheim in Empfang, die er aber an dieſe nicht zur 
Abführun⸗ brachle, ſondern für, ſich verbrauchte. Mehrmalige An⸗ 
fragen ſeitens ſeiner Auſtraggeberin über den Ausbleib der Geld⸗ 
überweiſungen ließ der Angeklagte gänzlich unbeantwortet. Aehnlich 
erging es anderen Firmen. 

Der Staatsanwalt vertrat den Standpunkt, daß der Angeklagte 
den feſten Vorſatz gehabt, alle Gelder, die er ſich für ſeine Auftrag⸗ 

zeber zahlen ließ, zu unterſchlagen, hielt ihn des Betruges in vier 
Fällen für überführt und beantragte fünf Monate Gefängnis. Das 

Gericht verurteilte den geſtändigen Angeklagten, der vor Uebertritt 

zur Anwaltſchaft bei der Staatzanwallſchaft, als 
Aſſor tätig geweſen iſt, wegen Velruges in zehn Fällen 
unter Verſagung mildernder Umſtände gemäß dem Antrage des 
Staatsanwalts zu fünf Monaten Gefäßgnis. 

  

4000 Steimmen ungüitig * 
Das Voltsbegehren in Oſtpreußen- 

Bisher ſind rund 4000 Einzeichnungen zum Vollsbegehren in Oſt⸗ 
reußen für ungültig erklärt worden. Eine ganze Anzahl weiterer 

Veſchwerben ſchwebt noch. 

Es mußß ein geriffener Jusige ſeinꝰ 
Die Feſſeln durchgekeilt und⸗ dem Wagen geflohen 

Auf der wſeerolkt, euhnt 
uljan Klimaſzewiti, genannt „Pi ö5 die 

Wa ů eßgleitmannſchaft irreführte, in ßdem von 
chau nach Poſen fabhrenden Zug ſeine Fußfeiſeln durch⸗ 

gefeilt und iſt entflohen. Er ſollte nach Bromberg gebracht 
werden. Er war wegen Dlebſtahls und Einbruchs ver⸗ 
urteilt. Hinter dem Flüchtling ſind Steckbriefe erlaſſen 

  

   

  

   

  

olete, nachdem er die⸗ 

  

  

worden. Seinerzeit foll K. von der Kommuniſtiſchen Partei 
zur Ausführung eines Einbruchs in das Waffenlager in 
Bromberg gedungen worden ſein. Die Polizei nimmt an, 
daß die Kommuniſten ihm auch die Feilen zugeſtellt haben 
und ihm bei der Flucht behilflich waren.⸗ 
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der bekannte Verbrether   

Virtschaft- Handel-Se Hfabrt. 

Zucker aus Holg 
Eine neuß Induſtrie im deutſchen Oſten“- 

Im Reichsforſtwirtſchaftsrat in Verlin ſprach ber be⸗ 
kaunte Chemiker Profeſſor Dr. Vergius⸗Heibelbera über die 
Bedeutung der Umwandlung von Holz zu einem Zuckerſtoff. 
Veute beſteht nur eine Anlage ſür dieles chemiſche Ver⸗ 
lahren, das man Holz⸗Hudrolyſe neunt, und zwar in Stettin. 
Die Verſuche haben gezeint, datz dieſer Sloff elnen beträcht⸗ 
lichen Teil von Mais und Gerſte im Schweinefntter erſetzen 
kann. Außerdem gewinnt man bei der Holz⸗Hydrolyſe eben⸗ 
ſopiel Effin aus dem Holz wie bei der bisherigen krockenen 
Deſtillation des Holzes zum Zwetke der Efſinerzengung. 
Zurlick bleibt nur das unlösbare Lignin, das ſich an Briketts 
pieſſen läßt, die den gleichen Heizwert wie Braunkohlen⸗ 
briketts haben. 

Da Deulſchland nicht weniger als drei bis vier Millionen 
Tonnen Gerſte und Mais aus dem Anslaude einführen 
muß, iſt das neue Produkt voun gröſiter Wichtigkeit. Wenn 
manu alſo aus einem Tell der großen Mengen an Brenn⸗ 

  

holz, die der Oſten Deutſchlands hat, Holzzucker machen 
6 e, ſo würden die Selbitkoͤſten dieſes Holzzuclers 
vielleicht nur die Hälfte der Prroͤuktionskoſten. vnon' Kar⸗ 
toffelflocken betragen. Ein ſolches Produkt dürfte im Weſten 
mit dem oͤyrt importterten Futtergetreibe konkurriexen 
können. Im induſtriearmen Oſten würde— ſo eine neue Ju⸗ 
duſtrie entſtehen können. * 

  

Der volniſche Getreideexpottperband gegründet. 
Die Vorſtanbswahlen — Feſtlegung der Ansfuhrkontingente 

In der konſtilnierenden Verſammtung in den Ränmen 
der Poſener Induſtrie- und Handelokammer iſt nun die 
Gründung des zur Handhabung der Getreideer vrtprümien 
ins Lrbeu geruſenuen „Verbaudes der Geireid brteure der 
MNepubiik Polen e. L. in Poſen“ vollzogen worden, In den 
Sabungen des Verbandes wreden als deſſen Aufdgaben u. a, 
angeführt: Regulierung des Getreideerpocts entſprechend 
der Nachſrage auf den Auslandmärkten, Verkanf des von 
Verbandomfigliedern gelieferten Getreides im Aultrage der 
Mltglieder im Nitslaude, Durchführung der Slandardi⸗ 
ſierungsaftton. 

Als Mitatteder tönnen dem Verbande landütriſchaſlliche 
Organiſatlonen allngemeiner Art, kandwirtſchaflliche Expors⸗ 
vrgantſationen, Verbände won Getreideexvortenrey— Export⸗ 
verbünde für Mehl und ähnliche Produkte beitreten, Nls 
Verbandsorgaue ſind vorgeſehen: die in der Renel in'puſen 
zmauſmentretende Gencralverſammlung, der von dieſer auf 
drei Jahre gewählte und aus is Milgliedern beſtehende 
Rat, ſerner als ausſührendes Organ der Vorſland aus drei 
bis ffiuf Milgliedern. Zu Vorſtandsmilgliedern wurden 
der frühere Mihiſter Gofeicki, Senator Radomfki, Jugenjenr 
Okuniemſki, Z. Ehrzanowſki und Zmürſli gewählt. 

Im Auſchluß au die konſlittierende Verſammlung trat 
der Rat zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen, in' der bereils 
die Ausſuhrlontingente ſeſtgelegt wurden. Die Verölſenl⸗ 
lichunga der Kontingente, wird nach ihrer Veſtäligung durch 
das Indüſtrie- und Haudelsminiſterinm erſolgen. 

      

  

  

        
  

Dunziger Schiffsliſte 
Im Danziger Haſen werden erwarlet: 

Norwegiſcher D. „Ara“, fällig 16./18. 11., Bergeusle. 
Schwediſcher Di „Chon/, 16. 1]., ab Malmiß, Güter, Reinhold. 
Deutſcher D. „Hernia“, Ig. 1., 8.30 Uhr, ab., Varmoulb. 

Heringe, Behnke & Sieg— — 
Schmediſcher D. „Jris“, 16, ll. ab Memel, Güter, Reinhold. 
Lettiſcher D. „Kuldiga“, 16. 11, ab Gent, leer, Voigt. 
Scthmediſcher D. „Küullen“, ca. 18. 11. fällig, leer, Vehnke & 

Sieg. —* 
IJ4. 11, 6 Uhr Schwediſcher D. „Larus“, 

Behnke & Sieg. 
Dauziger D. „Oberpräſident Detbrück“, 5. 1t, mittnas ab 

Dünkirchen, Reinhold. 

3 

ab Stockholm, 

Dengſeer D. „Primula“, ca. 18. 11. fällig, leer, Behnte & 
Sieg. ů 

Schwedifcher D. „Ragnar“, 14. 11. ab Oslo, leer, Behuke &. 
Sieg. 

Schwediſcher T. „Silvia“, 11. ft. ab Goteborg, Neinhald. 

Berliner Getreidebörſe 
Bericht vom 15. November 1929. 

Es wurden notiert: Weizen 22—225, Rocnen 162 
Braugerſte 184—-200, Futter⸗ und Induſtricaerſte 166 
Hafer 151—160, locv Mais Bexlin 187—188, Wezenmell⸗ 
26,75—32.75, Roggenmeßl 22,25—,9 Weißzenkleie 10/% bis 
10,50, Roggenkleie 8.73—-9,25 ? hämark ab müärkiſchen, 
Stationen. — — * 

Handelsrechtziche Lieferungsgeſchäft⸗ 
2987—239)% (Vortgg 236 740, M. 
Dezember 177217%% (177/ 951(1%% ‚ 
Dezeniber 167/ 168/½ (160/4), März 183—184A18. 

Amtliche Danziger Devi 
15. November 

Geld Brief Geld JBrief 

—161. 

    

    

    

   

  

Dezember 
59/½ Roggen: 

  

        

  

    

     
    

14. November 
  

Es wurden in Danziger Gulder 

notiert für 

  

     

   

  

Banknoten 5 

100 Reichsmark — 37 2 
100 Zlotn. .. 9265 
Eämerikan. Dollar., 2501 
vcheck London ů ů 

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten: 
noten 5,124—5,13 V. ů 

Danziger Produktenbörſe vom 15. November 29 

Großbandelspreiſe 
waggonfrei Danzig 

  

  

    Großbandelspreiſe er 100 Kilo 
waggonirei Danzig 5   

ů per 100 Kilo ö 
2 — l 
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500 Uftte räeichnete Gh. 
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von Ler Kätiakeit für die unterzeichneten Krankenkaſſen 
Möbl. Zimmer Leubndee Aße 1 
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Denzig, Heilige-Geist-Garse 121 2. Mängel der heutigen Krankheitsbehandlung. 
3. Kalntherlbehandiung — und ihre Bedeutung. VWorder⸗ Berkanſe: 

gebörigen der un⸗ 
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H—— dt. ral 2 
BSreiskomfkl. Vorſibender. 
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Telephon: 3618. erm. I. Danm 12, 1. Sreeter eugd Aimiiiche 

500000060506 lusdren am Dienstag, den 19. Ropemser, ven 10 Uhr vormittags 2 ki. Kon⸗ 
Sonder-Angebot: bis 7 Uhr nachmittags, im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus. — eor, u, ick. zn perm S———— a 

Sami-Mandschener — Für Frauen Krankenjchweſtern anweſend. * Meberi. Ren 1⸗ Deüeutes, Gch, 
——— — 5* TII Verlangen Sie koſtenlos und unverbindlich Bryſchüre Ar. 73 von Eiaſle — 

Plaübn ů üni Möbl. Zimmer De Samt-Mixsen-Piatien 4⁵⁰ lan det Mzrienkirchel—. Telephon 21705 Woblünth-Inſtittt, Köniasberg Pr., Mänzſtraße 15,1 au 2 bei, —— Wiüssbs» 
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Zwei Unbekannte 
Die Welk iſt rund, und es iſt alles ſchon dageweſen — 

und beſonders was dle kleinen Geſchehniſſe angeht, alles 
wlederholt ſich .. zum Beiſpiel auͤch dieſer kleine Gerichts⸗ 
fall. Da iſt ein junger Menſch, namens Arno, dieſer junge 
Menſch ſtlehlt — und man kann diesmal rubig ſagen: ſtiehlt 
gewohnheltsmäßig. Trotz ſeines jugendlichen Alters iſt er 
bereits einmal wegen Hehlerei mit einem Monat Gefänguls 
boitraft ... kurz darauf mit einem Jahr und ſechs Monaten 
Gefängnis wegen ſchweren Diebſtahls. Und ſetzt kommt 
ſchon die dritte Sache — wieder gebt es um Dlebſtabl in 
vier Fällen. Was an dieſem Fall auders als ſonſt iſt, iſt, 
daß ber junge Mann ſeinen Vater beſtohlen bat ... und 
daß der Vater ihn anzeigte. Nicht wahr, wann zeigt ein 
Vater ſeinen einzigen Jungen an? Wenn auch er weiß, 
ein ziemlich hoffnungsloſer Wall. 

Arno, der aus der Uunterjuchungsbaft vorgeführt wird, 
zeigt ſich an dem elgenen Fall nicht im gertingſten inter⸗ 
elſtert. Ja, er hat bas erſtemal 25 Gulden aus der Schub⸗ 
lade genommen — die Sache war ganz einſach. Und beim 
zweitenmal tiſt er eingebrochen zu Hauſe — wieder nahm er 
25 Gulden, auch das war ganz einfach ... Beim drittenmal 
ließ, er ein Paar Halbſchuhe mitgehen — und kurz bevor 
nian ihn faßte, uahm er daun noch eine Unterjacke, zwet 
Hemden. Strümpfe — auch das war ganz einfach. Und als 
der Richter noch einmal fragt: „Sie geben alſo alles zu — 
dann brauchen wir auch Ihren Vater als Zengen nicht ver⸗ 
nehmen?“ ... nickt Arno recht gelaugweilt und ſagt (mit 
den Blicken im Zuhörerraum] ein gähnendes: „Fo, ija“ 
Der Amtsanwalt beantragt gegen Arno ſechs Monate 
unb eine Woche Gefänanie, außerdem Anrechneng der 
Unterſuchungshaft — der Richter nimmt noch einmal mil⸗ 
derndc limſtände an und verurteilt ihn zu ſechs Monaten 
Gefäuguls, wovon fünf Wochen und vier Tage als durch 
die Unterſuchungshaft für verbüßt gelten. Arno erklärt 
ů1A be0 er bas Urteil annimmt .. . und die Sache iſt 
zu Ende, ‚ 
Man lofft insgeheim auf ein kleines Nachſpiel — hofft 

auſ eine Uuterhaltung zwiſchen Vater und Sohn, wenigſtens 
einen, Blick. .. Nichts geſchloht. Der Vater geht mit dem 
Zettel für die Zeugengebühren binaus nuud erkundiagt ſich 
eir dringlich wo man das Geld in Empfang nimmt, Arno 
ſitzt in der Bank — und erzählt ſich anſcheinend mit zwei 
andere: Unterſuchnnosgefaugenen Witze. Als man ihn dann 
holt, ſchwenkt er fröhlich ſeine Mütze zum Zuhörerraum. 
und geht auf, ſechs Monate ins Gefänanis 

Ohra unterbindet wilbes Bauen 
Nur au ſfertigen Straßzen darf gebant werben 

Die Gemeindevertretung von Ohra ſtimmte geſtern abend 
einem Ortsſtatut und einer Poltzeivergroͤnung zu, wonach 
in Zukunft nur noch an ſertigen Straßen Wohnhäuſer er⸗ 
richtet werden dürfen, Durch die neuen Beſtimmungen ſoll 
verhindert werden, daß an unmöglichen Stellen gebaut wird, 
wodurch die Gemeinde unnötige Belaſtungen erfährt und 
eine geregeite Bebauung beeinträchtiat wird. Zugleich wird 
die Bodenſpekulation unterbunden. 

Weiter beſchäftigte ſich die Gemeindevertretung mit der 
Beſoldungsordnung für die Gemeindebeamten. Nach dem 
im Volkslag beſchloſſenen neuen Beamtenbeſoldungsgeſetz 
ſind die Gemeinden verpflichtet, in gleicher Weiſe die. Be⸗ 
ſuldung threr Beamten neu zu- regeln. Der Gemeindevor⸗ 
ſtand hat deshalb eine Beſoldungsordnung aufgeſtellt, die 
der Gemeindevertretung zur Beſchlußfaſſung vorlag. Die 
ſozialdemotratiſche Fraktion erklärte ſich mit der Vorlage 
einverſtanden, jeboch mit der Maßgabe, daß ſie nicht vom 
1. Norember 1928, ſondern vom 1. November 1920 an gültig 
ift. Die Kommuniſten ſprachen ſich gegen die Beſoldüngs⸗ 

oildnung, aus, wobei der Gemeindevertreter Liſchnewiki fich 
ſehr abfüllig darüber äußerte, daß an Stelle deutſchnationa⸗ 
ler Großen Arbeiter in den Dienſt der Gemeinde treten, 
Lestere, jo behauptete Lifchnewiki, ſeien noch „dammlicher“ 
ais die, Deutſchnationalen. Von einem Arbeitervertreter 
eite ſehr mer-würdige Auffaſſung. Ste verträgt ſich auch 
ſchyt mit ſeiner immerwährenden Aufforderung, 
Arveit und Banernregierung zu bilden. Das Zentrum 
wote ebenfalls von der neuen Beſoldungsordnung nichts 

U, wubei ſich herausſtellte, daß ſelbſt ein Zentrums⸗ 
geubgeordneter nicht die einſachſten Grundfätze einer 
tvorduung au kennen braucht. Bei der Abſtimmung 

vuſich eine Mehrheit für die neue Beſoldungsordnung, 
die mit dem ſozialdemokratiſchen Abänderungsantrag ange⸗ 
nommen wurde. ů 

an welteren Verlauf der Tagung wurden die Bezahlung 
„7Len- und Müllabfuhr neu geregelt und die Ent⸗ 

ür die Hauswarte an den Schulen und an der 
⸗ und Turnhalle neu feſtgeſetzt. 

      
   

   

   

  

   

  

In Mucſeille verhaftet 
Ein ſllichtiger Hotztauſmann aus Danzig — 70 0ob holländiſche 

Gulden unterſchlagen 

Die ſrauzöſiſche Polizei machte in Marſeille einen guten 
Fang öhr gelang es, den aus Danzig wegen umfangreicher 
Wechſel⸗ und Kreditſchwindeleien u 
Karl NRienicker in dem Augenblick feſtzunehmen, als er ſich 
nech Holttiünditch⸗Jndien einſchlffen wollte? Die Verhaſtun 
war durch die Danziger Sraatsanwaltſchaft veranlaßt. Dur— 
juntentelegr e Uebermittlung des Signalements war vie 
fran ʒĩ ſiſche ei auf den Flüchtling aufmerkſam gemacht 
worden Rienicker wird wohl demnächſt nach Danzig aus⸗ 
gelicfert werden. ů 3* — ö‚ 

Wie wir dazu erfahren, unterhielt R. in Danzig ein Holz⸗ 
geſchäſt, das rieſigen Uefeng angenommen hatte. So kaufte 

. ganze Wälder auf. anigt vieeng, wurde von einer 
holländiſchen Firma getätigt, die in Danzig eine Zweigſtelle 
Unterhielt. Zunächſt erhielt R. von der Firma einen micherhein 
von 2 000 holländiſchen Gulden. Dafür R. Sicherheit 

   

in Form von Grundſchuldbrieſen. Die Vorſchüſſe ſtiegen 
E auf 40 000 Gülben an. Außerd 
ſchüſſe durch Dreimonatsatzepte, die bei Banken in 00 18 und 
Deutſchland diskontiert wurden. Als Sicherheit gab R. auch 
eigene Wechſel. Die Atzepte konnte R. dann nicht einlöſen und 
liet ſie prolongieren. Die Gelder, die R. auf ſeine eigenen 
Wechſel oder ohne beſondere Sicherheit erhalten hatte, zahlte 
er dann überhaupt nicht mehr zurück. Die Summe war ſchließ⸗ 
lich auf 70 000 holländiſche Gulden angewachſen, worauf R. 
das nette Ende der Tapferkeit erwählte und nach Marſeille 
ausrückte. 

Vortrag über Rainer Maria Rille. Die: Deutſchkundliche 
Geſellichaft begann ihre Winterarbeit dieſer Tage mit einem 
Vortrag vor Herrn Studienrat Dr. Kurt HHrn (Danzig), der 
über den Dichter Rainer Maria Rilte ſpras Der Vorkragende 
ſuchte die Eigenart von Rilkes Schöpfungen aus ſeinem 
Lebensgange heraus zu erläutern. Die gewaltig anſteigende 
Kurve ſeiner Entwicklung, die zu ſeinen noch ziemlich wenig 

eine 

flüchtigen Holzkaufmann 

erhielt er Vor⸗   

bekaunten, letzten Dichtungen emporführte, wurde aus den 
erſten Anfängen des Dichters hergeleltet. Die ſehr zahtreich 
Erſchienenen ſpendeten dem Redner am Ende ſeines Vortrages 
reichen Betfall. Weitere Vorträge über: Die Dichtung des 
Expreſſionismus von RAniv.-Doz. Dr. Koch (Wien), die Dichter 
der ueiten Sachlichkeir von Hochſchulproſeſſor Dr. Kindermann 
Danzig) und eine Vorleſung aus elgenen Werten des Dichters 
einrich Hauſer (Hamburg), ſowie „Pädagogiſche Fragen der 
eutſchkunde“ folgen. 

  

Mundſchau auf dem Wochenmatkt 
Die Butter iſt eiwas billiger geworden 

Für ein Pfund Landbutter zahlt man heut: 1.70—1,00 
Gulden. Für Tajfelbutter 2,10—2,30 Gulden. Die Mandel 
Eier koſtet wieder 2,50—2,60 Gulden, Gänſe pro Pfund 
0,05—1,00—1,10 Gulden, Enten 1,20—1,30 Gulden das Pfund, 
Puten 90 Pfennig, Kaninchen das Stück 4.00 Gulden, 
Gulden 3,50—5,00 Gulden. Ein Paar Tauben 180—1,60 

ulden. — 
Die Fleiſchprelſe ſind auverändert. Schwelnefleiſch, 

Schulter, koſtet 120 Gulden, Schinken 1.30 Gulden, Kar⸗ 
bonade 1,40—1,50 Gulden, Häschen ſogar 1.60 Gulden das 
Pfund, Rindfleiſch 1,00—1,20—140 Gulden, Hammel⸗ und 
Kalbfleiſch 1.20 Gulden das Pfund. Im Keller der Halle 
ſind alle Sorten Fleiſch im Preiſe ermäßigt, zu haben. 

10 Pfund Kartoffel koſten 40 Pfennig, Weißkohl und 
Wruüken 8 Pfennig das Pfund, Rotkohl and Wirſingkohl 
15 Pfennig, Grünkohl 80 Pfeunig, Roſenkohl 50 Pfennig, 
Blumenkohl 50 Pfennig, Mohrrüben 10 Pfeunig, Kürbis 
20 Plennig, rote Rüben 20 Pfennlg, Zwiebeln 20 Pfennig 
pro Pfund. Ein Pfund Erbſen 35 Pfennig, 1 Pfund Sauer⸗ 
kohl 15 Pfennig, das Suppenbündchen preiſt 15 Pfennig. 
Die Stange Meerrettich 15—30 Pfennig, Schwarzwurzeln 
daß Pfund 60—70 Pfennig. ö‚ 

Sehr viel Aepfel ſind zu haben. 3—4 Pfund koſten 1/00 
Gulden, Goldpermäuen ſollen pro Pfunbd 50 Pfennia brin⸗ 
gen, Weinlinge und Gravenſteiner 00, Pfennig das Pfund. 
Guldenren blauen Weintrauben koſten das Pfund 2,20 

ulden. 
Der Blumenmarkt bietet Alpenvellchen, buntes Lanb 

und viel Chryſanthemen in herrlichen Farben an. Ein 
Alpenveilchen koſtet 080—-150 Gulden. 

Der Fiſchmarkt hat viel Pomuchel, das Pfund zu 60—70 
Pfennig, Flundern koſten 50—80 Pfeunig, Hechte 1 Gulden, 
grüne 10. 6 6⁰ Abeenſſ, das Pfund, Räucherware wird 
angeboten. Salzheringe finden wieder die meiſten Abueh⸗ 
mer. Traute, 

Der reiche Duhel in Amerila 
Sie werden lachen: Er lebt! 

Die Gerichte glauben nicht gern an ben reichen Onkel 
In Amerika, ebenſo wie ſie nicht an den „großen Unbe⸗ 
kannten“ in Dandig glauben, dem man alles Mögliche in 
die Schuhe ſchiebt. Jetzt iſt aber in einer Verhandlung vor 
der Großen Strakkammer nachgewieſen worden, daß der 
reiche Onket in Amerika doch lebt und daß er ſpgar hilft. 

Eine arme Schneiderin in Danziag hat ein Kind zu er⸗ 
nähren. Es geht ihr wirtſchaftlich zumeiſt ſchlecht. Ste hofft 
dechhalb, noch einmal nach Amerika zu kommen, wo ſie 

  

einen⸗reichen Onkel hat, mit bem ſie auch in Verbindung 
ſteht. Einſtwetlen mußte ſie aber noch in Danzig bleiben 
und hier warten. Sie mietete ſich nun ein Zimmer und 
ſuchte ſich zu ernähren. Ihr Verdienſt blieb aber ſehr 
geriüg. Die Wirtin gab ihr Eſſen, aber d.e Miete blieb 
unbezahlt. Die Schneiberin hatte natürlich von übrem 
reichen Ontel in Amerika erzählt, wodurch ſich die „Barm⸗ 
herzigkeit“ der Wirtin erklärt. Da aber die Schneiderin 
nie zahlen konnte, verlor die Wirtin den Glanben an bielen 
Onkel und künbiate das Zimmer. Dieſer Vorgang wieder⸗ 

holte ſich elnigemal uUnd ſchließlich erfolgte Anzeige wegen 
Betruges, Die Schneiderin wurde vom Schöfengericht zu 
dref Monaten Gefänguis verurteilt, eben weil man an das 
Daſein des reichen Onkels in Amerika nicht glaubte. 

Die Schneiderin legte Beruüfung ein und fand auth 
einen Verteidiger. In'dieſer Verhandlung gelang es ihr, 
den Glauben ber Richter zu erwecken, Beſonders durch⸗ 
ſchlagend war ſolgende Ausſage einer Zeugin: Der Onkel 
aus Amerika ſollte mit einem beſthmmten Dampfer in 
Danzig eintreffen. Zeugin und die Schneiderin gingen zu 
dieſem Dampfer. Der Onkel war nicht unter oͤen Aus⸗ 
ſteigenden. Die Schneiderin fragte nun einen der Paſſa⸗ 
giere, ob er den Onkel kenne. und ob er nicht mitgekommen 
ſei, Ja, antwortete der Paſſagier. Der Onkel konnte aber 
nicht mitkommen, weil der Dampfet bereits beſetzt war, 
aber er hatte die Abſicht, mit dem nächſten Dampfer zu 
kommen. Auch ſonſt ergab die Verhanblung, batz der Onkel 
keine Erfindungber Schneiderin war, ſondern daß er auch 
Eiecte ftel- geholfen hat. Das Gericht ſprach die Ange⸗ 
klagte frei. 

  

Bun ber Struhenhbahn mitzeſchleiſt 
Beim Abſteigen verunglückt 

Man lann nicht vorſichtig genug ſein. Auch beim Abſteigen 
von der langſam fahrenden Straßenbahn kann man zu 
Schaden kommen, wie ein Unfall beweiſt, der ſich vorgeſtern 
abend in der Alten Schichaukolonie zutrug. Dort wollte der 
55, Jahre alten Vorarbeiter Karl Mahns, Alte Schichau⸗ 
kolonie 15 wohnhaft, pon derlangſam ſahrenden Straßen⸗ 
bahn abſteigen, kam hhrghe Fall und wurde von der Stra⸗ 
ßenbahn etwa 5 bis 6 Meter mitgeſchletft. Mit ſchweren 
Kopfverletzungen wurde M. ins Krankenhaus geſchafft. 

  

Bum Kreislauf bes Leben⸗ 
Vom Statiſtiſchen Landesamt wird die Zahl der Geburten in 

der Vorwoche auf 99 angegeben. davon ſind 53 männlichen und 
46 weiblichen Geſchlechts. Der Prozentſatz der unehetichen Gedurten, 
beträgt 13,6. Den Weg zum Standesamt fanden in der Vorwoche 
55 Paare. 12 Tuphuskranle wurden regiſtriert. 23 Perſonen waren. 
an Scharlach erkrankt. Die Zahl der Todesfälle beträgt 62. darunter 
männlich 35, weiblich 27. An Tuberkuloſe ſind 7, auf gewalttame 
Art b und an Krebs und Diphtherie je 3 Perſonen geſtorden. 

    
4%„ , g., 105 

Ans Warſchau zurück. Der Hohe Kommiſſ 
bundes, Graf Gravina, iſt nach einem mehrk 
alls Warſchan geſtern, wied 

  

ſchaftliche Lage der Freien Stadt, ſowie ihre Entwicktung 
betreffen, behandeltt 

— 

15 K chn Danzig eingelroßfen. 
Während ſeines Aufenthaltes iK Warſchau hat Graf Gravina 
mit den zuſtändigen Autoritäten Fragen, welche die wirt⸗ 

— — ———— 

  

rete Hände 
und unschöne MHautfarbe verwendet man am besten die 
schnee weisse Creme Leodor, welche den Händen 
und dem Gesicht jene malte Weibe verleiht, die der 
vornehmen Dame erwünscht ist. Ein besonderer Vor- 
teil dieser Creme liegt auch darin, daſ dieselbe gleich- 
zeitig eine vorzügliche Unterlage für den Puder ist. 
Der nacbhaltige Duſt von Creme Leodor gleicht 
einem taufrisch gepflückten Frühlingsstrauß von Veilchen. 
Maiglöckchen und Flieder ohne jenen berüchtigten 
Moschusgeruch, den die vornehme Welt verabscheut. 
In allen Parfümerien und Drogerien erhältlich. 

    
    
Studenten⸗Eopreſſungen in Warſchau 

kinobeſtitzer mubten ſtijten 

Warſchau, 16. 11. Geſtern abend zogen hier gegen 
„tauſenb nationaliſtiſche Studenten vor diejenigen Kinos und ⸗ 
Kleinkunſtbühnen, die ſich geweigert hatlen, ihre Vorräume 
zu Werbezwecken für den deutſchſeindlichen Weſtmarken⸗ 
verein zur Verkügung zu ſtellen. Die Studenten blockierten 
und verſperrten die Kaſſen, ſo daß ſich die Kinobeſitzer ae⸗ 
nötigt fahen, mit den Studenten Verhandlungen anzu⸗ 
kuſipfen, um ſich vor allzu grotzen Kaſſenausſällen zu ſchützen. 
Die Direktionen mußten in cinem Falle 500, in einem an⸗ 
deren ſogar 1000 Zloty für den Weſtmarkenverein ſtiften, um 
einen Abzua der Siudenten zu erkauſen, Die Polizel iſt 
nirgends gegen dieſen groben Unfna eingeſchritten. 

Ein Todesurteil 
Offenburg, 16. tt. Das hieſige Schwuraericht ver⸗ 

urteilte den 24iahriaen Chauffeur Emil Domarez aus Has⸗ 
lach bei Obertirch wegen Mordes au ſeiner 21jährigen Ehe⸗ 
krau zum Tode. Er halte am 90. Juni auſ einer Motorrad⸗ 
iour mit ſeiner Fran dieſe in Kehler Haſenzeläube in den 
Nhein geworfen. Domareß unterhielt ein Liebesverhältnis 
mit einem 18jährigen Mädchen, dem er die Ehe verſyrochen 
hatte. 

Winterwetter in Frankreich 
Paris, 16. 11. Faſt ſech Wochen ſrützer als gewölm⸗ 

lich hat der Winter in-Frankreich ſeinen Einzug gehalten. 
Abgefehen von der Cote d'uzur macht ſich überall bie Kälte 
bereiis ſlark fühlbar. In verſchiedenen Genenden, jo in 
Lille, Montpellier und geſtern abend auch vorübergehend 
in Patis iſt bereits der erſte Schnee gefallen. 
————————————————————————— 

Beien Turnen geſtürzt 
Den Hals gebrochen 

Einen recht traurigen Unfſall erlitt geſtern abend der 

20 Fahre alie Arbeiter Anton Wrangowſti aus Bröſen, 

Auguſtaſtraße 34. Der junge Arbeiter nahm an einer Turn⸗ 

ſtunde des Bröſener katholiſchen Jugendvereins teil, Bei 

einer Uebung am Reck ſtürzte W. herunter und. zog ſich einen 

Halswirbelbruch zu. Es beſteht die Möhlichleit, den 

jungen Arbeiter am Leben zu erhalten. 

Seinen Verletzungen vrhegen 
Ueberfahren und liegen gelaſſen * 

Wir meldeten vor einigen Togen, daß der 56 Jahre alte 

Arbeiter Artur Bendig aus Kochwaſſer auf der Chanſſee 

nach Zoppot von einem Auto angefahren und llegengelafſen 

wurde. Der Schwerverletzte wurde von einem Polizeiauto 

aufgefunden und ins Krankenhaus grſchafft, Dort wurden an 

Ihm Nüppenbriche Und eine Zerreißung der rechten Lungen⸗ 

vaifte ſeſigeſtellt. Irtzt iſt Bendig ſeinen ſchweren Verletungen 

erlegen. 

Iuss Wäſſer geſthrzt und ermuntten 
Der Kahn ſchankelte 

Auf recht tragiſche Weiſe ums Leben gekommen iſt der 

8 Zahle alle Sohn Leß Schifſers Hermann Wohlgemuth 

auus Petershagen, Kreis Danziger Werder. Bei einer Kahn⸗ 

ſahrt verlor der Junge dos Gleichgewicht und ſtürzte ins 

Waſſer. Er konnte zwar bald geborgen werdeu, doch war 

alle Hilfe, auch die elnes Arztes, vergebens. Der Unfall iſt 

beſonders bemerkenswert, weil vor 10 Jahren ein Sohn dee 

Schiffers, Peter Wohlgemuth aus Stobbendorf, auf gleiche 

Art ums Leben kam. 

Unſer Wetierbericht 
ö Unbeſänbia, bewbikt, nur zeitwoiſe aufklarend, kühbler. 

i irgen: Bewölkt. zeitweiſe auf⸗ 

tlaceng, Vehler Linoung. Eclivache, ſpäter auffriſchende um⸗ 

laufende Winde, lühler, ſtellenwe'ſe Nachtfroſt.- 

Ausſichten ſür Möntag: Unbeſtändig. 

Marimum des lerten Tages 68 Grad.— Minimum der 

  

  

letzten Nacht 15 Grad. 
      

   
        

  

Waſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
. vvom 16 Rovemder 1922 

ů am 15. 1I. —- 25 

    

       

     
    

    

          

  

   Thorn Emlage 
    

    

  

    

  

ů 0.74 106 ů 
Eolxcn...40% 405. Wwenhork ... 448 
Grauben, 40,88 — 

Kurgebrä TS5IO ＋150 „ 

Montaurniwitze 30 TüE6 ů 

Ereckel 

    

  EM, 
Werantwortlich kür die Red. 

M.uton Wodfeih berde 
arnderef und Neriaogarlellichſin m 

ütrion: Gris Weverz, Lar, Juſerate 
Wutenzih, Saue unß'Verlagt Such 

5DTanaio Am Spendbaus 6   
. 

  

Kralans am 14. 13 5 ů „ 

J.uchonr . am 14. 15. ＋ 095 am 15 1. K.114 —* 

Warichau am 14. 13“ -＋ 1,15 äm 15. II. *＋* 12 

bleck am 14. 13. 0.72 am 15. 11. K .72— 

geſtern beute ů geſtern heute
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Ambul tonum tur 
und MerVvenkranke 
0 Veblar ube, uas, Liilen Er⸗ 
beilg 25 Leiden 

LasVt 0 MaLüsabr 1- 
Sprachiiündeh 10—1, 2—4 

Daltziger Stadttheater 
Wuäiger &. Nupoll Schaper. 

Gonnabend, 1ß. Nov., abend? 7½ ubr: 
Dallerrürten baben keine Gurtiateint 

.v Dreiſe A bbh. geatn las 
Miü Ku. lergemelnbte, 

8 orlta ines 
lte, i i Bildern mit 

Ren 0 A mt 10 292 laus⸗ Eelam 
2 onla⸗ Her. ne geéleßt von 

VäreR Bobabl 
ů e1rlnen: 

Don,Pedro Mabriaue;Wola, 
el kſeine eiher, A K 

Mhnen Gauſone 
Oeruando, naiot Sohn, 
Du. Sſe, Vörn. 0 2 ort 

der * ibenser- Kruchen 
Kluonly He abeng art Klſewer 
inde hi. Uüen, KAkbert 
GHeryardo Billgzineva Heinz Grede 
Sklivio Quſenlabe. Berd. Neuert 
Hun Mhen, ſeerß v 

Renheſ 
Nicardo Urguaza. chen, im Münlßeeiemn 

„Handel u. 5üsfa Eaon Budbdt 
Senor Uaſro, Wfubrer 
„des Hbiels Continent Lans Güuther 
Eſn Herr eterx Stranlin 
Ehn lener, C. Buchneind⸗Boot 

Ende gegen 10 Ubr. 
taß, er Nov,, ü‚ 

ee 8 Baee „M When 0 ſelne. 
8 übn 

ah, , 
6.5 3 Male: „Moſen 

98 Dlorß 15 e ile M ufit kten Lev 
Ner, uns, Be Wüon E0 

rall. W iie von E. W. 
Kornaold. 

abenbs 7½, Ubr: 
Lrelfe B (Oper), 

per in zwei 

    

0r. Carl Brückel 

Cbarlotte Berlow 

Hans Spebnker 
Ko, — ſes, 

Nord 

aherſan 16, riev. 
Dunn . Wia H Hele 

ſum 6. 2. * 'e 2 

— bon S. ban Breiboven. 

Wilhelm-Theater 
ů Tüglleh s Unr 
die Wlomiache Revue· Burlesłke 

„Paun Un eunmal 
LDuſn Len worsedenkak 

Der rögts Lieptriolv ceft longer Leit! 
AussemGen 

  

  

Aueb Soanmge P0llig — Pereonen 
VorFerhaut Loeser & Wolff 

Sonniahn 12—1 Thester-Knine 

clor Voralellung: 
-Groschen-Bar“ 

Freie Vollsbühne 
Gelcäteſtene 185 W5 parterre. 

Telephon 2 

Spielplan für November 

S, I7 Geber. nachmlitnas 

Die berühmte Frau 
Luſtiviel in. i E pon Kadelburs 

Schöntban. 
SAusloſung, fur Serie E: Freitag und 
Jonnabpend vor der Serienvorſtellung. e 

Aro der Frelen Bolksbäbne, Jopenga 
Nr. 65. von h bis 1 und von 324 Dis 7 
MWiitwech, den 290. Vopember, epends 

  

  

70 Ubr. Serie E: 

Wallenſteins Lager 
und Die Piccolomini 

2 1LDN für die Serie, 5 Montag. 
den E Und Dienstaßg den 8ü; November, 
im Hüro der U151 Bolisbubne., Jopen⸗ 
gaſſe 65. von 2 is 1 und von 3% his Futbr. 

lenaufnahmen täalich im Büro der 
Freien —.— ne. 
  

Naui 
Dae 

2 Rneinische ů 
Ee Winzerstuben G? 

  

  

enichtigen Sie e am i Sammtag 
meinẽ InnendekOration 

Fernsptecher 221 5 

Sebr, aut erh. 
  

Hundegasse Nr. 26 „ 
Tel. 252 0⁰ι 

Täglich ab 6 Uhr 
frun geöfinet! 

&V 
U 

2 „Astoria“ 

nehme Gesellschalt 

Exakte Bedlenung 

NMenmfe umnd imorgen 

Miesellschafts-Tanz 
ist im neuen Rahmen, die 

schönste Gaststätte füir die lustige, vor- 

Solide Prelse 

Ceschäftsleitung Max Kanter 
  

Pliiſchfofa 
1•-0 G. zu vert, 
Grenableraaffe 55. 1. 

Wiangeuutgg 
EU enbſ. ů ů50 Eti, 

1 
r 

Gnt erbaltener 

bill 3. pr, Seh e E SCal. —— 8— 
Tauben, 

(Cochlienerf in, all. 
Farben zu verkauf. 
— 

  

Mundtagasse 27/ 

Lichhörnchen 
Hundefase 110 

  

LAglich ab 8 Uhr sbends: 
Lie groge Sensailan! Oito Torwal 
Mustkallscher Plerrot mit solnor 

inatten elge 

apeibe. Wianer KUnslier- u. NeIrtapollge 
Dle staunend billtgen Flelßt Pei Kopzert, Lenz 

und Kaba 

Sonnabends bis 4 Uhr irüh gebfinet 
Jeden Sonntag: 

Der bellebte 5-Uhr-Tanz-Tee 
mit dem munikalischen Rätsel Torwa 

Koln Oodcσõ,αEWπAn 

Ab 10 Uhr abend⸗ 
das bellebte 

Lalé 
Habatett 

mil dem vollstbndig nauen 
Kovembergropramm 
Tanrenhne Inüde 
Eintritt jrei 

Tücle Preise 
H2I 

bls & Mhr fruh gH17e: 

Hrait 

  
  

——— 
Wie lomtne irh ſehmell und ficher zu einem 

Eigenheim ? 

Der Heimſtättenbaubund 
e. G. m. b. H., Halle 

erſtellt Ihnen in lurzer Zeit ein 

Eigenheien 
gegen geringe Anzahlung, die auch in kleinen Raſen ein⸗ 
gezahlt werden kann. 

8 Uhr abends 

Uffentliche Auſklärungs⸗Vorträge 
am 18. November in Danzig, „Deutſches Volkshaus“ 

am 19. November in Dliva, „Karl 

am 20. November in Zoppot, „Caſé Müller“, 

am 21. November in 
am 22. November in Ohra, „Zum goldenen Pflug“; 

am 23. November in Langſuhr, „Parkſäle“. 

Grohe 

(Gewerbehnus); 

01•; 

Wilhelmſtraße 18; 

Schidlitz, „Caſé Seegor“; 

Einbtrüttfrei! 

Nähere Auskuuft erteill die 
Bezirksſleule Danzig, Bötichergaſſe 23/27 (Bürohaus). 

S uhr abends! 

WVerMSuteA 
bill. zu verk. 55 

Tüsbbentampes 
komplett, von l. 70 an10 

Hatterien 
vtots frisch. v. 50 Pan, 

Uluhbirnen 

„ 
Marlenſtraße. 52 2 

Langtienbäßpne, 
Taß⸗ pi 

b. Hraßomfil 
Ledesdbaaeh. A.—— 
u. U 0 „ Flüigel, 

0 We,. 
. H 3 15 

I.⸗O, 
von 25 Pan empſiehlt i 'on 

Altst. Graben 16 

Spt braune 

Spangenſch uhe 
lan der larkihellerf. K Mamthb au9 

Rabio⸗Apparat 
3 Röhren pel A‚btl. 
u vertaufen. Radtle, 

bau 9. 

2 Veeichetz EelS Sſ- WWerdalle.-B2.2. Nr. Ki. rechls. 
1 BFlurgarberobe 
iche) u. 
ſon, m.,Platt, 3. vk. 

„Dammer- fü belle. Austſeüß 
pl., rechtz. 

anaf,, Kl. 
weß 5t, 

AbaſeAhand nüge 
flür Kraft- u. Hand⸗ 9435 TilClerg.1 
betrteb, Breis Kun Ein ů 

Gilnſtige 
Kelliaßrunß e! Mul un, 

ller Keſcre, Lulibt. Bel. 
Grammophon G. 

u. Platt. bill. k. 
Horen, St, Kalbar⸗ Wüſ⸗ 

E Paustor 1 

Grammo⸗Kleiberichrank. mah. 
Verlike u, Kommobe. 

tet U. g. 
Illthe, antel und 

ſ. an 10. 

Gut, erbaltene 

Nühnaſchine 
20 G. veflapſtz 

1 Tr. 

mmermanuſche 

gerolle 
Alrchenft. 12/14. Lol, Vr. 75 EdeWirſahl 

ſchw. ichurn 
u . 

Auliüderbut Ichr, 05ſe 
Auf exh., zut, verlk. Sbsvilh Meinbera⸗Hu, verſch. 

Waſſertonne, 
tupf. Keſfel, Alam. 

Hanköſer, Vertiko 
„and. 3. 

Lxahe. 10.b.- B. EL. . Veſ; v. 9—11, vor 

Eiſern. Bettgeſtell 
luter- lünfare, Zu, 

matr., zu verlauf. 

Leeas. Lor 12—f E 

1., Magge (ü5 ka m. 
Gewichie), 1 gakkord. 

Zilber 
Derk. 

5 bornſch. 

Menzenhauer 

Radomff „. 
MWeg N 

Wut eiüees 

amenfahrrad 
bill. 5. vk. 
Vuraaraſenſtraße 12, 

Walter. 

Schiefiſtange 15, 1 

Aittperiibrgaſ, 
att erb., 1 metrol.- 
ronienchter bill, zit 

verk. Stadfaebiet, 
Grauer Wea Sa, 2 

Sr; V Preuge 
„Röhrengerät, 

Plächenlautſpr., Ano. 
ôenaceu 130, Volt, 
billig zu verlauſen. 
Labeßwen 32, 2, r. b.-Winter-Maniel. 

H.-Minter⸗Mantel, 
Kmart, u. 1 arau. 
Koſtüäm, 1 Krimmer⸗ 
kraßg. nebſt Muff bill.   

Tempe! Tempoel 
Diese zeltgemse Losung verſolgt die 

Danzig. Hohlenmarkt Kr. 32 (am Zeunhaus) 
&Danblider in verschiedenen Stellungen J. 00 G6 

neterbar In s Minuten 
1.50„ 

Vergrößerungen innerhalh 10 Minuten 
Benchten Sie bitte unsere 3 groglen Schaufenster 

Senelitti Kinderbilder * 

Auinahmen von 10 Uhr vormittags bis 10 Uhr abenda 
Sonntags von 10 bis 1 Uhr geöfinet 

NGeul : Uflaflarten mit Eildem —- PüœuiI 
— Stsck 40 Piennig, 2. Stück 1.00 Gulden 

3. ük. Haustor 3, 1. 

165 n. eleg. Schlafz., 
ſebr b. eich, Aurichte, 

Stübte m, echt. 
Seehſe vro Eii br. 
Cbaifel, 35., Kldrſ. 

p. 35, ſehr 
erh. Kinderw., Plüiſ 
ein hill. zu verk. 

'r. Müblengaſſe 10. 

Sportliegewagen 
ſebr aut e. bill. 3. vk. 
Conrad, Danzia, 
Telbrückallce 7c. 

1 Teleinnkeu⸗ 
Flächenlantſprecher 

3- pvk. Henniger, 
Niedere Seigen 7. 

Salt neuer dunkl. 
Herrenpelz 

m. Oppoſſumkraa. . 
8f.. M Mö. e 

lebr ant exb. big z. 
verfahf. V. Meſchte, 
Lal- Bröſen. We 1.   

Bekanntmachung 
Mit Wirkung vom 1. Dezember 1920 vergüten die nach- 

stehenden Sparkassen für die Einlagen folgende Zinsen: 

in Culden öů 
„* Reichsmark ů‚ 4 

bei satzungs- 
gemäßer Kündigung 

42 

„engl. Pfund. 3 

„ Amerik. Dollar 3 

mit einmonatlicher dreimonatlicher 
Kündigung 

6 
5½ 

5 
5 

Sparkasse der Stadt Danzig 
Sparkasse des Kreises Danziger Höhe 
Sparkasse des Kreises Danziger Niederung 
Sparkasse der Stadt Zoppot 

6/79/0 

70/5 

6/ 

6/% 

Bolks-Silm⸗ Bühne 

Flamingo- 
VDer Arbeſtor-Bildungsausschtig fahtt 
am Mittwocb, 20. November Bubtagh) in der 

Volks · dilm-Bühne 

Slamingo⸗ 
folgende f'ilme vor: 

polikuschka 
Ein russischer Oroßflim 

liefahren der Berge 

Hetkunste in der Leltlune 
Das Eintritisgeld beträgt aul 

allen Plätzen einheitlich 75 P 

Jedermann willkommen 

Vortahtungen: 3.00, 5.00, 7.00 und 9.00 Uhr 

  

nZum Welhnachtsfest 2 
Grobe Auswahl in 

elektnischen DelenchtunpsKümem 
Wir erleichtern die Anschaffung 
dutch bequeme Ratenzantungen öů 

Billige, ele gante Lampenschirme in Selde und Satin 
Gtoßes Vager in Drahtgestellen 

„Imperial“, Dannig, Hell-Velst-Casse 12 
  

Busluhrung elekinschar lichl., Krott, und Roclo- Rnlcven. 

  

Besiqhifigen Sic 
bever Sle endsültis 
den Kauf ünrer 

Mõ 5Del 
auαnεerseπwehnllen 
Srone u. relcehhattise 
Ausstellums Im alten 
Eeushaus / Sie flnden 
nler wirklleh foerm⸗- 
sehöne Möbel zu Sans 

Saper SSe LDecbe-S SS ies: 

SSrinsen Prelsen 

Iirthur Heustadt & ö0. 
Wallplats Mr. 1-a / vel. 23192- 

(Verlängerte Fleischergasse) 

  

Achtung! achtung! 

Schaubudennlatr Langiuhr 
RKleln-Hammer-Weg 

Sonntag, den 17. November: 

Grohes Herbstiest 
letxter Tag! 

Onlel Pelle, der Liebling der 
Kinder, kommt von Berlin mit 
Ueberraschungen aller Arill 

Außerdem der beliebte Kasper 
Antang 8 Unr 

Um zahlreicben Besnch bitlet der Uplernehmer 

  

umophot“ 
73 

Fosthiaten 00 
S verichledene Aufnahmen . L. . 

Amrterryrbeilen billigat 
Altatidtissher raben ee= 

F„ Umsenst 
EAüäntael für Dämen und Herren 
Annhee wenig getragen 
Werteln von Gesellschaftsgarderoben 

Rommisslonschaus Breitgasse 98ße 

Tiaichfeßn, 
Klubgarnituren 
Kleiderſchränke 
Bertikos 
lafzimmer 

  

  

FSomot. Bächen 
VBettgeltelle 
Speiſezimmer 
Chaiſelongues 

———— L San 
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Minter dem Jireuis des Sudens 
Von Axel Rasmuſſen 

Seitbem der Paſſagierverkehr von Suez nach Ceylyn und 
Vorderindien durch einen engliſchen Luxusdampfer ver⸗ 
mittelt wurde, hörte das Reiſen für viele auf, ein Ver⸗ 
gnügen zu ſein. Ein Abenteuer war es ſchon längſt nicht 
lche jetzt wurde die Ueberfahrt auch noch langweilig. Eng⸗ 
liſche Regierungsbeamte mit ihren ebenſo blonden wie faden 

Frauen, ein paar ſchwerfällige, holländiſche Pflanzer, Miſſio, 
nare, Bergnügungsreiſende aus aller Herren Länder und 
weiß ber Teufel wer noch, füllten die Promenadendecks, 
brachten ihre heimiſchen Sitten und Gebräuche, ihre euro⸗ 
päiſchen Angewohnheiten und Lächerlichkeiten mit, konver⸗ 
fierten in der abgedroſchenen Art ihres jeweiligen Berufs 
oder Klubs. Es war keine Freude. 

Unter all dieſen troſtloſen Vertretern der Alten Welt gab 
es Ein paar Menſchen, die aufflelen. Zwei Engländer waren 
es, die ausſahen wie deutſche Marineoſſiziere, mit eben⸗ 

0 meergrauen Augen, in denen die See und die Ferne 
üuüſchimmern ſchienen, und ein Deutſcher, der ansſah wle ein 
ngländer, der ein Leben voll bunkler und wundervoller 

Abenteuer fübren mochte. Heinz Nordmann hieß er und ſeln 
Aeußeres machte dieſem Namen alle Ehre; er ſah wirklich 
aus wie ein Normanne in der Kleidung des zwanzigſten 

Jahrbunderts. Wenn man ihn fragte, was er in Indten 
vorhabeg, ſo behauptete er, er ſammle Käfer und Schmetter⸗ 
linge. Aber u „Kirch, Hait es ihm — dleſe Hände, ſchmal, 
braun und voller Kraft, hatten ſicher anderes getan als 
Schmetterlinge und andere Infſekten auf glänzende Nadeln 
geſpießt. Wenn man ihn weiter aushorchen wollte, daun 
wandte er ſich mit einem trockenen „Good By“ ab und ſtieg 
auf dle andobrücke oder ſprach mit anderen Leuten 
der chlei. Gin zu der er offenbar gute Beziehungen 
unterhielt. „Ein unhöflicher, komtſcher Burſche“ naunten 
ihn die Paffagtexe, die ſich über (eine Verſchloſſenheit 
albgeren und an ihrer unbefriedigten Neugier faſt zugrunde 
alngen. 

Dieſer Deutſche und dieſe Engländer hielten zuſammen 
und lebten neben den anberen beziehungslos dahin. Und 
während die Tropenſonne unbarmherzig auf die Köpfe der 
Reiſenden herniederbrannte — eine Sonnnc, gegen die kein 
Segel und kein Verdeck ſchützte — während ſie die Körper 
ſott, bis niemand mehr einen trockenen Faben am Leibe 
hatie, und das Hirn ber Menſchen kochte, bis es Blaſen 
ſchlug, ſaßen die drei Männer in irgendeiner Eche des 
ſeimer tranken unbändig, pokerten und unterhielten ſich 
in einer merkwürdigen Sprache, öle niemand verſtand. Die 
aus Engliſch, Deutſch und zablloſen Wörtern und Wen⸗ 
dungen von allen nur möglichen exotiſchen Sprachen und 
ODilalekten gemiſcht Kie ſein ſchien. 
Nachts, wennn die Sonne untergegangen war und vom 
Meere her eine erfriſchende Briſe über das Schiſf Ket⸗ 
wenn das ſüͤbliche Kreuz groß und leuchtend und geheimnis⸗ 
voll am Horizont emporſtieg — dann wurde auf dem oberen 
Verdeck getanzt. Nach den Klängen einer europäiſchen 
Jassz⸗Band wurde getanzt wie man in Europa tanzt, wo die 
Menſchen glauben, ſie göſſen das Temperament des Südens 
in ihr abgeſtandenes Blut, wenn ſie nach irgendwelthen 
irrſinnigen Melodien ebenſo irrſinnige und verrenkte Be⸗ 
wegungen demonſtrierten. 

Die brei ſaßen dann wortkarg an einem reſervierten Tiſch, 
wo ſie von dem Steward erſtaunlich raſch bedient wurden, 
muſterten die Tanzenden mit gleichgültigen Blicken und 
tranken — tranken — tranken. 

Unter all den Tänzerinnen war nur eine, die ihr Inter⸗ 
eſſe erreßte. Mittelgroß, ſchlank, mit einem von dem tief 
ausgeſchniltenen Ballkleide mehr entblößten als verhüllten 
knabenhaften Körper, ſchienen ihre kalten, graufamen 

Augen, ſhre zögernden, aufreizenden Bewegungen von Din⸗ 
gen zu wiſſen, die dem Vorſtellnngskreis der meiſten Paſſa⸗ 
giere denkbar fern lagen. Sie hleß Dora Rowſon und war 
die Frau eines ſettleibigen angegrauten amcrikanſſchen 
Bankliers, der ſeit Beginn der Reiſe vollauf damit beſchäftigt 
war, einen ausſichtsloſen Kampf gegen die immer größer 

werdende Hitze zu führen, unter der er entſetzlich litt und 
egen die doch kein Kräutlein gewachſen war. Dora Rowſon, 
ſeine Frau, verhielt ſich völlig paſſiv in dieſem Kampf — ſie 
wurbde von der Hitze nicht bexührt, und noch bei dreißig Grad 

und mehr im Schatten behielt ſie ihr friſches und gleich⸗ 
mütiges Ausſehen. 

Am zweiten oder driiten Abend ſtand einer der beiden 
Engländer, Harry Buskin, auf und tanzte zweimal mit 
Dora. Als er wieder zu ſeinem Tiſch zurückkehrke, nahm 
ſeine Tänzerin den Arm ihres Gatten und zog ſich mit ihm 

urück, nicht ohne Buskin beim Vorübergehen mit einem 
ſettlamen Blick ihrer kalten Augen und einem noch eigen⸗ 
böſiſch. Lächeln zu grüßen. Der Engländer verneigte ſich 

ich. 
„Wetten“, ſagte er, während er den beiden nachdenklich 

mik den Augen folgte, Haß ſie ihrem Gatten eine bicke 
Stange Coldetz koſtet? Der Dicke muß fabelhaft reich ſein, 
daß er dieſe Frau bekommen hat. Ich möchte nicht ihren 
Ernährer ſpielen.“ K 

„Der Mann iſt ein Choleriker,“ ſagte der Deutſche, und 
ſah dem Engländer feſt, mit einem warnenden Blick, in 
die Augen. „Solche Leute ſind gefährlich — in den Tropen 

beſonders. Faſt ſo ſchlimm wie ein Amokläufer.“ 

Der Engländer zuckte nur die Achſeln, legte den Daumen 
und Mittelfinger mit leiſem Druck um den Rannd des 
Glaſes — es zerbarſt klirrend. 
„m ... meinte Heinz Nordmann und beſtellte ſich 

einen neuen Whisky mit Soda bei dem Steward, der ge⸗ 
ſchäftig berbeigeeilt war, um die Scherben zu entfernen. 

„Und die Fran?... Ich dachte, Sie wollen nicht ihren 
Ernährer ſpielen.“ 

Buskin ſtieß lächelnd mit ihm an. 
„Alle netten Käfer ſollen leben“ ſagte er, — „Sie ſammeln 

die doch, Mr. Nordmann, nicht wahr?“ 
„Nur ſporadiſch — keineswegs im Hauptberuf“, erwiberte 

der und ſtand auf, um ſchlaſen zu gehen . . 
Seit dieſem Abend tanzte Dora Rowſon nur noch mit 

Buskin, ſpazierte tagsüber ſtundenlang mit ihm auf dem 
Deck auf Und nieder. Es fiel allgemein auf. Wo man ſie 
'ah, gab es ein Getuſchel und Zuſammenſtecken der Köpfe. 
ora lächelte berriſch und graufam. Mr. Rowfon lag in 

einem Liegeſtuhl auf dem Borderdeck, verfolgte die beiden 
mit herausquellenden Augen, fächelts ſich Kühlung zu und 
ſah grau aus. — ü — 

Einmal, als Dora nicht an Deck war, kam Buskin zu dem 
Deulſchen. „Ich werde Mrs. Rowfon ein vißchen Geſellſchaft 

mit'entſchuldigender Gebärde, 

  

leiſten“, ſagte er leiſe. „Sie ſitzt in ihrer Kabine und ließ 
mir ſagen, ſie habe Migräne und langweile ſich entſetzlich.“ 

Nordmaun warf einen Blick auf den Bankier, der ſie von 
weitem aufmerkſam und mit Wwſonr Unruhe beobachtete. 

„Vielleicht wird auch Mr. Rowſon bald meinen, daß etz 
unten kühler iſt als hier auf Deck. Wollen mal ſehen „ 

Sie trennten ſich ohne Gruß — Buskin kletterte ins 
Innere des Schiffes, der Deutſche ſtieg gemächlich die Treppe 
zur Kommandobrücke empor, wechſelte ein paar Worte mit 
dem Kapitän, der plötzlich laut auflachte, ihm in die dar⸗ 
gebotene Hand ſchlug, als pätte Nordmann eban einen guten 
Witz gemacht. Der trat lächelnd ans Geländer, ſah den 
Baukier noch immer auf dem Deck ſitzen, ab und zu nach der 
Uhr ſehend und mit Händen und Füßen zappeln. Er ſchien 
ſich ſehr unbehaglich zu fühlen. 

Da alng Heinz Nordmannn wieder heruter, Überguerte 
das Verdeck und Eties 'in Treppe herab, die zu den Luxus⸗ 
kabinen führte. Blieb in dem ſchmalen Gans, auf den die 
Türen der einzelnen Kabinen führten, ſtehen und warf die 
eben angezündete Zigarette ſort. 

Hier herrſchte ein maltes Halbdunkel. Wer von oben 
kam, mußte zunächſt vollkommen geblendet ſein. Nach 
wenigen Miunten erſchſen — wie Nordmann es erwartet 
hatte — der Amerikaner auf den unterſten Treppenſtufen, 
taſtete ſich mehr den Gang entlana als daß er ſab, wo er 
aing. Nordmann ſchob ſich aus einer Niſche, die von einem 
eiſernen Träger gebildet wurde, dicht an ihn herau, entriß 
ihm plötzlich mit einer raſchen Bewegung die goldene, reich 
mit Brillanten beſetzte Uhr, deren Kette aus der roh, 
ſekdenen Weſte, des Amerikaners heraushing, und war mit 
zwei Sätzen die Treppe empor. 

„Hilfel Ein Diebi ſchrie Rowſon nach dem erſten Augen⸗ 

blick der Ueberraſchung und ſetzte dem Fliehenden nach, ſo 
ſchuell ihn ſeine Beine trugen, Naſch ſammelten ſich Paſſa⸗ 
giere an — Nordmann ſtolperte über irgendeln Bein, ſchlug 
ſaſt hin, landete ſchließlich mit allen Zeichen der Aufregung 
oben auf der Brücke beim Kapitän. Fünf Sekunden ſpäter 
ſtand Rowſon hinter ihm: 

„Der Herr hat mir meine Uhr geſtohlen“, ſchrie 
keuchend, 

Der Kapitän verbeugte ſich lächelnd. 

er 

„Darf ich Sie zu einem Glaſe Sekt einladen, heut abend?“ 
fragte er. 

„Was 
ſtand. 

„Ach, nichts, nur eine kleine Wette. Herr Nordmann hier 
hat'mit' mir um zehn Flaſchen Sekt gewettet, daß er Ihnen 
Ihre Uhr nehmen würde, ohne daß Sie das geringſte be⸗ 

merken — ſo apathiſch ſollen Sie bereits durch die Hitze ge⸗ 
worden ſein. Nun, ich freue mich, das Gegenteil konſta-⸗ 

Denn, er ſah auf Nordmann und, um⸗ tieren zu können. ‚ 
ſchrieb zugleich mit einer weiten Handbewegung die Paſſa⸗ 
giere, die ſich ſenſationslüſtern angeſammelt hatten — „ᷣdas 
ſieht wirklich nicht ſo aus, als wäre Ihr, Attentat unbemerkt 
geblieben, Mr. Nordmann, nicht wahr?“ 

„Ich geſtehe, ich habe verloren“, erwiderte der und dann, 
reichte er dem andern die Uhr 

zurück. 
„Das war ein ſchlechter Scherz, 

füß⸗ſaurer Miene. 
„Ich gebe es zu — aber, nicht wahr? es iſt ſo entſetzlich 

langweilig. Wie ſoll man da auf beſſere Einfälle kommen? 
Er ſagte das mit ſo treuherzig⸗drolliger Miene, dle in ſo 

kraffem Widerſpruch ſtand zu ſeinem ſonſtigen Geſichtsaus⸗ 

druck, daß die Paſſagiere begeiſtert Beifall klatichten. Am 

lauteſten klatſchte Harry Buskin! Rowſon mußte ſich wohl 

oder übel zufriedengeben, wollte er nicht lächerlich wirken 

Herr“, brummte der mit 

ſoll das heißen?“ ſagte Rowſon, der nichts ver⸗ 

Nachts, nach dem Sektgelage, als man ſich eben erennen 
wollte, um ſchlafen zu gehen, nahm Buskin den Deutſchen 
bel, Seite. „Thank von“ ſagte er trocken und ſchlittelte ihm 
haben Die and. „Erſtannlich, wie Ste das fertig gekrieg⸗ 
jaben. 

„O, nichts einfacher als das“, wehrte Nordmann. „Seben 
Ste, Rowſon iſt doch Amertkaner — und wenn ein Ameri⸗ 
kaner, ſei er auch noch ſo reich, wäblen ſoll zwiſchen ſeiner 
Frau und ſeinem Geld, wählt er todſicher — das Gelbl! In 
dieſem Falle — die Uhrl“ ů 

Buskin lachte ſchallend, aber er ſchien nicht mehr ſo guter 
Laune zu ſein wie vorher. 

Am zehnten Tage nach dieſem Zwiſchenfall taach'e aus 
grauem Meer und buntem, vpaliſierendem Himmel mit 

Leuchttürmen und Palmenhatnen, mit Hafenkais und Wol⸗ 
kenkrgtzern Colombo, der Endpunkt ber Reiſe für die meiſten. 

Alle Paffagiere ſtanden an der Reeling und bearüßten 

dies Schauſpiel mit vielen „Achs“ und „Ooßs“ mi. traurigen 
Gemeinplätzen, nur Nordmann und die beiden Eugländer 
blieben ſtill und fogen heftig den Rauch aus ihreu kurzen 

Pfeiſen. Alle freuken ſich auf das Ende dieſer Seefahrt, 
freuten ſich, ſchlleßlich einmal das ewige Schwanken, und 
Schankeln loszuwerden und ſeſten Boden unter die Fliße zu 
bekommen, ÄAm meiſten freuie ſich der dicke Rowſon, der 
übrigens längſt nicht mehr ſo dick war wie zu Beginn der 
Reiſe. Die Tropenfonne hatte ofſenbat einen Teil ſeines 
überflüſſigen Fettes ausgeſchmolzen. 

Ja, Rowſon lehute neben den andern an der Reeling und 

ſah auf das bunte Leben im Haſen und freute ſich. Aber 
gerade als mit der Ausbootung begounen werden ſollte — 

der große Kaſten mußte draußen auf der Reede vor Anker 

gehen — ja, in dieſem Augenblick ſank Mr. Rywſon plöblich 

lautlos zu Boden. Es gab einen kleinen Tumult, der 

Schiffsarzt ſtürzte herbet und unterſuchte ihn. Aber es war 

nich's mehr zu machen. Die Hitze, gegen die er ſich ſo lauge 
erfolgreich gewehrt hatte, hatte ſchließlich doch geſieat und. 
ſein Herz zur Ruhe gebracht in demfelben Augenblick, da es 
nach kanger Zeit wieder frendiger zu ſchlagen begann. 

Die Naſſaglere ſteberten vor Erwartung, ſo fümmecten 
ſie ſich nicht viel um den Verſtorbenen und um ſeine Frau. 
Das itberließ man der Schiffsleitung, Und Nordmann und 

Buskin fühiten eine gewiſfe, ſaſt ſchamhaſte Scheu, ſich in 
dieſe Sache zu mengen — zumal ſie nicht gewohnt waren, 

vom Tode viel Weſens zu machen. 
So kam es, daß der leßte, der das Schiſf verließ, ein 

toter Mann war, ein ſtummer Paſſagier. Man beſchloß, 

ſich vollzühlig au der Beiſetzung zu beteiligen — weun der 

Amerilaner auch allen reichlich fremd geblleben war, hatte 

Man doch vierzehn Tage gleichſam unter ein und deniſelben 

Dache gewohnt. ů 
Es war eine pomphakte Beerdigung — alle Paſſaglere des 

Dampfers waren erſchienen. Jeder neigte ſich pflichtgemäß 

über die Hand der Witwe und verſicherke ſie ſeiner aufrich⸗ 

tigen Teilnahme und Ergebenheit. Nur Buskin blieb ab⸗ 

ſeits ſtehen ung ſtierte nachdenklich auf den Boden., Einmal 

ſah er autf, er ſpürte, daß der Blick der Frau auf ihm ruhte. 

Sie,ſah, biaß, aber iriſch aus, hielt ſich ſehr gerade, lächelte 

ühn-ganz⸗ſanft, behutſam, faſt bittend an. Da drehte er ſich. 

mit einem Ruck grußlos um und verſchwand. „ 

Dora Rewöon ſah ihn nicht wieder. Der Deutſche. fühlte 

ſich, vier Wochen ſpätec, kurz bevor er ſeine Reiſe ins Innere 

ankrat, irgendwie verpflichtet, ſich nach ihr zu erkundigen. 

O ja, man kannte ſie. Sie wohnte im Graud Oriental 

Hotel und vergeudete maßlos viel Geld. Sie hatte Freunde 

gefunden, die ſich alle Mühe gaben, ihr über den Verluſt, der 

ſie betroſſen, hinwegzuhelfen. Man ſprach von ihr wie von 

einer Sache. — „ 
Achſelzuckend aing Nordmann nach Hauſe. „Eigentlich“, 

itberlegte er beim Auskleiden, „eigentlich war dieſer dicke 

Amerikaner vielleicht gar nicht' ſo dumm wie wir glaubten. 

Sicherlich hat er gewußt, weshalb er mir nachlief, und, war 

überzengt, daß ſeine Uhr wirklich mehr wert war, als — 

ſeine Frau!“   

  

Der Mleine nMdTE / von Oue urſemeiler 
Es war ein ſreundliches Kerlchen, der kleine André, der 

trotz ſeiner 23 Jahre dieſen Beinamen führte, weil er laum 

größer als ein Burſch von 16 Jahren und für einen jungen 

Mann ungewöhnlich zart war. Man konnte den kleinen Kerl 

gut leiden, mochte er nun als Geſellſchafter, aus Beſuch kommen 

und immer wieder neue treffende Witze zum beſten geben oder 

beim Billardſpiel, während ſein Pariner gerade am Spielen 

war, mit einem leiſe geſummten Schlager auf den Lippen um 

das Billard herumtänzeln. —— 

Dieſer kleine Bürogehilfe, der ſtändig darauf ſann, wie er 

vem Angeſtelltenvaſein mit ſeiner Aus ichtsloſigteit entrinnen 

könnte, war ein echter Alnſterdamer Typ. Dieſe heitere 

Lebensauffaſſung, die Lie die Sorgen hinwegzulachen weiß, 

iſt ſo eigentümlich für die lebensfrohe Amſtelſtadt, daß ſie dem 

Amſterdamer ſein beſonderes Gepräge gibt. André war über⸗ 

dies ein echter Sohn ſeiner Vaterſtadt, an der er mit ſeiner 

ganzen Liebe hing. olitiſch fteckte er noch in den Kinder⸗ 

ſchuhen. In einem ſtreng 1 tilien 
und durch das Elternhaus noch immer an die Kirche gebunden, 

hatte er ſich deren Gedantenkreis noch nicht zu entringen ver⸗ 

ſtanden, und der leben laſeh⸗ Wwar, woch lag ihm, deſſen Pa⸗ 

role „Leben und leben laſſen“ war, noch zu fern. Dennoch de⸗ 

battierte er gern, wenn man im Kaffeehaus mit ihm zuſammen⸗ 

traf, und in der Hoffnung, früher oder ſpäter ſein Klaſſen⸗ 

bewußtfein doch zu erwecken, betrachtete ich dieſen heiteren 

Sohn der Amſtelſtavt keineswegs als einen 
all. 

8 Da trat das Schickſal in ſein Leben. Gewiß war der kleine 

André nicht zum Mönch over Prälaten geboren, denn ſonſt 

hätte er bei den guten Beziehungen ſeiner, Eltern und einer 

gewiſſen Begabtheit ohne ühe zum Geiſtlichen erzogen 

werden können. André ſah indeſſen die Mädchen gern, und ſein 

heiteres Weſen zog aut manches Mädchen an. Manchen 

Sonniagabend verbrachte er beim frohen Tanz, und ſtets wußte 

er eine Tänzerin zu finden, die ihm zuſagte. ů 
Sein Schickſal hepuch wurde ein Mädchen, das er nicht beim 

Tanze, ſondexn bdurch Nabehe in einer. Familie kennenlernte. 

Sie war ein deutſches Mädchen, gleich ſo vielen anderen deut⸗ 

ſchen Mädchen frühzeitig in die Amſtelſtadt verſchlagen, 

während ihre Wiege fern der holländiſchen Grenze irgendwo 

in Mitteldeutſchland geſtanden hatte. Sie paßte zu ihm, denn 

auch ſie war lein von Statur, und da auch ſie gern heiter war, 

fanden die beiden ſich wie von ſelbſt. ö 

Ein⸗ oder zweimal hatte der kleine Andre Gelegenheit. die 
nicht minder kleine Martha nach Haufe zu begleiten. Da. auch 
ſie die holländiſche Sprache, wenn auch mit veutſchem Akzent, 

atholiſchen Milien aufgewachſen 

hoffnungsloſen ů 

anz gut beherrſchte, gab leicht ein Wort das andere und beider 

Herzen fußlen Feuer. Vielleicht trug auch der, Umſtand dazu 

bei, daß die Martha dem Durchſchnitt der in, Holland tätigen 

deutſchen Mädchen durch, i gereifte Lebensauffaſſung über⸗ 

ragte und dem kleinen André in politiſcher Weiſ t ebenfalls 

weit überlegen war, Sie konnte ihm lachend widerſprechen, und 

von ihr ertrug er den Widerſpruch gern. So würden ſie erſt 

bekannt und dann befreundet, und aus der Freundſchaft 

Druel V einem iu eich bs einem jungen Mädchen ent⸗ 

wickelt ſich nur zu leicht die Liebe. „ 

Der Mame ndré wax ein Waghals, und mit der Martha 

atte er die Liebe zum Waſſerſport gemein. Sie ſprach ſchon 

ange davon, ſich ein Boot für ſchöne Sommerabende und 

Sommerſonntage zu kaufen, um dann, durch die ſtillen, ver⸗ 

träumten Waſſer in der Nähe der Amſtelſtadt zu rudern. Aber 

der kleine André war noch wagemutiger. Er hatte es, auf die 

Paddelboote abgeſehen, und, eines Abends entwickelte er, 

während ſie in dem großen Lichiſpielhaus „Rembrandttheater 

zuſammenfaßen, ihr ſeinen Plan. Sie warnte ihn, der lein 

Schwimmer war, aber ſie. klonnte den Waghals nicht zurück⸗ 

halten. Es war ſein ganzer Stolz, an einem Sonntag⸗ 

nachmittag auf der Amſtel, an deren Ufer ſie wohnte, bei ihrem 

Hauſe vorbei zu paddeln Und ihr ſtolz zuzuwinken. 

Der kleine André führte ſeinen Plan durch. Er kaufte ſich 

ein Paddelboot, was immerhin eine beträchtliche Ausgabe für 

ihn war, und ſchon an, dem Sonntag nach dem Kauf beſtieg 

er mit noch einem Aiiſſcleſ das Boot, das über bas leicht 

bewegte Waſſer der Amſtel faſt ſpielend dahinglitt. 

Alles ſchien gut zu gehen, bis das Haus auftauchte, wo 

ſeine Martha wohnte. Er wußte nicht, daß ſie gar nicht zu 

Hauſe war; er ſtarrte nur wie fehimienn nach den enſtern, und 

plötzlich erhob er ſich trotz der Warnung ſeines Begleiters in 

dem ſchwachen Boote, zog ſein Taſcheutuch und degann zu 

winken. Er hatte töulich ſchln ‚0 Hahrheng un, unb, ver 

nung getragen: plö ug da ahr, „ 

lleine André berſchvand mit ſeinem weißen Taſchentuch in 

der Tiefe. * öů 

Kuch ſein Begleiter war ins Waſſer gefallen. Noch einmal 

kamen ſie hoch und rieſen um Hilfe. Ein, Shhſten ruderte mit 

ſeinem Gehiſen herbei, aber als ſie den Gefährten des kleinen 

André herausgezogen hatten, war André ſchon mit einem 

letzten gurgelnden Laut untergegangen. Nach einer Halben 

Stunde zog man auch ihn heraus, aber keine Wiederbelehung⸗⸗ 

verſuche halfen mehr. Ein Abſchiedsgruß an, die Geliebte und 

an das Leben war ſein letztes Winken im beiteren Sonnenlichte 

geworden. 
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* ö‚ heit öblnabgeſtoßen wurde, ſtand er da und Aminterte, ge⸗ 
(5 ELIII III * 1 fGL blendet vom grellen Licht, mit den rotumränderren, trieſen⸗ 

V ben Augen. Eine Welle von Grauen und Angſt ſchlug ihn⸗ 
— — öů aus der Verſammlung entgegen und ging als Reflex von ihm 

ö öů Von Geor9 Spendson — 
Man liek ibn lauſen — verzichtete auf ſeine Zengenaus⸗ 

ů wieder auf dieſe über. 

Line elende garaue baufällige Stttte von Haus — eine P unb ſo unergrünblich iſt des Menſchen Sinn — ſo wiber⸗ſage. Nicht anders erging es der Frau des Mörders, die 
Mordbude — daein wohnte eine Familie namens Gröterub. ſpruchsvoll — am Tag: der Konflrmatlon ſttürzten, ſich Bater tolenbleich, ausgemergelt, innerlich zerbrochen, Soloßruten 
Der chlährige Holzhacker, ſein 70jähriger Vater, krumm⸗ uind Tochter ins Vergnügungsleben der Stadt Osloö — und laufen mußte. Aus dem Zeugenzimmer ertönte das Weinen 

liebrig vor Arbeit und Enlbehrungen, die Frau des Hauſes, — wurden geſangen genommen. eines Kindes, und der Mörber richtete ſich zin wenia anf, 
5 fünf Bevor noch die trübe Morgenbämmerung des Januars indem er ſich an die Lehne der Bank klammerte te trotz ihper 39 Jahre doppelt ſo alt ausſah un⸗ 
Kinder im Alter von vier bis achtzehn Jabren hauſten in in das ſchmutziggelbe Tageslicht übergegangen war, wurde Eßs entſtand eine Pauſe. Das ſenſattonslüſterne Publikum 

dem einzigen hiaum bleſer „Wotznang“ — alſv acht Menſchen, das Gerichtsgebäube von Taufenden geſtürmt, bie mehr denn „ 

die ihre grauen, freudloſen Tage eng zu ampiengegſeeht ſe von Gabismus oder Senſationsperverſität beſeffen zu ſein olren unb behab gic in das in ber rſlen Elar gelegene 
und Unter den größten Entbehrungen verbrachten. Nichts ſchlenen. Caſé. Einige blieben aber zurück und wurden Beugen einer 
wüßten fie von der Welt, kaum wußten ſte etwas näberes Da ſaßen ſie — Bater und Tochter — von Hunderten be⸗ elgentümlichen Szene. Die Multer irat mit dem vier⸗ 

Glus, Hraußen im Hausendiemtr,die atestn untent jährigen Jungen auf dem Arm ein. Der kleine, bleiche, e bis u Pbej Eterer ihre 15 0 bů — munß Mia geinten Hötleß heimlos brot, Denlal ans 
e bis auf den bitteren Grund — Hunger und Mangel. mitglieber — entwurselt — heimlos — geheöbt, 
Inmer mehr nahm öie Armat in dielem „Ganſen uu. Der brer Pümmeriichen Holalfon berausgezerrk voi die Schein⸗ Der Antlantbant ausg ber von zwet werilligem Kvnſtablern 

Veere * ſuche AiSyuichen de WiMünte hund & Tochtrr wegeß Lumen ſenſeiloneter wurde dieſer Prozeß. bemacht wirde, ‚ eeren zu ſuchen. Zwiſchen dem Vater und ber Tochter a Der Mörder uimmt ſein Kind auf den Arm — ſeine 

Her, Maſer bezichtioje die Tochler, den glunder erawenßaanze Liebe zu dem Jüngſten flammt in einem einzigen beſtand ein ſehr vertrauliches Verhältnis. Wenn ſie ſo 
meinſam in den Wald gingen, beſprachen ſie alles, was ſevollen Morbplan ausgeheckt zu haben. Die Wlährige Inartd V 

Lewegl, Der Vater War am Kanbe Lor Werzweiftung an⸗ halte den Plan geſchmiebel! Die Leute erſchaueren⸗ Vaſt bervor Und bi2 Zuſchaner — diche wrtleſen, zoben Mienſches 
Paahei pie duſt wnenge Vurmölen um Kleibe und Eſen weſte Uterireſſen werten ſoten n Erwartangen bei (bſtden einen Feuerring gierig flammender Augen um ihn: 
traße in die Lu reugen zu wollen, um eider un en m — ö! D 

le le Vamille zu ſafßen -Wober aber zich werde zen Aber die Zocer Ayrerſetis Pehauptes, Haß ber Watee der taghelne: eun der Mürder fein Aind! Kaun er Pcar 
urbeßee der Tai geweſen, lei⸗Zrtee zie leibt reieter agne Mitten in dieſem Kreis liebtoſt der Vater ſein Kind lekkerud ſein Gelbd abnehmen“. ů 

Wer Ole Flekkerad war? Ein alter Eremit und Sonder⸗ ſeſprochen, dann nur in dem Sinne, baßb man Flerkerub be.] Aubeholfen, aber herzlich. Eine verſtohlene Liebkoſung, wie 
ling. Ghrnß Zahne Munbref er enlger reiniiche aber n 0 u rie Zeuzen belunbeten, daß hie Söllberungen der Armut es ſlch für einen Verbrecher 8egfn0 
wo er dre⸗ ve lang ein weniger reinliches, aber um ſo Aani ů Ein Vater. Eine Mutter. Ein Kind. „. 

iu der fFamilte nicht um ein Deut übertrieben worden ſeten. Die Gerechtigkeit — die felbſtherrliche Gerechtigkeit drum 
elnbringenderes Geſchäft betrieben hatte. Niemals war der 
Laben, geſchloſſen; wer auch immer es ſein mochte, halre Dieſe ach, Menſchen bätten ſich gran gehungert itz hätten gerum. Lebenslänglich Zuchehaus für ihn — und acht Monate 
Unentwegt Zutyitt, um flir Fünf Oere etwas zu kaufen... Korloffeln gsgeen, und Waſfer, aetruntea. ükan ſchüttelte Geſänanſs für Ingrib. 
Angſt halte Ole Flekkerud nicht. Außerdem ſtand ein ge“ allaemein den Kopf. Man verſtand michts. Einige, wollten Sie! cht aus vollem Halſe, als ſie das Urteil vernimmt. 
ladenes Gewehr ſtets an ſeinem Beit und binten an feinem nicht verſtehen — anbere konnten nicht. Die nackte Wahcheit NI 0 ů Les aafgeklärt werden, ob ſie in bieſem Drama 

Lelbrlemen baumelte immer ein Dolch — zudem war er ein war ſo unheimlch — man wollte ſſe nicht eben — nur iie Roſte des Statiſten oder Negiſſeurs geſpielt hal. 
ſtarker, vierſchrötiger Kerl... Er war der näthſte Rachbar Tücher darüber breiien — nur verhüllen .. „ on. eEin letztes L. bewohl. Und jeder macht ſich auf ſeinen Weg⸗ 
des armen Waldarbeiters. Bei ihm kaufte Vater Gröternd Ergreſſend war ber Augenbiick, als der olährtse Greis. etzte 1 dem Tod hinzer den grauen Manern ent⸗ 
Bniter und Brot, und ſelten mal eln Stitcchen Käfe flür ſich aus der Waldhätte in den Saal gewankt kam, wo er gegen jer üe M it 1 1 hrt it ihr⸗ Kinde in die Arme der 

eiee, e, Lien e,ee Len Keenen, Aeſtener Feneer .,ei, een atte er Flekkeruc gebeten, ihm do ren auf Kfedit a2 Not harren ihrer. Mehr denn je. Nur er hat zum erſtenmal 
„wovon di . in den lichtdurchſluteten Raum, durchbohr- von zahlreichen 0t h 19751. x — 

altewelanfbanf unune ſemnen Malnmen in des Erderen Augenpaaren. deren Blicke ſich in tom verkrallten, unwillig, in ſeinem hnbrer Hie, Lau Aönen die Gewißheit er⸗ 

vergraben. Neulich erſt hatte der Holzhacker ihm ſeine Ax: ihn wieder freizageven., Wie ein Abgeſandter aus irgend⸗ langt, ſich jeden Tag ſart eſſen zu können. 

perkauft, für die er doch keine Verwendung mehr hatle. einer unterirdiſchen Hölle, in bie ber Abſchaum der Menſch⸗ Ius Deutſche Übertragen von Ml. Heun ger. 

Zwei Kronen und einundvierzig Oere hatte Flekkerud ihm 
bafür gegeben — genng, um für einen Tag Eſſen zu kaufen. 

meß Kunnt uh den Aich.»Jeör Hofß unn ſchlen Hütte griff 2 ö 
mehr und mehr um ſich. Jede Hoffnung ſchien ausgelöſcht. CWſ2 1 C-1 
An Sonntag, dem 23. September, ſollte eine der Töchter Der NO KEil STPIUTS / Von A. Birabeau 
Aleheuntger phiüäbeig 05 wönie nicht u hem Kußörd u deg ber num h. 6 
zlehen. Der Pjährige Groſwater laa auf dem Fußboden des H tabt am Mittelländiſchen können, wo die Kirchen viel ſchöner ſind, aber nun hatten ſie 
elenden, zugigen Raumes, während die anderen ſich ſo aut Mes⸗ iſ e eine Rlat, wer Eutalnpiusplag genannt; ur! mal den Einfall gehabt — ausgerechnet in Pignarel in ven 

es Aaing mit dem einen Beit behalfen. Die letzte Woche ſfehen Bänke, die eine Aussſicht aufs Meer bieten, ein kleiner Stand der Ehe zu treten. Es Oaubelte ſich alſo um etwas 
Kabrungämilher ühnttenteſie Wi variht ren, Luth — ango verträumter Sbringbrunnen blätſchert, und dort befinvet ſich ö en wmohlte in voch e 10 chon unb. ic in Hen wi⸗ 

1 ſie ſich, nicht kauſen können. Von — ſonderbarerw. — eine vichte Reihe Eutalypius⸗ täten — wollte er doch alles ſo ſchön und fe machen. 
bam lanDeren Secholt 0 0 nur irgend möglich. „Aber nun iſt das Ent felſch geſchehen, lſtronen wöchenklicher ünterſtüsunga mußten acht Perſonen bäume, unter deren Schatten die Einwohner der kleinen Stadt 

leben. luſtwandeln. Und Den — nicht zu Vergeſſen — befindet ſich mein Herr, daß ver Organiſt einen ſchrecklichen Anfall von 
lt unmöglich, morgen den Hoch⸗ 

  

  

Als Abſchluß dieſer Woche kam jener Freitana des 21. Sep- dort als ein neues und gewagtes Zeichen der Zeit — eine Rheuma bekommen hat — es 
lemberg. ů ů ů American⸗Bar, Dieſe Vor erweckt bei den bieberen Bürgern Ihnen! Und zu ſpielen. Komplett unmöglich — ſage ich 

Dreimal während dieſer Woche ging Grßternd zu Flette. ein wenig Mißtrauen. Immer ſind lange Gardinen vor die [Ihuen! Und Ste wifſen ja, mein Herr, wie es in Picnarel 
iſt!“ — „Nein, das weiß ich nicht, denn ich bin erſt vorgeſtern rud in den Laden — jebesmal trug er ein Meſſer und einen offenen Fenſter gezogen, Jazz⸗Muſik ertönt, und die braven 

Gammiknüppel bei ſich, den er ſelbſt aus einem alten Autv⸗ Aſmner, dio haß den Hänken ſiven Aber Unter den Eukalyptus⸗ hierher gelommen.“ 
keifen angeforttat batte. Jedesmal begleitete ibn die acht. bäumen wandein, erſpähen, wenn ſich die Gardinen im leich en „Soooo. Ja — hm — die Sache iiſt Bummt 1 bie — es gibt 
zehnfährtge Ingrib. um auf der Landſtraße Wache zu halten, Winde bewegen, junge Paare, die vort tanzen und einander hier in der Stadt keine Seele, die man damit betrauen lönnte, 
während der, dunkle Herbſtabend ſich herniederſenkte. Zwei⸗ ſüße Worte zuflüſtern. Iſt vie uhr zehn, vann gehen die braven bei einer ſolchen Gelegenheit zu ſpielen. Der einzige. weltliche 
ma wurde Gröterud an ſeinem Vorhaben gebinder, weil Einwohner nach Hauſe, und es treiben ſich nur noch verwil⸗ Muſiker der Stadt traktiert nur die Erompete und die kleine 
andere Kunden ins Geſchäft kamen. Endlich wollte es das derte Kaßten oder Hunde auf vem Platze umher, um der Jazz⸗ Trommel — und das genügt ja nicht für ven Hochzeitsmarſch!“ 
Fiottern; bef er am Freitag, dem 21. September. allein mit muſik zu 1Uter' — losgeriſſene Lachfalven tönen auch dann Hochwürden hatte alles erwogen und war dann — an jenem 
ſüm en lleb⸗: Zuerſt unterhlelt er ſich mit ihm über die und wann über den verlaffenen Platz. ominöſen Lotal vorbeigekommen — ja — und da war es ihm 
Wunit ude Wahl. Vic tung bielt nicht mit ungünſtiger Aber eines Abends ſtand blötzlich im Schatten der Euta, eingefallen — —. — Um es, Hrein heraus zu ſagen — .—. 
9 ů 2 mierpite ſene Kandidaten der Arbeitervarket zurück typten kein Geringerer als ver Prieſter von Pagnareli. Er kennen Sie den Hochzeitsmarſch von Mendelsſohnk Die junge 

560 ſolltoß üng KFigrn nichts etwas vorſtanden, wie or ſagte. ſchien äußerſt intereſſtert zu fein. Scheu blickte er umher, aus Braut ſprach ſo viel davon.“ K 
müſthen. Schlichlich pergantfen ih Wie hpolßev Männer an Angſt, en'deckt zu werden. Dann ſchlich er näher an die Ver⸗ Ich ich Nerlächein USſe1 Le, Mith ng ber lünnten 

„Sch 2t E 8 — jbr „. — Sie lächeln — Sie lachen mich aus — aber könnte 
Krpienns Wei⸗ Iümie wte ſchlna zuerſt auf den (rbetter cin. antgan ſſenber umſplelie Heinen und ind ein vetuftſevenes ů Sie ſich vielleicht dazu entſchließen — Sie würden mir einen 
Sohmerban u in mit gleicher Münze — und ſo rollte der Lächeln, während er aufmerkſam der Muſik lauſchte. großen Gefallen erweiſen — ach, tauſend Dank — und die rei⸗ 
v0: und V atersegterſehte holte ſeinen Schienveügel her⸗ Als es ſchon ſehr ſpät geworden war, ftand der Prieſter zende kleine Braut würde entzückt ſein — — —“ 
dDie Sam ſag 5b ihins Ardtebs ich dich!“ Er zertrümmerte noch immer auf demſelken Fleck. Man tangte den letzten For⸗ „Ja — danke — aber dieſer Umſtand intereſſtert mich nun 
ſeinen Wolch u Ktien i1veund anf den Kopf. Dieſer zog tlrot, bas Licht erloſch, und das Perſonal der Bar machte ſich weniger! 8ch habe im Augenblick ganz und gar nichts übrig 
ins Dunkle gin, il 112 ße und zornig vor Raſerei immer ſchließlich auf dem Heimweg. Der Prieſter ſtand immer noch für entzückende junge Frauen. Die letzte, der ich begegnete, 

waitsfes esg e ereigenr wß, Kinnß ſer, Ser aren, Ae üeegenehe Fesenenbie Säl,Aateel, e,enn zn, v 5. er Bar kamen. Als ſie in eine nachtleere S. 5 die Hölle ſchicken! ausländiſchem Geld und zwei Bankbüchern, die auf 21 000 waren, rief er Dalllant „Ach, Sie * — bören Sie ochten Dun — hmi — wohl kaum, mein guter Freund, das be⸗ 
Kronen lauteten, entſchuldigen Sie, bitte, aber ich hab⸗ zweifle ich!“ ů een , u i ů ſief j 5„3 m — dem Etabliſſemenit Ich möchte Sie nämli i armes Herz ſchm mißhandelt und getreten — m 
durch die Herbſtnacht tief in den Wald hinein außerordentlich Maten Dienßt Hinten⸗ Sie nämlich um einen ſie mich niederträchlig betrogen ... Aber — immerhin — 

ich werde morgen lommen und den Hochzeitsmarſch von Men⸗ Von der Haupeſtadt Oslv ſandte er eine vollkommene Es handelle ſich darum, daß de i äch' ů ů i —0 „ r Prieſter am nächtmen e 
aulent Sonntarfffafß für die Tochter, deren Konftrmation ein unbes Woer kanen ſollte 5— es wor ne feine Lochseit—- delsſohn ſpielen!“ 
Euhteteng 'vonntag ſtattfinden ſollte, als ſich die Gerüchte der eß hanbelte ſich um zwei Ausländer (in Pignaret nennt man „Nur noch eins —“, ſagte Hochwürden verlegen, „da Sie 

kegenstat unter den Bewohnern des Bachtals ver⸗alle Menſchen, die nicht aus Pignarel ſind, Ausländer), die la zrweifelsohne, hm, hum in, einer American Bor ſplelen, darf 
aß Sie's ſind. Sie müſſen zur Hintertür bretteten. jungen Leute hätten ſi it i i ebenjo gut in Paris verheirai niemand wiſſen, 

K — bees 0 Paris perheltaten ſerein und 0 möglichſt ducken, während Sie pielen, wenn 
ie nichts dagegen haben.“ 
„Ach nein — nein!“ Dem jungen Muſiker war alles egal.— 

namentlich da er zur Zeit junge Frauen nicht ausſtehen 2 * 

Die Cperdfion / Von Michail Soſtſchenko kenuihe. trotzdem. als er am nächſten Tage an ver Orgel ſa 
und die eaſe Braut in die Kirche trat, konnte er es do 

  
  

Dieſe traurige klelue Geſchichte paſſterte vem Genoſſen an Riep ſich den Hals mit Benzin ab. äö nicht unterlaſſen, hinabzuſpühen. Und was ſah er — —.— 
— 0» m5t * Gar ſd Aen war die Geſchichte aber und bre den Schmnart inaul. Uns r0 0 Ihans Lande Sie wor's! Cie Le ihn M handelt und betrpcen hattel Noch 
biachit übrend Ain ar 5 hätte man einen Menſchen umge⸗ Dle Aerztin ſagte: „Da iſt der Operatlonstiſch. Da — — lein halbes Fahr war ſeitbem vergangen — unv ſie ging 

Peeund te ies erionen, Sauegle M Muene Ainer ſolen, Dierdeie, e Corhe aus und üen Stſh] Aidild erbeche er aß dereFiſeſer Ahm Leßhaßt Saicen ů 8 n . ltehen M et, daß ber nüsh nig einer, dar ſin gieic aas reten Sligen Ambpringgen du/ Destn. Speraftenenich“ nd ans uid üen Sle lih machie Cpielen, Sie hoch — Spielen eis. 
chzeitsmatſch! Da erhob er die Hände, lleße. Dennoch war die Geſchichte, die ihm paſſirrte. ſehr Petſuſchta geriet 1 v n, Verlegenbelt. „Das“, d. „ Ja, alſo — der Ho⸗ Sainech geöoßen ute winbe heinmnertasben, Aig. u mu 80 f. Ain. veß ich Dir Cache Werbe Pueiichin Wüfa, ind aud poller Krafl Pleite err,DiegIcael — den Klage⸗ 

U utte aqzum erſen Male in feinem Daz It ja ein ganz greßes Greiguls ... acch, ach“, denki ex, fang der Verbannung — eine bonnernde Dahte Du Harean iu 
aran Leben operlerk. Hatte alſo keine Routine dartn. miein i ůi ů meine Socken, die ſind ſchon gar unintereſfant, „Dies lrae“ Er ſpielte — niemanb hätte ihn 

chen Aites Wpöl: Uigier, Ril Prätgeaßt Sutrld pee Niecemn, e pe 0 eget er imerifanl, urn wiäl iirhem virmach, El ache Ke — Luberlegte nicht — er 
dse 58 Mie' Grhße eines Tintenieſten Sroch. Sie Vunſahen Teenliaſlens uhureh Seinen undtren Aflecnden 25.— e vemrieilt, ie ienden döri miln vor bem Gliun 
nerpin dee Aumulant Lene jungg, intereßiünl, Peeſeh. ſah . nüſeichen. elne anderen. eferklegenden. Mis er ferkig war, llef er babyn—.—— 

ch wegen des armen betto⸗ zu ihm, Sie können machen, was ſie wollen. Es iſt leine ge⸗ Die Aerf in jasie: „D. 3 5 ů ů ů „,Den Kittel de — en gae ſchämte er tährliche Krranthelt. Sie Ennen au 90 betumgchen. Manche ſinb hier nicht iu Hotẽi. Ziehen Sie mur nie Schußr an815 öü Püeg Nuleerl Als hene gle uperſchritt, um in der Par 
fnunte Jewöhnien aich duran dieſen gaptpenſchirm immer vor ů 

uſcht ‚ .ſeine Fox⸗itots zu ſpielen, ſah er in einiger Entfernung den 

icettenich ianigrch Kerden:big Miiſle miehnLas Prieſter. Eer machte kehrt— nur dem i begegnen! Aber lich it ſehen ſie kümmern e VDet gich halt weniger ie ihr Keußeres. Genoſſin Doklor ich jag's grad heraus; ich wußte nicht, baß ber hrieſter eiite hünter ihn her. Schliehlich holte et den Setjuſchts brr beſcioß, ſich um ſeiner Schönheit wil rieren zu kaſfen. Die Kerzt⸗ AIlleg IOape,man auf ven Operationsliſch mit den Bu ů — iäs, men, a, u, un e, ,, üe 
à habe ich woßl g. ſeit; uad Dandtor —.— P Sie ſind ein gtoßer Künftler, mein junger frreundi Lan nächſten, Kage wonte ſich Pethuſchta fofßort nach ver d ů ũ vas Hemd habt w 7 — — banten 

üü e i an . , bi ährend „ Braut — — —“ 

uicm doch ven Auug Witp uni⸗ die Leute! Ob er ami Ende rulion nicht!“ in Sir biite, Die Sachen während ber Syt' Ja, ja — dachte der Muſiker — es iſt gewiß eine giänzende 
Aunſt iſt eint düntie Sur del Watr „müſen“ Die arzlicht Die Aetzun, durch Köhere Bildung auf ales gefaßt, ſagt: Idee, Whr, vermitteis der Muſik zu rächen. Aber die notwen⸗ 
roch eimnen Sprung nach uuf, au' es alſe nicht helſer. doßh uifo. vormäriäl, Pir Belt iſt koſtbar. Dabei lacht ſie durch pige Vprausſetung daſür it Anbedtagt, vaß di, hndeten, an 
at wechſeln⸗ uſe zu tun — — das Unterhemd ü Vi faähne und, 6 teibet ihm ſo am er Schneidet und lacht. denen man ſich rächen will, auch wirllich das Stück kennen 

ve Mertin uuch . eutet Dat,füighe Ronuug wts dun daug mihert. üüe ſah ver Lachen. Se daß iör die —— ů‚ 
venid Juns in bie Augen in Sreneh ia belain Kaſt üßt in „ Sie hätie ihn doc, mit der ziiſernden Hand ins Auge . Geſchäftsſreunbe. Krst keinem Rotat auß per,Straße be, 
zalt! Wenn von Aurßen ber euen, nicht 30· ſo find mit ſchneiben können. Harf man auf ſolche Weiſt ein Menſchen-hannend): „Woßin gehen Sie lieber Freund?, Wollen Ste 
iber ich hitie ſehr, — — mein end— nicht ſo huen Leie üE, ieben in Gefaßr bringen? ü ür jemans feinen letzten Willen auffetzen?“ — „Tät es 
U5 Worie: Kethuſchta woilie ſich micht re üben umpein ů Micte toetmn apn 825 ——— E ab. Vetjuſchtas Auge ganz gern. Baben Sie vlelleicht wleber einen ſy weit?“ 
affen. Ex tat einen Sprung nach Hauſe. 3e. ů amm ohne Sampenſchitm, in die Weit. Parabox. „Migzzi, mit di ich nicht verkehren. di ö E a ein reines Hemd ů (Deuiſch von S. Boriſſoff.) ſidt die Oberflächtichteit Eun kte im late. verkebren Lür 
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Copyright 1926 by Drei Masken Verlsg A. G., München. Bünber“ nicht einmal bemerkt, verſchwindet, wetitergeßt. 
19. Fortſetzung. Schritte verhaͤllen. 

de Schweſter Marguerite ſie holen kommt, in allen liegen, die morgen am Weſhnachtsavend nach Europa fahren 
oberen Eiagen das elettriſche Licht 1155 ich nicht brennen will murbelt b74, betrunkene, Matrojen, die grbhrend an Vord 
Was weiß ſie, wer heute an ihrer Statt die Strafzelle Nr. 4 aurdunngenZunger, Hunger⸗ das Brüllen einer Rauferei. ‚ V bezieht, was weiß ſie, wie geſagt, von dem Korpsgeiſt, der 
lleine Novizinnen und dieſe allen Routlinidren verbindet zu Wagen Dann Bbrt man es Won bort Muſes von leneits Des 

Nary Ji ieien Vroni Wel V. Hobjon und die Schweſtes Bretterbodens leiſe wimmern. ſerLen mit irren Da wartet ſie, eingeſperrt zwiſchen der Wäſche, den. Klel⸗ Sinnen, mit zitternden Gliedern, die ſo ſchwach ſind, ſo 
(chwach ... Da beginnt es unten taut zu heulen, kange und Eude,uuß aund. Aangt wuneeh, 1918 ſüe Veſreil wird. Mahß kläglich zu heulen, und da iſt es unten einer der räudigen als elf Uhr iſt es, als die Tür geöffnet wird: „Jetzt machſte [ Huiide, die am Tage von den Fußtritten der Paffanten leben 

raſch, 0 du fortiommſt.. Und nachts hier nach Abfällen ſuchen, „Fatalada“ wiederholt 
Cün Voßten bei der,nach dem Gange ſöhreuden Tar, in brfecht uwiſchen Then Röbern bindurg zu ber wimmaundet 

Feuſter ein zweiter Poſten, der nach etwaigen Paſſanten Kreatur, fängt an, das Tier zu locken. De ö, auf di 
ſer Flocht ‚ Eior Wüſc keine AM „OGe Slaſterk t i unglaubliche Talſathe ſtoßend, daß es Geſchleſe wibt, Die Hücht end Suſcbt, „Giße, Weiltdeſelne in am Fvſterkrend befeſtiot. mit Gäßen treten, krecht demütig heran, krümmt ſich in un⸗ und wie man die Miltelſtange, des Senſtergitters entſernen ſeliger Verprügeltheit., Da legt ſich das Weib neben das kann, 0ide die Miet hurt n aus alter Praxis, und der Ainrre Tier, ſchmiegt, ſich an das verwahrloſte, Ubel buſ⸗ 
0n gans UU Zollkat dort unten iſt um dieſe Stunde nun bie 0 Heh Düi a lüe Kieln⸗Binky vor ſich hat, beginnt 

bümbar dte cehl Kiolachtesrupen bleſhſie 'ne Weue, bire] Jgtz iſ, wie geſagt, eün 51 „ „wie geſagt, ein herxentoſer armer Köter; und da iſt U Mſt. U35 Suft rein iſtl. Nachher machſte, daß du weiter Dune in e Sen Me 51 üeß 
nkt man auch, da elnes gebrochen iſt, auf drel Beinen, indem 

f‚ winbe icheunlalte. 2 ahenn gindetewi W Mörper mnan das vierte nachſchteiſ, vielleicht gabeh auch kleine braune üicklich Mium burch die Eiſenſtangen, dann iſt ein leiſer Halbgötter, die ſonſt auf dem Kai die Zeitungen „Mercurio“ 
ip kf 121 hören, dann wird man zur Abfahrt ermuntert Und „El Sur“ anbieten, eine Freupe daran gehabt, einem ein 

unter 515 auf das Pflaſtex, dann ſiept man ſich noch einmal Tſer beb der Liebloſung der Menſchenhan GLeclmet du t und um nach dem Hauſe ler Confedexat on of good works“ und wieder ſein langgezogenes entſetztes Heulen beginnt. Und da 
ſeßt Über die Lirche und kann ſich gerade noch zur rechtendas Meuſchenkind ja felbſt halb koll iſt vor Hunger, und da es 
Zeit, wäbrend da eben zwei Wachtleute um die Ecke blegen ein bitteres, vor Gehetztheit halb wahnfinniges Meufchenkind 
verkriechen in eine der verlaſſenen Fleiſcherbuden ſſt, ſo geſchieht es, daß der Menſch das Lier verſteht, daß beide Appekitliche Stätt bres nicht, die Fleiſchſtände di ch als eines Schöpfers Kreaturen bekennen: daß Klein⸗ 
füblichen St. bte „ teh ilr, wo iagsüber DieSouneendohle⸗ obbys in die Welt hinausgeſtoßenes Weib neben dem räu⸗ 
praſſelt und die Luft füülit mit vor lenen ninen Geſtäuken digen Hunde liegt und einſtimmt in das Heulen des Tieres. 
und Aasfliegen. Große Ratten, vor denen man ſich doch ſo 
entſetzlich fürchtet, balgen ſich um fortgeworfene Rinder⸗ 
därme, und was hier dicht neben ihr ſo klebrig den Boden 

bedeckt, ilt wohl eine halb eingetrockene Blutlache, und daun Unsete neus 
und ei wieder hie Schritte Unſichtbarer, die um die Bude ‚ 
ſchleichen, weiß Gott, was hier ſuchen 22 

Nein, nicht hler bleiben .. drüben, jenſeits der Straße 6ó C2 fer- 
beginnt der Zollkat, beginnt das unäberſehbare Feld der 
Sneen agen, un dem man ſich leicht wird verſtecken 
bnnen n.... — ů‚ 
Ein Uhr nachts iſt es ſchon, als ſie ſich hinüberſchleicht. D 

Am Tor iſt ein Wächter mit ſchiefſisendem Käppi eingenickt, CETS OT IIL II S 5* 

Ler waben Knelpend rufen ſhg ein pacr beuiliche, ober von E „ ru ein paar „ aber von 
Hergen kommende Worte nach. Da beginnt ſie zu laufen und DV (C„AA E 
verſchwindet zwiſchen den langen Reihen der Güterwagen. E TS 1 Er IL IL 
ichte baber waiß Wglieh Abete? lethts min ů. i0 i 1 ‚ ö‚ öů 

n aß er na⸗ eſalpeter riecht: man ſchwing⸗ ůi i iti und bas Teſtibrett, kriecht in eine Ecke, rollleſich vuſfammen, ¶Verzichtet beim vorzeitigen Tode des Versorgers 
Er egung der UO a Sin iden abnett ugen it nahjeeß Vater, Mutter) auf jede Aees und 

rr. geklunge „, jetzt er ů j — 
iſt es Hunger, der entſetzliche Hunger, der EAi n den bringt trotadem die volle Aub'sateu er 
ingeweiden wühlt, ihre Träume ſteigert zu wütenden Hal⸗ Versicherungssumme 

luzinationen: zwei Baumſtämme, wie Walzen gegeneinander 
Leivi, drehen ſich .. ſplitternackt, behaart am ganzen ů 

er Vex⸗ hutteiie Ket Ute Maß ſchon Schmete rlingen E? (Ht i 1 1 * 
'er Lex, 'et aus einer Tüte Maſſen von Schmetterlingen ID 
5 Böße . . greulicher Brei derquetſchter Leiber be⸗ ( 0 X*E S LE C 

eckt den Boben 
ſhleſen.. für drei Minuten erwacht, wieder einge⸗ 

la * ů‚ 

OIm Traum an der Hand geführt von einem groben, 
hageren Mann in bechtblauem Mantel . an ber Hand ge⸗ 
5 rt bis zu einer weiten Wieſe. Rieſige fleiſchfarbene 

tben, in eſher mit dicklichen, obſzön gebffneten Biüten⸗ 
blattern, in einem Bachbette fließt etwas, was träge ſchwappt 
wie PSeher Fett. Und Schläfer liegen ringsum, haben 2 ů 

Aasü e, Lebensversicherungs-Mnstalt 
rund beinahe vor Feiſthell wie große Wanzen, ſchmatzend Wostoreus On 
mit lvn öſe; im Schlafe noch geilen Geſichtern, mit rieſigen 

Spälestens jedoch beim 25, Lebensjahre 
zur Auszahlung 

Hintern, die ſich wie geblähte Ballons zum Himmel ſtrecken, 
1 aisiesa⸗ uſen der n öu Gun er baß⸗ Mantel, „du mußt öů ier Lobensvertich 
„Fatalada“ rufen, wenn unger haſt ... im Verdande öttentltch. vensverelche Danstalte 
Süatabe“ ſchreit, noch im Traume, die kleine Sil,“ in Verencs Ohten in Deuiscllünd aasendtanen 

atalaba ů ‚ „ 
„KKufgewacht von dem eigenen Geſchrel unb dem wütenden DANZ10, Renbaha 2 
Kugen. hanm geher Scheiite bie nie ihe ber w. ui ang, zur Beanenlishhait der ElIca Lilt dit Ansiell ai, Baitenge (e al, ugen. ann gehen ritte die Reihe der Wagen entlang, ur Beauemliechkeit der ElIs- G 2 Bei- O 

be8 Wöageng. Hauu eiſcheint lusehves i ihete Lbneiſck, K. Woder V.ilkelch eireb Aueitüneiever 222424422 
‚ ö, 

er Sellampe das Innere des Wagens ableuchtet, das kleine us der Woheang „bbolen. 
ſchmutzige, dom Boden ſich nicht gonderlich abhebende Siſ⸗ 

  

ichten Stoß. Dann iſt s ja nicht allzu weit hin⸗hr PeterStehfs in jedem Falle aber U2 hieht es, daß das 

  

Da heulen ſie denn beide hinaus in die einſane Mcſ 
3, iſt höchſt natürlich, daß die große Stadt, beſchä „ igt mit aDe was weit die lleine Sif, ſüeehen als die ſowleſo Beulen einer Dampfſirene weit Lnderh wo die K Weilzenpreiſen, mit Kaffeetranſtt, mit den Ideen von Menſch⸗ 

bli e heitsfortſchritt und Humanität nicht weiter Noliz nimmt von 
Geräuſchen, wie ſie allnächtlich zu hören ſind in Buenos Aires. 
Und iienn er, während die kleine Sif Knſu, lafen iſt 
Keſchlich en Gleiſen, und das Hündchen ſich längſt davon⸗ 
0 lichen hat, ſetzt ſich nach ein paar Stunden ruhig das große 

rwert des Haſens in Bewegung. 
Und bann iſt es wohl gar ſchon voller Mittag, als ſie von 

einem ſtarken Geräuſch erwacht. Da ſieht ſie, daß das fahr⸗ 
bare Haus, in dem ſie Dorſlan geſucht hat in dieſer Nacht, 
über ihr ſich zu bewegen beginnt, vaß rechis und lints von uhr 
langſam die Räder zu rollen beginnen, daß über ihr der 
lange, lange Zug der Güterwagen hinwecggleitet. Da erinnert 

e ſich dunkel daran, daß Eiſenbahnzüge von Lotomotiven in 
ewegung geſetztt werden, daß hinter dieſen Eiſenbahnwagen 

die Maſchine kommen muß mit einem Aſchenfaſten, der tief 
genug greift, um ſie zu zerſchmettern. Da bleibt ihr wohl 
nichts anveres übrig, als ſich hindurchzuſchwingen zwiſchen 
den Rädern des ſchneller und ſchneller gleitenden Wagenzuges. 
Da rafſft ſie 10⁵ denn auf. benützt die Lücke zwiſchen zwei Räder⸗ 
paaren, wirft ſich Über die Schienen. Da ilt, während ſie die 
Schienen pafſiert, mit meſſerſcharfen Kanten ein rleſtges, 
blankes Rad, das auf ſie zulkommt... oh, ich kann verſichern, 
daß es etwas anderes iſt, ſolch Rad von einem ſicheren, mit 
Steinflieſen ausgelegten Perron zu ſehen, als in der gegen⸗ 
wärtigen Situation der kleinen Sif ... 

„Gibt es Goltk“ ſchreibt die kleine Sif, als ſie das Henker⸗ 
michth⸗ ſich zukommen ſieht. „Gibt es Gott oder gibt es ihn 
nicht!“ 

Da die eben erwähnte Inſtauz andere Abſichten mit ihr hat, 
ſo gelingt es ihr, ſich hinüberzuſchwiugen in den ölbeſchmutzten 
Kies zwiſchen den Gleiſen. Da ſteht ein Mann vor ihr mit 
dem Signalhorn und elner roten Flagge in der Hand, ſchreit 
ſie, während er mit der einen Hand ſeine rote Flagge ſchwenkt, 
auf ſpauiſch an. Da taucht wieder die Anaſt auf, daß der Mann 
den Unterſchied zwiſchen Anita Theſiger und Sif Bruckner 
kennen könnte, da ſpringt 5 auf, und läuft davon. 

Das geſchieht um drei Uhr mittags. Und am Abeud dieſes 
Tages jährl ſich die Stunde, in der in gemeſſenem Abſtand 
von dleſer Chriſtenſtadt ein Kindlein zwiſchen Ochs und Eſel 

in der Krippe lag. — 
In den ſchon mehrfach erwähnten und, wie Kah in ber 

Strafrechtspflege ziemlich betannien Akten der klelinen Sif ſind 
nur ſpärliche Angaben über die nun folgenden Stunden zu 
finden. Man geht eine breite elegante Straße mit mauriſchen, 
gotiſchen, barocken Giebeln entlang, mit Cabs und Tandems 
und breitkiefrigen elganten Kavalieren und Niggerdandys mit 
grellroten Schlipſen und Hamburger Handelsbübchen, die ven 
Weizenpreiſen reden, und Poliziſten, die all, das Getriebe in 
Sitte und Orpnung halten: vielleicht iſt es die Calle da Riva⸗ 
davia, die man entlang ſtreicht. „ ů 

Der Hunger iſt nun nicht mehr ſoö ſehr-u' ſpüren, es iſt 
nun ein eigentlich ganz angenehmes Gefühl ungemeſſener 
Gleichgültigkeit da, das ſubjektiv vermerkt wird. Objektiv 
reilich will der junge Körper ſein Recht haben, und wenn 
as Menſchenkind, die kleine Sif ſelbſt, auch überhaupt nichts 

ſpürt, ſo iſt es doch der Körper, der ſich in durchaus anima⸗ 
liſcher, eigentlich unangemeſſener Weiſe benimmt, 

Da iſt es Woſer manct an der „Mexcado del II. de Set⸗ 
tembre“ ein großer, monokelbewehrter älterer Mann, der die 
Würde des britiſchen Imperiunis im Knopfloch trägt und 
beſagten Körper an der Mauer lehnen ſieht, Und wie dleſer 
Körper eine Bettelhand ausſlreckt, da trifft ihn aus dem 
Monokelauge ein Blick, bei dem der ganze Ozean zwiſchen 
Steinbock und Krebs ſeinen hohen Temperaturen zum Trotz 

pelrenen könnte: Altengland, die Bettelei und Verkommenheit 
er weißen Raſſe hier unter Halbniggern mit Verachtung 

ſtrafend, geht 12 We weiter, widmet ſich dem Ankauf nie 
geſehener kleiner Orchideen mit violetten Farbtupfen, welche 
Orchldeen nebenan hinter Scheiben von Scheunentor⸗Größe 
bum Verkauf geboten werven. Dafür taucht ein Konſtabler auf, 
beu die Bettlerin bemerkt hat. Da läuft Klein⸗Körperchen 
avon. 
Dann wieder findet ſie ſich in buckligen kleinen Straßen 

mit Metzgerläden und Garküchen. Fortgeworfene Bananen⸗ 
ſchalen wären hier zu finden, auch ein im Maulttertot Kör⸗ 
der Kälberdarm lönnte verwertet werden. wenn beſagter Kör⸗ 
per auf dieſe Speiſe nicht mit deutlicher Uebelteit reagierte. 
Daftir gibt es da fragwülrdige Würſte. die vor den Häuſern 
In Oel gebraten werden, und da bieſer Duft ihr in die Naſe 
ſteigt, ſo ſtreicht ſte gierig im Verein mit den bettelnden 
Kötern um dieſe Stelle, Leiitr während der Beſitzer ſich in 
einer Verkaufspauſe der Seklüre des abendlichen „Sur“ hin⸗ 
gibt, hemmungslos nach dem, was töſtlich iſt wie eine Fata 
Morgana und auch wirtlich nur Realität beſitzt, wenn man 
einen Fünftel⸗Peſo in der Taſche hat, Da wird der Vertäufer 
in ber Leltüre der Kammer⸗Interpellation übex den neulichen 
Putſch jäh unterbrochen, ſpringt auf, ſendet det. Davonlauten⸗ 
den ſämtliche Segenswünſche des Chriſtentünis nach 

[Fortietzung folgt.) 
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16 Ware 

ü— Keg, She Weee 
Siall, Emutelelle Mauſen EKiudarkoniekt. Heer⸗ 

Si, am barlea bef- Seitzattann- 
Oekkf L — Venin AMüftest! paradinsasse 14 nürgensian 

Lange Peucle Nr. 39 

LEEAA Saß⸗ 
Lur guts lunre un neuer 

ieeh, . Wetß. 
Lenchbiisprinxig bromenabe 10, L 
Damen- Müntel te Exl euz ů 
MeminPeisteis 

Hule Eri ifens! Merron.Palptels 
15 Dmmmer, h ung u. unt Hnzüte Küche,in Vangfuhr, gukẽe Daman⸗ u. Hxfren- ü 1910 84000 perl. 

5 AA 4 
Aug. b. unt. 441 an Wie men- un uri, der⸗ Til Wieite e 

Bekleidung 
Großbe Auswahl lunc, 
Blltee Preise Seeet, und gute K. 
Qualitäten 

Ich Gi U W50 

Meüng⸗ In Pett Meter Serie Linen, gute Hemdentuche, In biest Keler Ganden 

Hemdentuche Hemdenflanoll, Handtuch- Süulte 
His LUIUE Lrastihige ö 2 stofle, Volourbarchent be⸗ Krecitpes chätt 

Wach haltbare Handtuchstoffe, Kon- druckt, Waschmussellne be⸗ Nltst. raben 4 
Hallige-Beist- 10 tiruckt, gestrelfte Zephlre, r Gardinen und 
ELEHIIA Sreßistofle Waschrips, Etamin für Car- 

————ꝛtꝛꝛ—t—ß5ꝛrte— — —* dinen P ů Loie oh. en 
— 

Möbet 
Wus, wanm ů SAWS¶S ‚——— U Labt Mir. Serie In fest Hr. en- 
ein, Jacken — 

Motxen uDw. prima Wiäschetuch, Molton, Zephir, 00 u Makotuche, prima Renforcé, Plkee- ů 

L öchmiit Sportflanell, Volle bouruckt, Etamin öů barchent, prima Velourbarchent, Lai- Auinge,6 
Breltgesse 69. 2 Trapp Ausſtellungs⸗ 
Laten Lange Brocæe 19 und Gardinenstoffe, bedruckte Wasch- ů nette, Dirndi-Zephir, Faconné, Che- Laltil, 

————— mbelee, Damas . ...... Damassssss.. VIDt, Popelin Out erhollene 
Exſtkloſſige Uitia non, pertgahe ü 

2, Sauuns SMJ— iueu Serie iniett, Waschsamt, bedruclt u. Duout u. hhMihn Mst Heier LWe... 
170 amy ‚ — latt, Trachtenstofte, Selden- r popelin, Waschkunstseide, Futter- 50 6 batist, Woll⸗Musselin, leine 00 Piano⸗ 
Eing. Johapnſsnahſe. damassé, Gardinenstoffe und Rouleau- Popoline, dunkle Madrasstoffe, Hals: Preuß 

stoffo, feine Wäschebatlste, Wasch- Plammn, e. popelln, Fouis. Heisegeeei 
2 ules ů 

samt, doppelseltiger Velourbarchent, Futter- D amatss, Chov.- K leder- 2 ahſag Aielt 

Voll⸗Volle bedruckkt sohotten, Eollenne Gesründel 1010 
s Kubs 

vfas nut⸗ 
AuitAhbeitenden. Serls dunkle Madrasstoffe, 130 om Iln Vuit Meler ie Ripe-popelin, Oranit, phantasle- Im Hei Melar un 

Ausasbeilen fen lämtlich. 

  

    

          

    

brelt, Dekoratlons-RIpse, 130 om Klelderstoffe, Eollenne, helle u. Volſtermöbel 

7 broit, Gardlnenstoffe, Tischtuch- dunkle Madrasstoffe, 130 em Seni2l.-. Sol. 
bamast, prima Woll-Musselln, brelt, Dekorationsripse, 130 em * 
Woll-Popelln, Blusenstrelfen, brelt) Rouleaustoffe, Wäsche- Heilinrsuter 

Eollenne Trikot, Satin riohe 

— Nipspopelln, Epinglé, Klelder- im Het Ueter ie Klelderrips, 130 om brelt, Ga- il huil Miler 
Hesselbach sthotten, Rips, 130 em brelt, bardine, 130 om breit, Mantel- 

II. 9—5 16 Cabardlne, 115 em breit, Mantel- ů‚ stoff, relne Wolle, Crepe de Veasen, Baimtet- 

Tiegenhoi stoffe, 140 om brelt, Crepe de Chine, Ceorgette, Veloutine, be⸗-⸗ 
Bahaholetr. Chine, Waschselde, Rohselde, druckte Seidenstoffe, dunkle 

Liegan; Kunsts-Duchesse, dunkle Ma- Madtrasstoffe, 130 em hreit, De- 
v.d. Weichsel cvasstoffe, 130 em brelt, Dehor- Koratlonsripse, 130 em brelt, U er 
Lepmreim Eime, nic, em bralt, Kunst Kleldersamte, Crene cal.   selden Trikot, Téweeelnn 

     

   

  

     

Vahnaschinen 
kauſen Sie am besten 
ua villierten bei 

MResselhach 
Danxig. 

I. Pamm 16 
Tie genhoi, 

Bahnhoſistr- 
Ließau 

a- d. Weichsel 

Herren⸗ „ 

Schmiedegaſſe 2 E ů ů öů — „ 

Hlxvier- icht 2 ů U— Lederu.Schuhbedart Esmnd,nemlnt H. Lrbeiter, Investullter Deamte ..afas Seteme SDS—— 

  

    

     

  

   

N Merenhöhpe 
und-Weibchen 

gLibt zu solid, Emei 
ab Steinke, Soale: 
Glettxkxaue 

      
  

   emptie hll billigot 
— — . E Klause TLSderhanglun, 

P Pre l Organist a. D. solleri sich nach den Beschlüssen des Gewerkschufts- 12 EeFischmarkt 4 
2 l Elhe, Kial-kärst u. 1 Kongresses, der Genossenschaftstage, des Allgein, kreles Kaule Zeitungspapler 

20 Jahre unterrichter. Ueben gestattel Angestelltenbundes und des Allgem. Deutschen Beamten- 
b- d- undes nur versichern bei dem eigenen Un lernehmen, ler Fürttermmbetel 

Wu Inchememiimm —————— 
iiunmni L. Eöbragen-beschäft 

   
    
   

    

     

  

  

  

      
     

  

   

  

   

  

    

Ausbildung für den 
Kenterheruf     

  

       
   

    

von DSMmen und Herren- 
i Gewerkschaftlich-Genoszen Von Erich Huschkeuitz (Hurt nich. Schuelie) alier 2ri in aer Ferner. Privatuntorriobt ů Klenlitssassei Mr. & schaitliche Verricherungs- erortner Bäben— — 

        
    
    

  

   

Autiengesellschaft 

Nuskunft erteilen hæw. Material ve 
enden kostenlos die Rechnung 
Aelle 165: Weillenborn. Sciiidlitz 

In allen Euchbandlungen und Miosken erhältlich Unsere langiährige Praxis auf dem 
Preis 2 Quiden Gshiets ger Lagtachl, ist eine 

Sicherstellung, dass wir allen Wün- 
schen unserer versehrten Kundschaft 
Serecht werden. 
Euttermittel- und Fourage-esohäft 

  

       

   

     

    
   

„Danxiger Zeitung: ... ein Querschnitt Aurch Danziger 
Leben, ein moderner Danziger Bilderbogen.“ 

   
   

  

    

    
   

  

     

  

EümahUThenang 21, 2 Tr. oder de „Danziger Erndiun: ... eine Menge Verse, die an die Liebitegasse ber, 4 — Fel. 248 O2. 
Vorstand der Volksfürsorge in ‚ Lehle greifen.—. Dod. 'eblich das Ertscheicdende, das Be E 2 rxyng; Wmer. LDESOS EEEEe 

  

 


